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Eine bewegte Zeit 
iſt es, in der wir leben. Reich an Ueberraſchungen 
und wichtigen Ereigniſſen war das Jahr 1894, der 
Kalenderſchluß unterbricht aber nicht die Kette der Urſachen 
und Wirkungen, und fo ſtehen uns 1895 außerordentlich 
viel unerledigte Dinge bevor, die das lebhafteſte 
Intereſſe der Staatsbürger in Stadt und Land beanſpruchen. 
Der Landwirth insbeſondere wird Gelegenheit haben zu 
prüfen, wie weit die ihm gegebenen Verſprechungen des 
„neueſten Kurſes“ in Thaten umgeſetzt werden. Das 
deutſche Bürgerthum in Stadt und Land wird von 
revolutionärer und zugleich leider von reaktionärer 
Seite bedroht, in unſerem Oſten liegt es überdies noch in 
hartem Kampfe mit dem Polenthum. 

Der „Geſellige“ wird wie bisher den alten, be⸗ 
währten Kurs ſteuern: deutſch in Geſinnung und 
Sprache, frei von einſeitiger Parteiauffaſſung, ein alter, 
treuer Freund. 

Um den Inſerenten eine Garantie für die Verbreitung 
ihrer Anzeigen zu geben, wird die Auflage des „Geſelligen“ 
alljährlich notariell feſtgeſtellt. Die Auflage betrug im März 

1890: 15 400 Exemplare. 
1891: 16 800 = 
1892: 18200 4 
1893: 20800 

1894: 22 350 5 

Der „Geſellige“ hat jetzt eine Auflage von faſt 24 000 
Exemplaren. Die amtliche Poſtſtatiſtik, welche im zweiten 
Blatt der heutigen Nummer veröffentlicht wird, zeigt, daß 
ſchon im vorigen Jahre über 5 Millionen Nummern 
des „Geſelligen“ durch die Poſt an Abonnenten befördert 
worden ſind. 

Der „Gefellige“ koſtet bei allen Poſtanſlalten Deutſch⸗ 
lands vierteljährlich 1 Mk. 80 Pf., wenn man ihn ins 
Haus bringen läßt: 2 Mk. 20 Pf. 


Redaktion und Expedition des „Geſelligen“. 
22. k ! 


| Umſchau. 
Der Bundesrath hat in ſeiner letzten Sitzung be- 


ſchloſſen, dem Reichstagsantrage auf Vorlegung des 


Entwurfs eines Heimſtättengeſetzes zur Zeit keine 
Folge zu geben. Der Reichstag hatte ſich jahrelang mit 
diefer von konſervativer Seite ausgegangenen, aber auch 
ven anderen Parteien unterſtützten Anregung beſchäftigt. 
85 der letzten Sitzung der vorigen Seſſion wurde der 

eſetzentwurf in ſeinem grundlegenden Paragraphen durch 


eine große Mehrheit der konſervativen Parteien, des Cen⸗ 


trums und der Nationalliberalen angenommen und eine 


Reſolution beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, in der 


nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf in der Richtung dieſes 
Antrages einzubringen. Auch jetzt liegt der Geſetzentwurf 
(Lutz), unterſtützt von den Konſervativen, dem Centrum und 
den Nationalliberalen, dem Reichstag wieder vor. Der 
Antrag iſt einer jener Wünſche, welche die landwirthſchaft⸗ 
lichen [und bäuerlichen Intereſſen zu befördern geeignet 
ſind, ohne übertriebene und undurchführbare Projekte vor⸗ 
zuſchlagen; er bezweckt durch geſichertere Seßhaft⸗ 
machung die Erhalt ung eines kräftigen Bauern⸗ 
ſtandes. Es iſt unerklärlich, warum der Buudesrath 
gegen dieſe Forderung ſich jo ablehnend verhält. 

Der Geſetzentwurf wegen anderweiter Ordnung des 
Reichsfinanzweſens befindet ſich jetzt im Bundesrath 
und wird alſo wohl, nebſt der Tabakſteuervorlage, dem 
Reichstag alsbald zugehen. Die Grundlage des Geſetzent⸗ 
wurfs geht, wie verlautet, dahin, daß für einen fünfjährigen 
Zeitraum die 5 die Ueberweiſungen nicht 
überſteigen dürfen. Daß auf den Finanzreformplan nicht 
8 würde, ſtand längſt feſt. Zur vollen Durchführung 
in dem beabſichtigten Umfang, mit Ueberweiſungen an die 
Bundesſtaaten über die Matrikularbeiträge hinaus, werden 
Eve auch im Fall der Bewilligung der Tabakſteuervor⸗ 
age die nöthigen Mittel nicht vorhanden ſein. Man wird 
vorläufig zufrieden ſein müſſen, wenn Ueberweiſungen und 
Matrikularbeiträge ſich wenigſtens decken und damit das 
Reich in ſeinen Finanzen thatſächlich auf eigene Füße 
geſtellt wird. 

Das preußiſche Staatsminiſterium trat Freitag 
Fürsten zu 2 Uhr unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt zu einer Sitzung in 
8 Dienſtgebäude zuſammen. Heute, Sonnabend, ge⸗ 

enkt Fürſt Hohenlohe mit ſeiner Frau nach Böhmen ab⸗ 
zureiſen, das Weihnachtsfeſt gedenkt er nämlich bei ſeinem 
älteſten Sohne auf Schloß Podiebra zuzubringen. 

Die Bundesrathsmitglieder, welche nicht in Berlin 
wohnen, reiſen heute auch nach 1 die Volksvertreter 
ber ſchon daheim, ja viele von ihnen brauchten nicht erſt 
eimzukehren. Der „Kladderadatſch“ widmet ihnen und 
den Miniſtern ein Feſtgedicht, in dem es (mit einigen kleinen 
Abänderungen) heißt: 


Nach Tagen voll Gezänk und Streit 
Willkommen, o Weihnachtspaule 
Mit gutem Gewiſſen ſitzen jetzt 

Die Voten des Reiches zu Hauſe. 
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Und zanken ihre Mädchen ſich 

Und lärmen trotzig die Buben, 

So denkt man: „Wie im Reichstage geht's 
Auch her in den Kinderſtuben.“ 

Der Staatsminister ſinnend ſpricht: 
„Wie treu ſind deine Blätter, 

O Tannenbaum! Wie ſtehſt im Wald 

Du feſt in Wind und Wetter! 

Auch ich bin ſicher ja. Wie iſt's 

So tröſtlich und ſo labend: 

Lucanus kommt ja leicht, doch kommt 

Er ſchwerlich am Weihnachtsabend!“ 

Auch der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebknecht 
kann ſich des Weihnachtsfeſtes freuen; wie verlautet, 
will der Staatsanwalt eine weitere Verfolgung dieſes 

„Hochverweigerers“ nach Schluß der Seſſion nicht ein⸗ 
treten laſſen. Die Regierung ſoll durch die national⸗ 
liberale Reſolution (wegen Erhöhung der Disziplinargewalt 
des Reichstagspräſidenten) in der Sache vollſtändig befriedigt 
ſein. Wenn die Staatsgewalt und der Staatsanwalt in 
der That auf die ſtrafrechtliche Verfolgung Liebknechts in 
dieſem Falle — wo er offenbar durch die Reichsverfaſſung 
gedeckt iſt — verzichtet haben, ſo hat ſich die Regierung 
damit ſelbſt ein gutes Weihnachtsgeſchenk verehrt, und alle 
Vaterlandsfreunde, die unnütze Konflikte zwiſchen 
Regierung und Volksvertretung vermieden ſehen möchten, 
werden ſich wegen jenes Entſchluſſes freuen. 

Als Einberufungstag für die beiden Häuſer des 
Landtages iſt, wie die Berliner offiziöſe Korreſpondenz 
mittheilt, vorläufig Dienſtag, 15. Januar 1895, in Ausſicht 
genommen. Alſo nicht der 8. Jannar, der Tag, an dem 
der Reichstag wieder zuſammentritt. Man will anſcheinend 
das Zuſammentagen beider geſetzgebenden Körperſchaften 
wenigſtenus für eine Woche vermeiden, um für die Be⸗ 
rathung der „Umſturzvorlage“ das Intereſſe wachzuhalten 
und den vielen Reichstagsabgeordneten, welche auch Land⸗ 
tagsabgeordnete ſind, zu ermöglichen, ihre Thätigkeit aus⸗ 
ſchließlich dem Reichstage zuzuwenden. 

Ein früherer Abgeordneter, der nationalliberale 
Landgerichtsrath Kulemann, ſpricht ſich in der vom 
Frankfurter Pfarrer Naumann herausgegebenen ſozialen 
Zeitſchrift „Hilfe“ ſcharf gegen die Umſturzvorlage aus. 
Er ſchreibt u. A. zum § 130 der Vorlage: 

„Das „Eigenthum“ greifen der Dieb und der Räuber an, 
aber keine politiſche Partei, denn auch die Sozialdemokratie 
will nicht das Eigenthum abſchaffen, ſondern nur bei den Pro⸗ 
duktionsmitteln die private durch die kollektive Form erſetzen. 
Aber die. Hauptſache bleibt doch die Frage: iſt denn ein ſolches 
Geſetz überhaupt ein Bedürfniß? und dieſe Frage muß 
ich durchaus verneinen. Was iſt denn in aller Welt ſeit Ab⸗ 
lauf des Sozialiſtengeſetzes geſchehen, was die Ergreifung 
ſolcher Maßregeln rechtfertigen könnte? Im Auslande ſind 
anarchiſtiſche Attentate verübt, und deshalb muß in Deutſch⸗ 
land ein Umſturzgeſetz erlaſſen werden! Daß der Anarchismus 
in Deutſchland ſo außerordentlich geringe Anziehungskraft aus⸗ 
übt, iſt ganz zweifellos in erſter Linie ein — wenn auch un⸗ 
beabſichtigtes — Verdienſt der Sozialdemokratie und daraus 
zu erklären, daß das Material, auf welches er bei uns ange⸗ 
wieſen ſein würde, ſich bereits in den feſten Händen jener 
befindet.“ 

Der Artikel kommt zu dem Schluß, ein Bedürfniß für 
die Vorlage könne nicht anerkannt werden und ihre Er⸗ 
hebuug zum Geſetz würde für die Geſtaltung unſerer 
ſozialen Verhältniſſe im Sinne einer friedlichen Fort- 
entwicklung im höchsten Grade zu beklagen fein. „Un⸗ 
nöthig und deshalb ſchädlich“, in dieſe Worte faßt 
Kulemann ſein Urtheil zuſammen. 

Das „bischen Sozialreform“, von dem die Sozial⸗ 
demokraten immer reden, iſt recht bedeutend, wie man 
aus den Zahlen zuſammenſtellen kann, welche die Ueber⸗ 
ſichten über die ſtaatliche Unfallverſicherung, die Kranken⸗ 
kaſſen und die Alters⸗ und Inuvaliditäts⸗Verſicherung zeigen. 
Seit Geltung der drei Arbeiterverſicherungsgeſetze ſind — 
nach Abzug der geſetzlich auf die Arbeiter ſelbſt entfallenden 
Beiträge — bis Ende 1894 gezahlt worden 774 Millionen 
Mark oder 127¼ Millionen Mark jährlich im Durchſchnitte. 

In Preußen iſt für 1893/94 das geſammte Einkommen 
aller zur Einkommenſteuer veranlagten Cenſiten — alſo 
nur derjenigen, die über 900 Mk. Jahreseinkommen haben 
— auf 2756 Millionen Mark veranlagt worden, was, die 
gleichen Einkommens⸗Verhältniſſe angenommen, für das 
Deutſche Reich 4590 Millionen aus Einkommen über 900 Mk. 
ergeben würde. Es iſt alſo vom rg Einkommen über 
900 Mk. im Deutſchen Reiche für dieſe Zwecke eine Quote ver⸗ 
wandt worden, die doch nahe legen ſollte, etwas weniger gering⸗ 
fügig von der Laſt zu reden, welche den Beſſergeſtellten zu 
Gunſten der arbeitenden Klaſſen ſozialreformatoriſch auf⸗ 
erlegt worden iſt. Davon zu ſchweigen, daß ſich andere 
und vielleicht höhere Laſten jener Art der ſtatiſtiſchen Er⸗ 
forſchung entziehen. 

Aus proteſtantiſchen Kreiſen bringt die „Proteſt. 
Vereins⸗Korreſp.“ eine Betrachtung zum Weihnachts⸗ 
feſte, in der es heißt: 

„Frieden auf Erden“ das iſt heute die Botſchaft des Chriſten⸗ 
thums an alles Volk. Und je mehr die Friedloſigkeit wächſt, 
verſchuldet oder unverſchuldet, in Folge der geſteigerten Kultur, 
in Folge des immer ſchärfer werdenden Kampfes um die Er⸗ 
langung und Behauptung der bürgerlichen Exiſtenz, umſo em⸗ 
pfänglicher werden die Herzen für das Weihnachtsevangelium. 
Freilich je tiefer das Verlangen nach innerem Frieden im Volke 
iſt, um ſo weniger kann man es mit Worten „befriedigen“. Das 
Chriſtenthum ſoll ſich als eine friedenbringende Macht, als eine 
inneres Leben ſpendende ſoziale Kraft erweſſen, das die einzelnen 
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Menſchen aus der wirbelnden Haſt ihres zerreibenden Werklags⸗ 
lebens herausreißt, ſie zu Gliedern eines höheren ethiſchen 
Organismus macht, zu Gliedern des Gottesreiches. Nicht für 
einen Tag und ſymboliſch nur, ſondern in aller Wirklichkeit. 
Deshalb rühren ſich jetzt in der Kirche ſo viele fleißige Hände, 
die in der chriſtlichen Gemeinde ſchlummernden Kräfte zum 
ſozialen Samariterdienſt aufzurufen. Deshalb bemühen 
ſich weitere kirchliche Kreiſe aus den ethiſchen Schätzen des 
Thriſtenthums einen idealen Sozialismus zu bilden, der dem 
rohen Sozialismus der Begehrlichkeit ein Gegengewicht bieten ſoll. 
Die Zeit des patriarchaliſchen Chriſtenthums und die Zeit des 
äſthetiſchen Chriſtenthums ſind gleicherweiſe dahin, man kann ſie 
nicht mehr zurückrufen. Was unſerem Zeitalter den Frieden 
bringen kann, das iſt allein das ſchlichte ſoziale geſell⸗ 
ſchaftserneuernde Chriſtenthum. Nicht als ob das 
eine neue, frei erfundene Spezies unſerer Religion wäre, es iſt 
nichts als eine Anwendung der elementaren ethiſchen Ideen der 
Chriſtus⸗Religion auf unſere beſondere ſoziale Ent⸗ 
wickelungsſtufe. 

Aber wer predigt denn dieſes Evangelium des Friedens? 
Die Kirche iſt es, die am Weihnachtstage dieſe Botſchaft 
hinausträgt in alle Schichten unſeres Volkes. Und auf die Kirche 
kommt es ſchließlich am meiſten an, ob das Evangelium für das 
Volk eine Quelle der ſittlichen Erneuerung wird, oder ob das 
Kleinod der chriſtlichen Liebe vergraben wird 
im Schutte der Dogmen und Bekenntniſſe. Wirkt die 
Kirche für die Friedensverheißung des Chriſtenthums? 

Man kann dieſe Frage nicht erheben, ohne mit Schmerz 
der jüngſten kirchlichen Zeitereigniſſe zu gedenken. Wie kann 
von der Kirche ein ſtarker Anſtoß zum ſozialen Frieden aus⸗ 
gehen, wenn der unchriſtliche Hader, die Verdächtigung 
und Verfolgung des aufrichtigen Mitarbeiters am Werke der 
Kirche ſolche beſchämende Triumphe innerhalb der Mauern des⸗ 
Kirchenthums feiert? Akademiſchen Lehrern wird das Brandmal 
des Unglaubens aufgeprägt, weil ſie daran glauben, daß die 
gewiſſenhafte Geſchichtsforſchung am letzten Ende 
auch nur der chriſtlichen Wahrheit dienen und ſie fördern 
muß. In der akademiſchen Jugend wird gefliſſentlich das Miß⸗ 
trauen gegen das ernſte wiſſenſchaftliche Studium aus⸗ 

eſtreut, die Geſinnungsloſigkeit und das Streberthum gezüchtet. 

Die ſchlichtgläubigen Gemeinden werden angeleitet zum Aus⸗ 
forſchen und Ueberwachen ihrer Geiſtlichen hinſichtlich ihrer „Bes 
kenntnißtreue“. Die geſammte liberale Richtung muß es ſich 
Bee laſſen, wenn fie nicht aus Unwiſſenheit, ſondern mit: 
em vollen Bewußtſein der Lüge ſyſtematiſch als eine Vorfrucht 
der Sozialdemokratie denuncirt wird, als das nächſtliegende 
Objekt für die „Bekämpfung des Umſturzes“. Angeblich alles zu 
Ehren der kirchlichen Autorität, thatſächlich zu Ehren einet 
unbeſchränkten a 

Kann ein Kirchenthum, in dem ſolche Dinge geſchehen, dem 
Frieden im Volke dienen? Wie kaun die Kirche im Namen des 
Chriſtenthums das Mißtrauen, die Verdächtigungen, den Klaſſen⸗ 
haß und Raſſenhaß wirkſam bekämpfen, wie kaun ſie die Pflicht 
zum Friedenhalten erfolgreich predigen, wenn ſie in ihrer 
eigenen Mitte den Geiſt des Unfriedens ruhig fein ver⸗ 
nichtendes Werk treiben läßt? 

Das gehäſſige unwürdige terroriſtiſche Parteitreiben gräbt 
eine tiefe, ſchließlich unüberbrückbare Kluft zwiſchen Kirche und 
Volksleben. Nur wenn die Kirche ſelbſt Frieden hält, den Frieden, 
der aus der Wahrhaftigkeit und Aufrichtigkeit von ſelbſt hervor⸗ 
wächſt, dann vermag ſie noch einmal den guten Genius unſeres 
Volkes an ſich zu ketten und Eintracht und Frieden auszuſtreuen 
in die wirren haßdurchwühlten Zuſtände unſeres nationalen 
Lebens. Daß dies geſchehe, und zwar bald geſchehe, iſt unſer 
Weihnachtswunſch für unſere evangeliſche Kirche! 

200 Theologen und 140 hervorragende Nicht⸗ 
theologen in Rheinland haben an die beſonders von 
der „Kreuzzeitung“ und dem „Reichsboten“ angegriffenen 
Profeſſoren Gräfe und Meinhold in Bonn jetzt eine 
Vertrauensadreſſe gerichtet, in der es heißt: 


Mit großem Schmerz und lebhafter Pig haben wir 
von den Angriffen Keuntniß genommen, die im Anſchluß an den 
zu Bonn gehaltenen Feriencurſus gegen Sie gerichtet worden 
ſind. Nachdem Sie auf Wunſch der Pfarrer hin in opferwilliger 
Freudigkeit ſich bemüht haben, den vielbeſchäftigten Männern 
des praktiſchen Amtes in kurzen Zügen ein deutliches Bild vom 
Stande der neueſten Forſchungen auf theologiſchem Gebiete zu 
geben, und kein Bedenken getragen haben, Ihre Zeit und Kraft, 
Ihre Arbeit und Ihr Intereſſe ſolchem Dienſt zu weihen, hat 
man ſich nicht geſcheut, das, was Sie dort vertrauensvoll zu 
offenem, ehrlichem Meinungsaustauſch dargeboten haben, zum 
Anlaß für Anklagen und Schmähungen zu nehmen, welche nicht 
nur Ihre akademiſche Thätigkeit und das Ziel Ihres Strebens, 
ſondern auch Ihren Glauben und Ihre Frömmigkeit verdächtigen 
und Sie vor der ganzen preußiſchen Landeskirche, ja, vor dem 
ganzen Lande, nicht am wenigſten auch bei der Regierung, als 
Verbreiter des Unglaubens, ja, des Umſturzes, bezichtigen ſollten. 
Dem gegenüber iſt es uns eine heilige Pflicht und ein tiefes 
Bedürfniß, nicht nur unſern Abſcheu vor ſolchem Treiben auszu⸗ 
ſprechen, ſondern auch zu verſichern, wie wir in dem ſo entſtandenen 
Kampfe freudig auf Ihre Seite treten und allewege treu zu 
Ihnen ag wollen, ſowohl aus Dankbarkeit gegen Ihre Perſon, 
wie um der freien For ſchung willen, die wir mit Ihnen 
vertreten. Wir werden mit Ihnen je der etwa beabſichtigten 
Beſchränkung der Lehrfreiheit mit aller Kraft 
entgegentreten, weil wir der Ueberzeungung leben, daß 
Freiheit des Gewiſſens und Freiheit der Forſchung 
die Lebensadern unſerer Reformationskirche find, 
welche man nicht unterbinden kann, ohne unſere Kirche ſelbſt 
tödtlich zu treffen. 
— —e—ẽ 


Berlin, 22. Dezember. 


- Die Deutſche abt LUISE 
wird ihren nächſten Frühjahrs⸗Kongreß in Berlin im: 
den Tagen vom 18. bis 21. Februar abhalten. Den allge⸗ 
meinen Anordnungen gemäß werden am 18. die Sonder⸗ 
ausſchüſſe und Ausſchüſſe und am 19. und 20. die Abthei⸗ 
lungen, bezw. der Geſammtausſchuß tagen und am 21. die 
große Hauptverſammlung den Kongreß ſchließen. f 
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Zioöllen, Verbrauchsſteuern find wie folgt veranſchlagt: 3 


eine Reichslotterie ſoll | ant und zwar in 
der Ausdehnung und den 1 — 


Staatslotterie über das Reich, unter Entſchädigung der 
Einzelſtaaten für die Aufgabe ihrer Staatslotterien. 


— Die Reichseinnahmen für das Etatsjahr Bo 
ölle 
347 612000 Mark gegen 349706000 Mark im Etat für 1894/95, 
Tabakſteuer 11331 000 Mark (11082 000 Mark), Zuckerſteuer 
77 097 000 Mark (75 406 000 Mark), Salzſteuer 43657000 Mark 
(42742 000 Mark), Branntweinſteuer: a) Maiſchbottich⸗ und 
Branntweinmaterialſteuer 18820000 Mark (17 988 000 Mark), 
b) Verbrauchsabgabe und Zuſchlag dazu 98957 000 Mark 
(100093000 Mart), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
25 603000 Mark (24 856 000 Mark), zuſammen 623077000 Mark 


gegen 621873 000 Mark im Etatsſoll für 1894/95, Die Reichs⸗ 


einnahmen aus Stempelabgaben ſind für das Jahr 1895,96 
wie folgt veranſchlagt: Spielkartenſtempel 1312000 Mark gegen 
1255000 Mark im Etat für 189495, Wechſelſtempelſteuer 
7 727 000 Mark (7588 000 Mark), Stempelabgaben für Werth⸗ 
papiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterielooſe 41242000 Mark 
(24 524000 Mark), ſtatiſtiſche Gebühr 720000 Mark, (678 000 Mark), 
im Ganzen 51001 000 Mark gegen 34045 000 Mark im Vorjahr, 
alſo mehr 16956000, 

L Für den Beſuch des Reichstagsgebändes hat 
Präſident v. Levetzow Beſrimmungen getroffen, wonach die 
Reichstagsabgeordneten berechtigt ſind, ihre Angehörigen in dem 
Gebäude ſelbſtſtändig herumzuführen. Zu der Zeit der allge⸗ 


meinen Beſichtigung durch das Publikum, und zwar vorläufig 


werktäglich von 8½ bis 91 Uhr Vormittags und Sonntags von 
2 bis 4 Uhr Nachmittags wird es ſich empfehlen, auf das Herum⸗ 
führen durch die Herren Mitglieder des Reichstages und des 


Bundesraths nach Möglichkeit zu verzichten. 


Um während der Reichstagsſitzungen einen Reichs⸗ 


tagsabgeordneten zu ſprechen, empfiehlt es ſich, den Ein⸗ 


gang durch Portal 5, nur ausnahmsweiſe durch Portal 2 zu 
nehmen und ſich in der durch Portal 5 zu erreichenden Warte⸗ 
halle des Publikums an die Kanzleidiener behufs Anmeldung 
bei dem betreffenden Abgeordneten zu wenden. Angehörige 
der Mitglieder des Reichstags, welche den Beamten be⸗ 
kaunt find, oder ſich als ſolche legitimiren, können ohne Weiteres 
auch durch Portal 2 am Brandenburger Thor in der Halle des 
Reichstages bis zu der amtlich gezogenen Grenze ſich bewegen 
und von der Wandelhalle aus, wenn ſie die gedachten Herren 
dort nicht etwa bemerken ſollten, gleichfalls durch Kanzleidiener 
ſich mit denſelben in Verbindung ſetzen. Auch werden Perſonen, 


welche mit einer Legitimation der Abgeordneten verſehen ſind, 


gleichfalls ohne Weiteres zu dem betreffenden Theil der Wandel- 
halle oder den verabredeten Sprechzimmern durch Portal 5 zu⸗ 
gelaſſen. Ohne perſönliche Einführung durch Abgeordnete oder 
Mitglieder des Bundesraths darf das Publikum, mit Ausnahme 


der Mitglieder der deutſchen Landes vertretungen, welche ſich als 


ſolche bei den die Aufſicht führenden Beamten legitimiren wollen, 
in den für die Mitglieder beſonders reſervirten Räumen der 


Wandelhalle und den um den Sitzungssaal belegenen Umgängen 


nicht verweilen. 

— Von beſtunterrichteter Seite erfährt die „Poſt“, daß die 
Meldung einiger Blätter, wonach die Oberfeuerwerker⸗ 
ſchüler aus der Haft in Magdeburg nach ihren Garniſonsorten 
entlaſſen worden ſeien, im höchſten Maße unwahrſcheinlich 


4 ſei, da nach der Militär⸗Strafprozeßordnung das Verfahren erſt 


mit der erfolgten Beſtätigung des Urtheils durch den Gerichts⸗ 
herrn beendigt iſt. Thatſache ſei lediglich, daß der Urtheilsſpruch 
gefällt iſt; alle anderen Mittheilungen ſeien auf bloße Ver⸗ 
muthungen zurückzuführen. 

— Im Jagdſchloß zu Königs⸗Wuſterhauſen hat am 
Donnerstag Abend im Speiſeſaal ein Diner ſtattgefunden, an 
welchem auch der Kaiſer, der König von Sachſen, Prinz Georg 
von Sachſen, Herzog zu Sachſen⸗Altenburg theilnahmen. Nach 
der Mahlzeit vereinigten ſich die Gäſte nach alter Sitte zum 
Tabaks⸗Kollegi um in dem hiſtoriſchen Saale. 

— Wie das „Militärwochenblatt“ millheilt, iſt General⸗ 
feldmarſchall Graf Blumenthal ä la suite des Garde⸗ 
Füſilier⸗Regiments geſtellt. 


In Mecklenburg ⸗ Schwerin iſt der Landtag dieſen 
Freitag geſchloſſen worden. Unter deu in den letzten Tagen 
verhandelten Sachen iſt eine Verordnung betreffend die 
Penſionirung der ritterſchaftlichen und landſchaftlichen 
Landſchullehrer hervorzuheben. Der Peuſionsauſpruch 
wird erworben durch 20jährige Dienſtzeit; ſie beginnt dann 

mit 400 Mk. und erreicht im fünfzigſten Dieuſtjahre den 
Höchſtbetrag von 700 Mk. Während der erſten zwanzig 
Dienſtjahre bleibt das bisherige Kündigungsrecht der 
Gutsherrſchaft ohne Auſpruch des Lehrers auf Peuſion bei 


Beſtand. 


Oeſterreich⸗ungarn. In der Abendſitzung des Herren⸗ 
hauſes am Freitag appellirte der Handelsminiſter Graf 
Wurmbrand unter lebhaftem Beifall an das Haus, das 
Geſetz betreffend die Sonntags ruhe, welches einen noth⸗ 
wendigen Schritt zur Beglückung der Bevölkerung bedeute, 
anzunehmen. Das Geſetz wurde ohne Debatte in zweiter 
und dritter Leſung angenommen. Der Miniſterpräſident 
Fürſt Windiſchgrätz erklärte hierauf den Reichsrath auf 
Grund einer kaiſerlichen Ermächtigung für vertagt. 


England. Nachdem der Streik der ſchottiſchen 
ohlengrubenarbeiter mit einer Niederlage der Ar⸗ 
beiter geendet hat, ſuchen ſie von den Grubenbeſitzern im 
Wege friedlicher Erörterung eine Lohnerhöhung zu er⸗ 
zielen. Die Vollziehungsbehörde der ſchottiſchen Gruben⸗ 
arbeiter hat den Beſchluß gefaßt, ſich mit dem leitenden 
Ausſchuß der Grubenbeſitzer in Verbindung zu ſetzen und 
ihn zu erſuchen, eine gemeinſame nationale Konferenz von 
Grubenarbeitern und Eigenthümern zu beſchicken, um ein 
Schiedsgericht zur Feſtſtellung der Löhne in's Leben 
zu rufen. Die Grubenarbeiter von Südwales und Mon⸗ 
mouth, Northumberland und Cumberland haben ähnliche 
ir gefaßt. 5 
ine Regelung der Angelegenheiten der Britiſch⸗ 
Oſtafrika⸗Geſellſchaft Geht in Ausſicht. Die Be⸗ 
dingungen würden ſein: eine Baarzahlung an die Geſellſchaft 
für die vollſtändige Ueberlaſſung ihrer Rechte auf die Küſte 
und das Binnenland, außerdem Verzicht auf die Konzeſſion 
in Zanzibar. Die Regierung ſchlägt vor, die Geſellſchaft 
3 von dem Sultan von Zanzibar 150 000 Pfund Ster⸗ 
ing baar erhalten und an Zanzibar alle durch die Kon⸗ 


3 - zeifion erlangten Terrains und öffentlichen Gebäude zurück⸗ 
= sie Alle von der Geſellſchaft mit eingeborenen 


Häupt⸗ 
ngen geſchloſſenen Verträge würden auf die Regierung 


a übergehen. 

Frankreich. Im Preeß Dreyfus iſt am Freitag 
mit dem Verhör der zwö 
worden. Das Plaidoyer der Vertheidiger iſt auf Sonn⸗ 


f Entlaſtungszeugen begonnen 


abend vertagt worden. Ueber die Verhandlungen wird 


fortgeſetzt das ſtrengſte le Yan bewahrt. Der Ange: 


klagte ſoll ſehr niedergeſchlagen ſein. Die Umgebung des 
Gerichtsgebäudes iſt vollſtändig menſchenleer; das Intereſſe 
des Pariſer Publikums iſt gering. 

Der unter dem Verdacht der Spionage vor 6 Wochen 


Tage wegen Mangels an Beweis nus der Haft entlaſſen. 
Ueber das Schickſal des mitverhafteten Schönebeck verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. 

Italien. Vor einigen Tagen iſt der Gemahlin des 
Miniſterpräſidenten Crispi von der König in eine Audienz 
gewährt worden, um den Prinzen Linguagloſſa, den Bräu⸗ 
tigam ihrer Tochter, vorzuſtellen. Bei der Audienz war 
auch der König zugegen und er, wie die Königin, beglück⸗ 
wünſchten Fräulein Crispi, ſowie deren Verlobten aufs 
herzlichſte. Sowohl der König als auch die Königin machten 
der Braut koſtbare Geſchenke und gaben dabei ihrem 
Wohlwollen und ihrem Vertrauen zu dem Miniſter⸗ 
präſidenten Ausdruck. 


Rußland. Dem „Regierungsboten“ zufolge hielt Zar 
Nikolaus II. kürzlich in einer Sitzung des Komitees für 
den Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn folgende Anſprache: 

„Meine Herren! Die Inangriffnahme des Baues der ſibi⸗ 
riſchen Eiſenbahn iſt eine der größten Thaten der ruhmvollen 
Regierung meines unvergeßlichen Vaters. Dieſes ausſchließlich 
friedliche und kulturelle Unternehmen mit Gottes Hilfe durchzu⸗ 
führen, iſt nicht nur meine heilige Pflicht, ſondern auch mein 
herzlicher Wunſch, um ſo mehr, als die Angelegenheit mir von 
meinem theueren Vater übertragen wurde. Ich hoffe unter Ihrer 
Mitwirkung den von ihm begonnenen Bau des ſibiriſchen Schienen⸗ 
weges billig und hauptſächlich ſchnell und gut zu vollenden. 

Nach den amtlichen Berichten beträgt die Länge aller 
in Sibirien bis jetzt erbauten Eiſenbahnſtrecken 1518 Werſt, 
d. h. etwas weniger als ein Viertel der ganzen Linie. 

Im Finanzminiſterium wird jetzt unter dem Vorſitz des 
Departements - Direktors W. J. Kowalewski über die 
Frage verhandelt, welchen Einfluß das Sinken der Getreide⸗ 
preiſe auf die verſchiedenen Geſellſchaftsſchichten ausübe. 
Wegen ihrer Wichtigkeit iſt die verwickelte Frage in acht 
Spezialfragen eingetheilt worden, mit deren Behandlung 
beſondere Perſönlichkeiten beauftragt worden ſind. Das 
Miniſterium des Junern verauſtaltet über die Boden⸗ 
preiſe, die während der drei letzten Jahre im europäiſchen 
Rußland nebſt Finnland und dem Weichſel⸗Gebiet geherrſcht 
haben, eine Unterſuchung. 

Der Wiener Potraitmaler Heinrich von Angeli 
hat den Auftrag erhalten, Aufaug Januar in Dau mſtadt 
das ruſſiſche Kaiſerpaar zu malen. Zar und Zarin 
ſcheinen einen längeren Aufenthalt in Deutſchland zu beab⸗ 
ſichtigen. 

In Bulgarien hat ſich das neue Miniſterinm unter 
dem Vorſitze Stoilows gebildet. Stoilow, Natſchowitſch, 
Geſchow und Petrow behalten ihre Portefeuilles, Velitſch⸗ 
kow übernimmt das Unterrichtsminiſterium; der derzeitige 
diplomatiſche Agent in Wien, Mintſchewitſch, iſt zum Juſtiz⸗ 
miniſter und Madjarow zum Bautenminiſter ernannt. 

Nordamerika. In Montreal in Engliſch⸗Amerika 
haben ſich am letzten Donnerstag 5000 Arbeitsloſe ver⸗ 
ſammelt, die eine revolutionäre Kundgebung veranſtalteten. 
Unter den Tumultanten trat erſt Ruhe ein, als der Bürger⸗ 
meiſter verſprochen hatte, Alles zu thun, ihnen Ar beit zu 
verjchafien, 

Ching⸗Japau⸗Korea. Zwiſchen Peking und Tokio 
find direkte Friedensverhandlungen im Gange. 

Das Tſungli⸗Yamen (der Staatsrath) in Shanghai 
hat dieſer Tage nach einer ſtürmiſchen Berathung beſchloſſen, 
Schutzbriefe für 50 Maun zum Schutz der britiſchen Ge⸗ 
ſandſchaft und für etwa 10 Mann zum Schutz der übrigen 
Geſandſchaften auszuſtellen. 

Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Dezember. 

— Auf der Nogat hat die Eisdecke bereits ſolche 
Feſtigkeit erlangt, daß ſie ſtreckenweiſe von Fußgängern 
pajfirt werden kann. Auch bei Marienburg benutzen Fuß⸗ 
gänger bereits das Eis nach Kalthof hinüber. — Das See⸗ 
tief von Memel iſt eisfrei, auf dem kuriſchen Haff liegt 
eine ſchwache Eisdecke. Die Einfahrt nach Pillau iſt eis⸗ 
frei, im Hafen daſelbſt Schlammeis. Das friſche Haff iſt 
für Segelſchifffahrt geſchloſſen, für Dampfer mit Eisbrecher⸗ 
hülfe paſſirbar. 

— Wie in den drei letzten Jahren eine Prämiirung 
bäuerlicher Wirthſchaften von Seiten des Central⸗ 
Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe vorgenommen 
war, ſo geſchah es auch in dieſem Jahre. Zur Commiſſion 
gehörten die Herren General⸗Sekretär Steinmeyer und 
Gutsbeſitzer Schrewe⸗Prangſchin, ſodann aus jedem Kreiſe 
noch ein Herr. Zur Concurrenz wurden nur bäuerliche 
Beſitzer zugelaſſen, die Mitglieder von landwirthſchaftlichen 
Vereinen und deren Grundſtücke nicht über 50 ha groß 


ſind. Der Grundſteuerbetrag darf 120 Mark nicht über⸗ 


ſteigen. Es wurden in den Kreiſen Putzig, Konitz, 
Graudenz und Roſenberg Wirthſchaften beſichtigt. Der 
Dirſchauer Kreis ſollte auch zur Concurrenz hinzugenommen 
werden, da ſich aber Niemand gemeldet hatte, ſo wurde 
davon Abſtand genommen. Es hatten zur Concurrenz ſich 
angemeldet: Putziger Kreis 5 Wirthſchaften, drittes Mit⸗ 
glied der Commiſſion war Herr Pferdmenges⸗Rahmel; 
Konitzer Kreis 7 Wirthſchaften, Herr Heiſe⸗Konitz; 
Graudenzer Kreis 6 Wirthſchaften, Herr Schelske⸗Ra⸗ 
mutken; Roſenberger Kreis 12 Wirthſchaften, Herr 
Dörckſen⸗Amſee bezw. Herr Bamberg⸗Stradem. Die Grund⸗ 
ſätze, nach denen prämiirt wurde, waren folgende: Es 
konnte im beſten Falle bewerthet werden: Acker mit 30 
Points, Wieſen 20, Viehhaltung 20, Dünger⸗Behandlung 10, 


Molkerei 5, Gebände 4, Todtes Inventar 6, Garten und 


Bienen 3 und Buchführung und Zeitung mit 2, in Summa 
100 Points. Zur Erlangung des erſtes Preiſes, der 300 
Mark betrug, waren 90 Points erforderlich, zum zweiten 
Preis, 200 Mark, 75 Points, zum dritten Preis, 100 Mark, 
65 Points; der Commiſſion war es jedoch freigeſtellt, nach 
eigenem Ermeſſen die Preiſe zu verändern. Es erhielten: 

Im Kreiſe Putzig: A. Schulz⸗Polchau, Superintendent Klapp⸗ 
Tannenburg und Schnaſe⸗Sobienſitz je 100 Mark, Weckerle⸗Putzig 
Ehren⸗Diplom, Mierau⸗Putzig (Wirthſchaft zur Prämiirung zu 
groß) Ehren⸗Diplom. 

Im Kreiſe Konitz: Eilers⸗Stadt Konitz 200 Mark, Joſ. 
Behrendt⸗Oſterwick 100 Mark, Joh. Lahn⸗Müskendorf 50 Mark, 
Gatz⸗Mockrau Ehren⸗Diplom. 

Im Kreiſe Graudenz: G. Bork⸗Nitzwalde 200 Mark, 
H. Franz⸗Gatſch 150 Mark, J. Görtz⸗Tannenrode und H. Daum⸗ 
Gatſch je 100 Mark, G. Krahn⸗Dt. Wangerau 50 Mark, M. Bendt⸗ 
Woſſarken Ehren⸗Diplom. 

Im Kreiſe Roſenberg: Fritz⸗Rieſenkirch 100 Mark, Wilh. 
Damerau⸗Schackenbruch und Samp⸗Sommerau je 75 Mark, 
Kiewitt⸗Rieſenwalde, Chriſt. Volkmann⸗Rieſenkirch und Joh. 
Pawlikowski⸗Schalkendorf je 50 Mark. 


— Das ſoeben erſchienene erſte Verzeichniß der bei 


ſeſtgenommene preußiſche Offizier von Kelſel wurde dieſe dem Reichstag eingegangenen Petitionen enthält eine 
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uebrachoholz, in Sachen der Sonntagsruhe, um Aufhebung des 
Du ode gegen Beſchränkung der Margarinefabrikation. 
Die horner Handelskammer bittet, die Einführung eines 
Zolles auf Quebrachoholz und auf andere Gerbſtoffe abzulehnen. 
Um Gewährung eines Ehrenſoldes an die Veteranen aus 
dem Kriege 1870/71 bitten: Thoms, Landbriefträger zu Gollub 
und Genoſſen, das Centralkomitee der deutſchen Veteranen zu 
Würzburg, (120000 Unterſchriften), Robert Andrick, Schuh⸗ 
machermeiſter zu Culm, und Genoſſen. Das Centralkomitee der 
vereinigten Kriegsveteranen Weſt⸗, Nord⸗ und Oſt⸗Deutſchlands 
zu Peine (117739 Unterſchriften) bittet um Gewährung eines 
Ehrenſoldes an die Veteranen aus den Kriegen 1818,51, 1864, 
1866, 1870,71. Der Verband deutſcher Kriegsvete⸗ 
ranen zu Leipzig bittet um Gewährung einer Unterſtützung 
an die kranken und nothleidenden Krieger aus den Feldzügen. 
Edgar Steinke, Militärinvalide zu Schneidemühl, bittet, die 
civilverſorgungsberechtigten Militärinvaliden, welche weniger als 
8 Jahre gedient haben, mit denjenigen Militärinvaliden, welche 
über 8 Jahre gedient haben, bezüglich der Anſtellung im Civil⸗ 
dienſt gleichzuſtellen. Kapitzki, ehemaliger Feldwebel zu 
Danzig, und Genoſſen bitten um Bewilligung von Militär⸗ 
Juvalidenbenefizien. Konopka, Betriebsſekretär zu Allenſtein, 
und Genoſſen bitten, den aus den Militärinvaliden hervor⸗ 
gegangenen Reichs⸗ und Staatsbeamten ihre Militärpenſion 
neben dem Civil⸗Dienſteinkommen zu belaſſen. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein zu Doeli (Pommern) bittet um 
Einführung eines Zolles auf die aus überſeeiſchen Ländern ein⸗ 
geführte Wolle und Erhöhung des Eingangszolles für gekämmte 
Wolle von 2 Mk. auf 20 Mk. F. Glembotzki, Lohnſchriften⸗ 
arbeiter zu Lyck, erhebt Anſprüche auf Entſchädigung wegen an⸗ 
geblich unſchuldig verbüßter Strafen. Eduard Rothke, ehe⸗ 
maliger Gewehrfabrikarbeiter zu Danzig, bittet um Bewilligung 
einer Penſion. Friedrich Schuwald, Steinſetzer zu Neidenburg, 
bittet um Bewilligung einer Unfallrente u. ſ. w. 


— Die Regierung in Marienwerder bringt die Verfügung 
in Erinnerung, nach welcher Vereine und Perſonen, welche pol⸗ 
niſche Theatervorſtellungen veranſtalten wollen, den 
Ortspolizeibehörden eine deutſche Ueberſetzung des aufzu⸗ 
führenden Stückes einreichen mühe, 

— Der Herr Regierungspräſident in Bromberg 
hat die Tage, an welchen Rindvieh auf der Bahn verladen 
werden darf, anderweit feſtgeſetzt und zwar im Kreiſe 
Inowrazlaw auf Mittwoch jeder Woche in Station Argenau, 
auf Donnerſtag jeder Woche in Station Inowrazlaw; im Kreiſe 
Mogilno auf Dienſtag und Donnerſtag jeder Woche in Station 
Mogilno, auf Mittwoch jeder Woche in Station Tremeſſen; im 
Kreiſe Strelno auf Mittwoch jeder Woche in Station Kruſchwitz. 


— Von verſchiedenen Seiten hört man Klagen, daß die Stunden, 
in welchen die Gewerbetreibenden Sonntags, inſonderheit an den 
Sonntagen vor dem Weihnacht sfeſte, ihre Läden offen 
halten dürfen, zu kurz bemeſſen ſeien. Man glaubt, daß die 
Regierung in der Lage jei. die Verkaufsſtunden auszudehnen, 
überſieht aber dabei, daß für die Sonntage vor Weihnachten die 
längſte Dauer, während welcher die Geſchäfte offen ſein dürfen, 
auf zehn Stunden durch Geſetz feſtgeſtellt worden 
iſt. Nur wie dieſe zehn Stunden zu legen ſind, unterliegt der 
Beſtimmung der Behörden. Nun ſind ohne Zweifel für gewiſſe 
Arten von Handelsgeſchäften (Lebensmittel) die Morgenſtunden 
zur Ausübung ihres Gewerbes unentbehrlich, während für andere 
Geſchäfte (Luxusſachen, Modewaaren, Tabackhandlungen ꝛc.) die 
Morgenſtunden nur von geringem Werthe ſind. Es wird daher 
in Erwägung zu nehmen ſein, ob nicht für die verſchiedenen 
Verkaufsgeſchäfte unter Berückſichtigung ihrer eigenartigen Ver⸗ 
hältniſſe durch Feſtſetzung verſchiedener Stunden, in 
welchen das Geſchäft an den Sonntagen betrieben werden darf, 
für die Zukunft Abhülfe geſchaffen werden kann. 


— Nach alter ſchöner Sitte hatten die Schülerinnen der 
erſten Klaſſe der höheren Mädchenſchule geſtern in der 
Aula der Anftalt den Zöglingen des evangeliſchen 
Mädchen⸗Waiſenhauſes eine Weihnachtsbeſcheerung ver⸗ 
anſtaltet. Hand in Hand mit ihren Schutzbefohlenen betraten 
ſie den Saal, in deſſen Mitte ein hellſtrahlender Weihnachtsbaum 
leuchtete. Nachdem eine Schülerin das Lied „Mit Eruſt, ihr 
Menſchenkinder“ deklamirt hatte, ſangen die Waiſenmädchen zwei⸗ 
ſtimmige Lieder und deklamirten Weihnachtsgedichte, worauf 
Herr Direktor Dr. Schneider eine zu Herzen dringende An⸗ 
ſprache hielt. Dann wurden die Beſchenkten an die reich bes 
ladenen Gabentiſche geleitet. 

— In dem Sprechſaal⸗Artikel der geſtrigen Numyter betr. 
Zuſchläge bei der Kommunalſteuer muß es im erſten Ahe tze 
heißen: Dies zum Nachweiſe, daß es immer mißlich iſt, an 
einem beſtimmten Fall Schäden des Geſetzes allgemein giltig 
feſtſtellen zu wollen. 

— Herr Telegraphenamt? Kaſſicer Simon in Gumbinnen 
iſt zum Poſtdirektor ernannt. 


8 Leſſen, 21. Dezember. Zur Deckung des Communal⸗ 
ſteuerbedarfs für das Jahr 1895 96 werden an Zuſchlägen 
zur Grund⸗, Gebände⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer 195 Proz., 
zur Staats⸗Einkommen⸗Steuer 240 Proz. erhoben werden. Die 
Beſchlüſſe ſind von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten genehmigt 
worden. — Im Intereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege hat 
die hieſige Polizeibehörde die obligatoriſche Fleiſchſchau ein⸗ 
geführt. Nach dieſer Verordnung ſind die Fleiſcher und Gewerbe⸗ 
treibenden verpflichtet, ſämmtliches Vieh vor und nach dem 
Schlachten unterſuchen zu laſſen. Mit der Unterſuchung iſt der 
Thierarzt Blume betraut worden. — In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurden die Stadtverordneten⸗ 
Wahlen vom 19. November für gültig erklärt. Die Feſtlegung 
von Straßenfluchtlinien und die Beſchaffung neuer Laternen 
wurde genehmigt. — In der Lindenſtraße ſoll zum Auffangen 
des Quellwaſſers, welches jetzt die Straße überfluthet und dieſe 
zu Zeiten unpaſſirbar macht, ein Brunnen angelegt werden. 
— Dem Vorſchlage des Magiſtrats, die oft ſehr traurige Lage 
der Hinterbliebenen der Gemeindebeamten durch Beitritt zur 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe zu lindern, trat die Verſammlung bei 
und beſchloß, / der Beiträge auf die Stadtkaſſe zu übernehmen. 
Die Verlegung des Schweinemarktes, welcher auf dem Markt⸗ 
platze abgehalten wird, auf den Hof des Gaſtwirths Moſes 
lehnte die Verſammlung ab. Vertagt wurde die Beſchaffung 
eines dauernden Kaſſeulokals mit den erforderlichen Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen; das jetzige Lokal auf dem Marktplatze bietet, 
wie in einer Verfügung der Regierung ausgeführt wird, eine 


genügende Sicherheit nicht. 

Danzig, 21. Dezember. Ein hochherziges Weihnachts⸗ 
geſchenk hat nach den „D. N. N.“ ein wohlhabender Herr 
in Zoppot den deutſchen Journaliſten und Schrift⸗ 
ſtellern beiderlei Geſchlechts zur Verfügung geſtellt. Es iſt 
dies ein Bauplatz im Werthe von etwa 50000 Mk., welcher zu 
dem Zwecke bereit geſtellt iſt, ein deutſches Schriftſteller⸗ 
heim in großem Umfange zu erbauen. Dieſes Heim ſoll 
deutſchen Schriftſtellerinnen, Schriftſtellern und Journaliſten, 
die dem Deutſchthum und dem deutſchen Vaterlande mit ihrer 
Feder gedient haben, ohne Rückſicht auf ihre Parteiſtellung eine 
Zufluchtsſtätte für das Alter bieten, und zwar möglichſt vom 
50. Lebensjahre ab bis zu ihrem Tode. Es ſoll aber auch den 
Mitgliedern des Schriftſtellerberufes, welche in jüngeren Jahren 
durch Krankheit gezwungen ſind, einen Kurort aufzuſuchen, einen 
möglichſt koſtenloſen Sommeraufenthalt gewähren. Der Be⸗ 
gründer der Stiftung will aber mit dieſer Stifung auch die 
deutſche Schriftſtellerwelt dazu begeiſtern, allen anti deut ſchen 
Beſtrebungen kraftvoll entgegenzutreten, wie fie namentlich in 
den Grenzländern ſich fühlbar machen; es ſollen diejenigen Be⸗ 
rufsgenoſſen bei der Aufnahme bevorzugt ſein, die in Weſt⸗ 
oder Oſtpreußen, Poſen, Oberſchleſien, Schleswig⸗Holſtein oder 


oße Anzahl von Geſuchen am Einführung eines Zolles er 
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in den Relchekanden in ihrem Berufe zu Gunſten des Deutſch⸗ 
ums thätig geweſen ſind, oder noch ſind. 

2. Danzig, 22. Dezember. Unter außerordentlich großer 
Betheiligung fand heute Vormittag das Leichenbegängniß des 
verſtorbenen Küſters der reformirten Gemeinde, früheren Huſaren⸗ 

ellmeiſters Keil ſtatt. Unter den Klängen der Huſarenkapelle 
ewegte ſich der lange Trauerzug nach dem Kirchhofe. Bei der 
Feier war außerdem eine Deputation des Offizierkorps des 
J. Leibhuſaren⸗ Regiments, der Kirchenvorſtand der reformirten 
Gemeinde, ſowie eine Eskadron Huſaren zugegen. 

Hier kommen in letzter Zeit wiederholt Waggon be⸗ 
raubungen vor, welche in der Weiſe ausgeführt werden, daß 
die Diebe die Plomben abſchneiden und alsdann in die Waggons 
einfteigen. Der Kriminalpolizei iſt es nunmehr gelungen, einen 
ſſolchen Bahnmarder, den Arbeiter Schmidt, zu ermitteln, der 
vor einiger Zeit einen größeren Kaffeediebſtahl ausgeführt hat. 

Thorn, 21. Dezember. Dem Fräulein Olga Naß⸗ 
Berlin iſt der Zuſchlag zur Erhebung des Brückengeldes auf 
der Eiſenbahnbrücke ertheilt worden, das abgegebene Meiſtgebot 
iſt bedeutend niedriger, als die Pacht des laufenden Jahres. — 
Unſer ſtädtiſches Archiv iſt bisher von dem Archivar Tietzen 
geleitet worden; jetzt muß Herr Tietzen eines Angenleidens wegen 
ſein Amt niederlegen. Das Archiv wird nun von einem Be⸗ 
amten im Nebenamt verwaltet werden. 


] Marienwerder, 21. Dezember. Zur Prüfung der von 
der hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe für das Rechnungsjahr 1893 94 
gelegten Rechnung der Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Kaſſe des Regierungsbezirks Marienwerder waren in dieſen 
Tagen die Kuratoren in dem Regierungsgebäude anweſend. 

C Schlochan, 21. Dezember. Die Gerichtstage werden 
im Jahre 1895 in Bölzig am 9. Februar, 9. März, 4. Mai, 
8. Juni, 21. September, 2. November und 7. Dezember und in 
Siepnitz vom 7.— 12. Januar, 11.— 16. Februar, 11.— 16. März, 


22.—27. April, 13.— 18. Mai, 17.— 22. Juni, 8.—13. Juli, 
23.—28. September, 21.- 26. Oktober, 11.—16. November, 


9.—17. Dezember abgehalten. 


Dirſchan, 21. Dezember. Der Garantiefonds, welcher 
für die Aufführungen des Guſtav⸗A dolf⸗Feſtſpieles 
gezeichnet worden iſt, dürfte mit etwa 400 Mk. in Anſpruch 
genommen werden. Trotzdem aber wird dem Fonds zur Er⸗ 
richtung eines evang. Vereinshauſes der Betrag von rund 
130 Mk. zugeführt werden, da Herr Profeſſor Thoma⸗Karlsruhe 
auf das Aufführungshonorar unter der Bedingung verzichtet hat, 
daß 10 Proz. der Einnahme dem Fonds zugeführt werden. 

Elbing, 21. Dezember. Die Getreuen von Elbing 
hatten dem Altreichskanzler aus Anlaß des Heimganges 
ſeiner Gemahlin ihre innigſte Theilnahme ausgedrückt. Fürſt 
Bismarck hat nun Herrn Hauptmann Netke heute ein Schreiben 
zugehen laſſen, in welchem er den Getreuen von Elbing herzlichen 
Dauk dafür ausſpricht. 


N Alleuſtein, 21. Dezember. In der geftrigen General» 
verſammlung des Vorſchuß vereins unden die Herren Bürger⸗ 
meiſter Belian und Kaufmann F. Rogalla in den Aufſichtsrath 
wieder⸗ und Herr Kaufmann R. Salzmann nengewählt. 
Der Verein, deſſen Jahresumſatz über 1½ Millionen Mark be⸗ 
trägt, hat im vergangenen Jahre beträchtliche Gewinne erzielt 
und beginnt ſich von ſeinen vor drei Jahren erlittenen Verluſten 
kräftig zu erholen. 

Juſterburg, 21. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Kreistages wurde die Vorlage des Kreisausſchuſſes betreffend 
die Ueber nahme der Koſten für Arzt und Medizin in 
* erſten 13 Wochen für im landwirthſchaftlichen 

etriebe Verunglückte auf den Kreis mit 13 gegen 
10 Stimmen angenommen. Dadurch wird der Kreishaushaltsetat 
nach ungefährer Schätzung in Ausgabe mit 2000 Mk. mehr 
belaſtet, welcher Betrag gleich den übrigen Kreisabgaben auf⸗ 
Jubringen iſt. () 

Tilſit, 21. Dezember. Zu geſtern Abend war von einem 
hieſigen Maurergeſellen eine Gewerkſchafts⸗Verſamm⸗ 
lung einberufen worden, zu welcher ein ſozialdemokratiſcher 
Redner verſchrieben war. Es kam jedoch nicht zur Eröffnung 
der Verſammlung, weil von den etwa 200 anweſenden Perſonen, 
welche den ſehr beſchränkten Saal vollſtändig füllten, durch Abſingen 
von Freiheitsliedern nach der Melodie der Marſeilleiſe ein ſolcher 
Lärm verübt wurde, daß von dem Polizeidirigenten Herrn Stadt⸗ 
rath Witſchel der Befehl ertheilt wurde, das Lokal zu räumen. 
Letzteres war nur durch euergiſches Einſchreiten der mitan⸗ 
weſenden Polizeibeamten zu erreichen. Auf der Straße ſetzte 
ſich der Tumult weiter fort, und die Menge leiſtete der Polizei⸗ 
gewalt dadurch paſſiven Widerſtand, daß ſie ſich weigerte, aus⸗ 
ſeinanderzugehen. Nach wiederholter Aufforderung hierzu er⸗ 
theilte Herr Witſchel den Beamten den Befehl zur Verhaftung 
der Rädelsführer, was denn auch geſchah. 

Mogilno, 20. Dezember. Große Erregung herrſcht in 
unſerer Stadt infolge des Konkurſes über das Vermögen des 
Rittergutspächters B. in Dombrowko, wodurch eine 
ganze Anzahl hieſiger Geſchäfisleute empfindliche Verluſte er- 

eiden. Einer derſelben iſt mit 18000 Mk. betheiligt, die als 
vollkommen verloren gelten, da die Konkursmaſſe ſehr gering 
ſein ſoll. Auch die übrigen Gläubiger aus unſerer Stadt dürften 
wenig oder garnichts bekommen. 


„Rawitſch, 22. Dezember. (Telegr.) Der Maurergeſelle 
Wo idt iſt unter der Anſchuldigung, am 4. September 1886 den 
Boten am Pulverhauſe ermordet zu haben, verhaftet 
worden. In der Annahme, die That wäre verjährt, äußerte 
ein anderer Maurer einem Bekannten gegenüber, daß als er 
mit Woidt zuſammen bei der Wilderei in der Nähe des 
Pulverthurmes vom Poſten überraſcht wurde, Woidt dieſen 
erſchoſſen habe. Der Behörde wurde hiervon Anzeige gemacht 
und in Folge deſſen Woidt verhaftet. 


Labes, 20. Dezember. Die Kaiſerin hat der Kirche in 
Czarnitz zur Cinweihung eine koſtbare Bibel geſchenkt. 

Kolberg, 21. Dezember. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Erſatzwahl in der 3. Abtheilung wurde Herr 
Färbermeiſſer Dünckel gewählt. 


2 — nenn 


Verſchiedenes. 


— Von Richard Skowronnek iſt ein neuer Einakter 
„Die ſtille Woche“ am kgl. Schauſpiethauſe zu Berlin zur 
Aufführung angenommen worden und wird dort in nächſter Woche 
zuſammen mit „Halali“ in Szene gehen. 


—Profeſſor Dr. J. Weingarten in Berlin hat von 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris den Großen Staats⸗ 
preis der mathematiſchen Wiſſenſchaften zuerkannt erhalten. 


— [Eine Erinnerung aus dem Leben der Fürſtin 
Bismarck.] Im Auguſt des Jahres 1879, ſo ſchreibt ein Ruſſe, 
lebte ich in Gaſtein und hatte dort dank meiner zufälligen 
Bekanntſchaft mit dem Fürſten Bis marck die Gelegenheit, 
mit ſeiner Gemahlin bekannt zu werden. Früh Morgens, 
wenn eben erſt die Sonne über den Bergen dieſes ernſten, aber 
maleriſchen Ortes aufgegangen war, machte ich gewöhnlich einen 
Spaziergang durch die Stadt. Bei einem dieſer Spaziergänge 
ſtieg ich gerade den Weg empor, der zum Hauſe des Fürſten 
führte, als mir die Fürſtin entgegentrat, in einfachem Morgen⸗ 
Heide, mit einer Maſſe verwelkter Blumenſträuße in den Händen. 
Nachdem ich ſie begrüßt, fragte ich ſie verwundert, wohin ſie ſich 
Av früh und mit einer jo ſonderbaren Bürde begebe. „Ach“, 
erwiderte ſie mit bewegter Stimme, „täglich bekomme im von 
den verſchiedenſten Perſonen eine ſolche Menge Sträuße, daß ich 
foäter, wenn ſie verwelkt find, nicht weiß, wohin mit ihnen; ſie 
den Dienſtboten abzugeben, damit ſie ſie irgendwohin würfen, 


dazu kann ich mich nicht entſchließen; ich bim überzeugt, daß dieſe 


. 


Blumen mir aus gutem Herzen dargebracht werden und halte 
es daher für eine Entweihung, ſie wegzuwerfen, wenn ſie ver⸗ 
welkt ſind. Ich trage ſie jetzt dorthin (ſie wies hierbei auf die 
Schlucht, aus der ich kam), um ſie dort zu begraben.“ 
Nach dieſen Worten nickte ſie freundlich mit dem Kopfe und ſetzte 
ſchnellen Schrittes ihren Weg zur Schlucht fort. Ich hatte nicht 
die Zeit, ihr etwas auf dieſe rührenden Worte zu erwidern, ſie 
haben ſich aber tief meinem Gedächtniß eingeprägt. 

— [Selbſtmord und Unterſchleife.] Direktor Szilagyi 
der Dampfmühle zu Laszlo (Ungarn) hat am Donnerstag 
ſeinem Leben durch Erſchie ßen ein Ende gemacht. Die Direk⸗ 
tion ließ den Oberbuchhalter verhaften, welcher eingeſtand, 
Wechſel im Betrage von 135000 Gulden zum Schaden der Mühle 
in Umlauf gebracht und nicht verbucht zu haben. 

— [Hauseinſturz.] In Sachſenhauſen, einer Vor⸗ 
ſtadt von Frankfurt a. M, iſt, wie geſtern noch in einem Theil 
der Auflage kurz mitgetheilt werden konnte, am Freitag in der 
Dreieichſtraße ein Neubau eingeſtürzt. Der dem Bau 
unternehmer König gehörige Bau war bereits bis zum 3. 
Stockwerk fertiggeſtellt. Von den 25 Arbeitern, welche ſich auf 
dem Bau befanden, iſt einer getödtet, zehn wurden mehr 
oder minder ſchwer verletzt. Die Feuerwehr und Mannſchaften 
des 81. Inf⸗Regts. hatten ſofort mit den Rettungsarbeiten be⸗ 
gonnen. Der Sachſchaden beträgt 25000 Mk. Der bauleitende 
Baumeiſter und der Polier ſind verhaftet worden. 


— Eine Blutthat iſt am Donnerstag Abend in Plötzen⸗ 
ſee von überraſchten Einbrechern verübt worden. Bei 
dem Gaſtwirth Häßlein zur „Reichspoſt“ in Charlottenburg 
waren Abends gegen 11 Uhr vier Diebe von der Straße aus in 
den Keller geſtiegen und hatten mit ſieben Schinken und eben⸗ 
ſoviel Speckſeiten die Straße wieder erreicht, als ſie von dem 
Nachtwächter Nitter bemerkt wurden. Auf ſein Nothzeichen 
eilte der 50 Jahre alte Gemeindediener Ziegler herbei, und 
es gelaug, zwei der Einbrecher zu ergreifen und mit Riemen zu 
feſſeln. Die beiden anderen Spitzbuben warfen die Säcke fort 
und liefen in der Richtung nach Berlin. Ziegler, ein kräftiger 
Mann, lief ihnen nach, um ſie gleichfalls feſtzunehmen. Als die 
Verfolgten ſahen, daß ihnen nur ein Wächter folgte, gingen ſie 
mit Meſſern auf ihn los. Der andere Beamte hörte Zieglers 
Hilferufe, ließ die Gebundenen zurück und wollte Ziegler be⸗ 
freien. Dieſer lag aber tödtlich getrofien am Boden. In⸗ 
zwiſchen hatten die beiden Gefeſſelten ſich wieder freigemacht 
und nun fielen alle vier Kerle über Nitter her, der ſich mit dem 
Säbel vertheidigte und mit einem Revolver fünf Schüſſe abgab, 
welche die Diebe in die Flucht trieben. Ob von den fünf Re⸗ 
volverſchüſſen einer getroffen hat, weiß er nicht. Ziegler ſtarb 
bald darauf in Folge von Verblutung. Ein Meſſerſtich hatte 
ihn ins Herz getroffen. Ziegler hatte zu ſeinem Schutz ſtets 
einen großen Hund bei ſich; auch dieſer hatte einen Meſſerſtich 
erhalten. Allem Anſchein nach hat das Thier ſeinem Herrn 
Hilfe geleiſtet und einen Einbrecher gebiſſen; denn es ſind Fetzen 
von Zeug gefunden worden, die wahrſcheinlich von dem Hunde 
aus einem Beinkleid herausgeriſſen wurden. Die Thäter ſind, 
nachdem ſie die beiden Beamten kampfunfähig gemacht hatten, 
entkommen. An Beweisſtücken ſind ein großes Dolchmeſſer, ein 
Hut, eine Mütze und ein Brecheiſen von den Dieben auf dem 
Kampfplatze zurückgelaſſen worden. Ziegler war ſeit etwa zwanzig 
Jahren im Gutsbezirk Plötzenſee als Gemeindediener, Todten⸗ 
gräber und Nachtwächter angeſtellt. 


— Die goldene Hochzeit hat kürzlich Joſeph 
Bertrand, Mitglied der Acadénſe nne ise und lebens⸗ 
länglicher Sekretär der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften, 
gefeiert. Der „Figaro“ erzählt dazu folgende Geſchichte: Am 8. 
Mai 1842 ereignete ſich auf der damals eben erſt eröffneten 
Eiſenbahn nach Verſailles ein ſchreckliches Unglück. Die Bremſen 
der Wagen geriethen in Brand und das Feuer erfaßte auch 
die Wagen. In einem der brennenden Wagen befanden ſich drei 
Reiſende. Einer derſelben war ein berühmter Seefahrer, der 
Admiral Dumont d'Urville. Der zweite Paſſagier war deſſen 
junge Frau und der dritte ein junger Mathematiker, Namens 
Joſeph Bertrand. Die Flammen ſchlugen bereits in das 
Coupé. Die junge Frau war in Ohnmacht gefallen. Mit über⸗ 
menſchlicher Anſtrengung gelang es Bertrand, den Eiſenſtab, der 
das ſchmale Fenſter vergitterte, zu beſeitigen und hinauszuklettern. 
Dann wurde die Dame hinausgeſchafft. Für den Admiral war 
es jedoch zu jpät. Er konnte Bertrand nur noch die Worte zu⸗ 
rufen: „Retten Sie meine Frau und heirathen 
Sie ſie“. Dann ſtürzte der Wagen zuſammen und Dumont 
d'Urville verbrannte. Nach zwei Jahren heirathete Joſeph 
Bertrand deſſen Wittwe, mit der er nunmehr ſeit 50 Jahren 
vermählt iſt. 

— [Aus einem Brief des Studi oſus Bierling. 
„Ueberhaupt, lieber Onkel, bin ich jetzt ſehr ordentlich geworden, 
ich hebe alle unbezahlten Rechnungen auf!“ (Fl. Bl.) 

— [Durch die Blume.] Soldat (vor dem Manöver 
zur Köchin): „Nicht wahr, Tu ſchickſt mir doch immer Deine 
Briefe auf ſchnellſtem Wege, damit unterwegs nichts verdirbt. 


9 e n e ſt e . (T. 8 


k Berlin, 22. Dezember. Die geftrige Sitzung des 
Stanisminifterinms währte fünf Stunden. 


K Berlin, 22. Dezember. Als muthmaßlicher Vot⸗ 
ſchafter Rußlands am hieſigen Hofe wird der Deutſchruſſe 
Generaladintaut Richter genannt, er wäre der erſte 
proteſtantiſche Botſchafter Rußlands. 


* Treuenbrietzen, 22. Dezember. Der Bürgermeiſter unſerer 
Stadt beging Selbſtmord, indem er dem Bahnzuge entgegenlief 
und ſich überfahren ließ. Er war ſofort todt. 

1 Budapeſt, 22. Dezember. Der Miniſterrath 
vereinbarte und unterzeichnete in feiner geſtrigen Sitzung 
das Eutlaſſungsgeſuch, welches alsbald, in einem Convert 
eingeſchloſſen, an den König abgeſandt werden ſoll. Der 
König wird am Donnerstag in Budapeſt die Entſcheidung 
treffen. Größte Wahrſcheinlichkeit veſitzt das Miniſterium 
Bauffy, worin alle bisheri en Miniſter mit Ansnahme 
von Weſerle, Szilagyi, Hieronymi und Andraſſy ver⸗ 
bleiben dürften. 


n Paris, 22. Dezember. In der geſtrigen Ver: 
handlung gegen den chemaligen deutſchen Offizier 
Schönebeck wegen Spionage verſuchte der Angeklagte, 
die Verhandlung aufzuſchieben, damit er feine Ver⸗ 
theidigung beſſer vorbereiten könne. Der Antrag wurde 
jedoch abgelehnt. Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Ge 
fängniß und 300 Francs Geldbuße. 


e Warſchan, 22. Dezember. Unter den höheren 
Stellen im Weichſelgouvernement ſtehen große Verän⸗ 
derungen bevor. Timirjazew, der die Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen in Berlin leitete, wird Kabinetschef 
Schuwaloffs. 5 

O New⸗ Jork, 22. Dezember. Staatsſekretär 
Gresham in Washington erhielt eine Depeſche des ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in Peking, daß von China Chang 
hin huan und Thabo zu Kommiffarien für die Friedens 
unterhandlungen mit Japan ernannt worden ſind. Beide 
begeben ſich unverzüglich nach Tokio. 


: New⸗ Pork, 22. Dezember. Im Repräfentanten- 
hauſe zu Waſhington brachte geſtern Wilſoneinen An: 
trag auf Abſchaffung des Differentialzolltariſs für Zucker 
aus Zuckerprämien zahlenden Ländern ein. Springer 
brachte nach Beſprechungen mit demokratiſchen Mit⸗ 
gliedern des Finanzausſchuſſes, im Einverſtändniß mit 
Carlisle einen Geſetzentwurf ein, Meier Carlisles 
Münzgeſetzeulwurf erſetzen fell, i | 


a 


= 


Gefunde Kinder wich. 
(Eingeſandt.) 3 
Es wird jedem Leſer bekannt ſein, daß während des Winters 1 


Butter, Sahne und Milch nach kurzer Zeit einen eigenthümlichen 
barſchen, bitteren Geſchmack annehmen, der uns nöthigt, den 
Genuß dieſer Nahrungsmittel in dieſer Zeit möglichſt einzu⸗ 


ſchränken. Die Urſache dieſer Geſchmacksverſchlechterung liegt in 
dem Umſtande, daß die meiſten Landwirthe während des Winters ge⸗ 


nöthigt ſind, einen zu umfangreichen Gebrauch von Futtermitteln zu 


machen, die die ſogenannten Blähſtoffe enthalten, wie Wrucken, 
Nübenſchnitzel, Träber und Schlämpe, von denen außerdem die | 
zuletzt genannten, in Gährung übergegangen, mit Bacillen aller Ark 
überladen ſind. So ſehr ſich auch die Molkereipächter bemühen, 

den Gebrauch dieſer Futtermittel — welche natürlich die Milch 
und deren Produkte zu minderwerthigen machen — einzus 
ſchränken; es gelingt ihnen nicht, weil ſie ſonſt auf große Quan⸗ 
titäten Milch von Lieferanten verzichten müßten, die durch ihre 
Boden⸗ und Wirthſchaftsverhältniſſe genöthigt ſind, ihr Milchvieh 
in der angedeuteten Weiſe zu ernähren. Wenn ſich nun auch 
durch Beigabe gewiſſer Kraftjuttermittel der durch die Blähſtoffe 
hervorgerufene ſchlechte Geſchmack und deren ſonſtige Wirkungen 

ausgleichen laſſen ſollen, ſo ſind heute manche Landwirthe aus 

ſehr natürlichen Gründen außer Stande, jene verhältnißmäßig 

koſtſpieligen Subſtanzen in größeren Mengen anzuſchaffen; es 

bleibt ebenſo, wie es bisher geweſen iſt. 

Während die Folgen dieſer Fütterungsart für den geſunden 
Erwachſenen bis auf den ſchlechten Geſchmack ſich kaum 
bemerkbar machen, ſo werden auf der anderen Seite die kleinen 
Kinder, die auf den Genuß der Milch ausſchließlich angewieſen 
ſind, durch dieſelbe recht erheblich beläſtigt. Starke Auf⸗ 
treibung des Leibes durch die Aufblähung der Därme und 
Stuhlverſtopfung find die erſten Störungen, die der längere 
Gebrauch derartiger Milch namentlich bei ganz jungen und 
ſchwächlichen Kindern hervorruft, zu denen ſich Leibſchmerzen 
und große Unruhe geſellen, Erſcheinungen, die bei längerem 
Beſtehen die Kinder herunterbringen und oft genug die Eltern 
nöthigen, den Arzt um Rath zu fragen. Mit einem Schlage 
jedoch verlieren ſich alle dieſe Störungen, wenn das Kind eine 
von jenen ſchädlichen Stoffen freie Milch erhält. — 
Eine ſolche repräſentiren durchweg die nach den verſchiedenen 
Syſtemen ſteriliſierten Milchſorten, wie wir ſie u. A. 
auch von Herrn Plehn in Gruppe erhalten können. Derſelbe 
läßt ſeinen Milchkühen eine Fütterung angedeihen, bei welcher 
jene, die Blähſtoffe enthaltenden Futtermittel ausgeſchloſſen 
ſind. Wir können es nur dankbar empfinden, dieſe ſteriliſirte 
Milch uns hier jeden Augenblick verſchaffen zu können, während 
der Einſender vor mehreren Jahren genöthigt war, ſolche (in 
condenfirter Form) von der Domäne Stendorf in der Nähe von 
Eutin zu beziehen, eine Bezugsart, die für 40 Flaſchen a ½ 
Liter etwa 13 Mk. Transportkoſten verurſachte. Dr. H. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura, 
Sountag, den 23. Dezember: Milde, bedeckt, feucht, windig. 
— nontag, den 24.: Wolkig, bedeckt, feuchte Luft, Nebel, nage 
Null. — Dienstag, den 25.: Tbells wolkig mit Sonnenſchern, 
theils Nebel, froſtig. 


Wetter ⸗Depeſchen vom 22. Dezember 1894. 123 
Stati er Wind» 82 W ec rt 2 55 
Statione N 4 25 etter nach Celſins] Ss 1C 

n zu richtung ar (59 G. 1 M.) pt 
Memel 761 ©. 4 | Nebel — 2 [S2 
Neufahrwaſſerf 760] SSW. 2 wolkenlos, — 1 Ber 
Swinemünde 757 | SSO. 6 | welfig 0 1 
hamburg 250 SSW. 1] Regen 0 3 [2818 
dannover 754 S. 5 | bedeckt 4 323 
zerlin 758 SSO. 3 | wolkig 0 2183 
Breslan | 764 | ED. | 2 | Düunſt — 1 [5-55 
aparanda 744 SW. 2 bedeckt — 2 2831 
Stockholm 751 SSW. 4] bedeckt + 2 884 
Kopenhagen | 750 SW. 3 Dunſt 3 3 28 2 
Wien 766 | NW. 2 [wolkenlos 0:4 128 
Petersburg 761 ©. 1 bedeckt 210 5"235 
Paris 758 SSW. 5 bedeckt +7 18316 
Varmouth — * — 2 u es 


Grandenz, 22. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handels, 
Weizen 122—136 Pfund boll. Mk. 120—130. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 104—112. — Gerſte Futter Mt. 95 
bis 100, Brau⸗ 100—115. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110-130. 


Bromberg, 22. Dezember. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 


bericht. Auftrieb: Rindvieh 19 Stück, 45 Kälber, 398 Schweine 
(darunter — Bakonier), 145 Ferkel, 74 Schafe. Preiſe für 


50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—30, 
Kälber 28—33, Landſchweine 33—36, Bakonier —, für das Paar 
Jerkel 18—27, Schafe 20—22 Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig, 22. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morftein.) 
Weizen b. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit ı 75,00 


Gew.): unverändert. Termin April⸗Mai 112,50 
Umſatz: 250 To. Trauſit 79,00 
inl. hochbunt u. weiß 132 Regulirungspreis z. 


„ hellbunt ‚4 127 freien Verkehr . 110 
Trauſit 2 u. weiß 98 Gerſte gr. (660— 700 Gr.) 110.118 
5 zellbunt . 95 2 . (625 —660 Gr.) 85 
Term z.f. V. April⸗Mai 133,00 se iuläudiſch . 99 
Tranſit „ „ 99,50 Erbſen „ 2 4 310 
Regulirungspreis z. Zrauflt.....] 86 
freien Verkehr 132 N übfen inländiſch. .. 165 
Roggen (b. 714 r. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.]: rubig. Liter %) kontingentirt 50,50 
inländiſcher 109 nichtkontingentirt. 1.00 
Danzig, 22. Dezember. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
‚Butter per Ya Kgr. 1,350 Mk., Eier Mandel 1,10—1,30 ME, 
Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 0,60 —1,20, Rothkoh 
Mdl. 1,00 —1,50, Wirſingkohl Mdl. 0,60—0,80 Mk., Blumenkohl 
Stück 10—25, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mil. 
0,20—0,30, Kartoffeln per Ctr. 2,00-—2,40 Mk., Wrucken 
Scheffel 1,50 Pek., Gauſe geſchlachtet (Stück) 4,50 —7,% Mk., Enten 
eſchl. (Stück) 1,60—3,00 Mk., Hühner alte Stück 1,30—1,60, 
Kan er e Paar 120-160 Mk., Puten Stück 5,00 Mk. Tauben 
* 1 5604200 f er er Schweine 
ebend ver Etr. 40,00-—42, k., Kälber per Ctr. 43,00—46 
Mk., Haſen (Stück) 2,50 — 3,50 Mk. 1 
Königsberg, 22. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. 
un Bortatius u. m. 0 3 * Wale 
miſſions⸗Geſchä er 10, iter 0 n ing. Mk. 
Geld, unkonting. Mk. 30,50 Geld. ieh konti me 
Berlin, 22. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
22/12. 21.12. 22/12. 21/12. 
Weizen loco 1297189 120-140 1 Spiritus: 
Dezember — 134,50 135,50 J loco (70er). ‚| 99,00 | 32,40 


8 139,00 | 139,75 ] Dezember 73 
Roggen loco 111-116111.116] Mark 38.00 38700 
Dezember . 114,50| 114,25 | Juni 38,30 38.30 
M ...| 118,25 | 118,25 J Pripatdiskont 17/8 0% 


Safer loco. „|106-140) 106-140 | Aufi. 9 a 
„ * > 50 N a ‘ 5 N 
Dezember . 118,00 118,00 wen eee 
Mai... 116,00 116,25 
Tendenz: Weizen matter, Ro 1 
Spiritus rühig. ® agen Ichk Auen um 
Berliner Centralviehhof vom 22. Dezember | 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2427 Ni 
8780 Schweine, 1684 Kälber und 3600 3 f Ju N 2 5 
langſames Geſchäft, es bleibt kleiner Ueberſtand. Ia 60—63, Ila 55 
bis 88, Illa 48-53, IVa 4346 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt verlief langſam und wurde nicht 
8 Wir notiren Ja 50—51, IIa 48—49, 8 
7, Bakonier 43.44 ME. für 100 Pfund leb. mit 55 Pfund Tara 


per Stück. — Der Kälberhandel t i 722 
brachte 60—65 59, Ela 508 Pig pro Mund en Im 


Ia 85.59 1 1 
CU»„!l,, 
dis 46 Wia. pro Pfund Fleiſchewicht. c 46 —46 ua | 
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Eine intereſſaute Poſt⸗Statiſtik. 


esel 


Die amtliche „Statiſtik der deutſchen Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗Ver waltung für das Jahr 
1893% iſt vor Kurzem im Druck erſchienen. Wir bringen nachſtehend einen Auszug, in dem die größeren Poſtämter des 


Oberpoſtdirektionsbezirks Danzig aufgeführt ſind: 
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Elbing mit doppelt ſo großer Einwohnerzahl als Graudenz fällt in der vorſtehenden amtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellung wieder durch verhältnißmäßig geringe Zahlen auf. Im Zeitungsverkehr ſteht Graudenz mit 5 070 208 an 
auswärtige Abonnenten gelieferten Nummern wiederum obenan, wobei noch zu berückſichtigen, daß in Danzig fait 
ein Dutzend Zeitungen erſcheinen, worunter eine täglich zweimal, in Graudenz jedoch der „Geſellige“ allein mit ca. 


5060000 zur Beförderung an auswärtige Poſtabonnenten aufgelieferte Nummern im Jahre, das Kreisblatt mit ca. 


10000 Nummer, 


Kaiſer Wilhelm und Freifrau v. Rothſchild - 


Gegen den Antiſemitismus hatte die kürzlich verſtorbene 
Frau Carl v. Rothſchild in Frankfurt a. M. die Hilfe 
Kaiſer Wilhelms II. in einem Schreiben vom 29. März 1890 
angerufen, welches jetzt von der „Frankf. Ztg.“ zugleich mit 
der Antwort veröffentlicht wird. 

Freifrau v. Rothſchild an Kaiſer Wilhelm II. 


Darf eine völlig Fremde Verzeihung hoffen, wenn ſie wagt, 
Ew. Kaiſerlichen Majeſtät in einer Angelegenheit, die ihr ſehr am 
Herzen liegt, zu nahen? Es ermuthigt mich dazu der Gedanke, 
daß mein ſeliger Gatte, Baron Carl v. Rothſchild, viele Jahre 
lang durch die Freundſchaft und das Vertrauen des hochverehrten 
Großvaters Ew. K. Majeſtät ausgezeichnet worden, und daß ich 
ſelbſt, während eines Zeitraums von 20 Jahren, zahlreiche Be⸗ 
weiſe gnädigſter Zuneigung von Seiten der Kaiſerin Auguſta 
empfangen habe, deren Andenken mir ſtets theuer bleiben wird. 

Ew. Kaiſerliche Majeſtät haben jüngſt eine ſo erhabene 
Vorurtheilsloſigkeit, ſo tiefes Mitgefühl für die Armen und Be⸗ 
drückten, ſo viel Fürſorge, Scharfblick und Feſtigkeit bekundet, 
daß es die tiefſte Bewunderung erregen, die freudigſten Er⸗ 
wartungen nicht nur für Deutſchland, ſondern für ganz Europa 
erwecken muß. So darf auch ich denn hoffen, den Gerechtigkeits⸗ 
er Ew K. Majeſtät nicht vergebens anzurufen, wenn ich Sie 

eſchwöre, die Lage Ihrer jüdiſchen Unterthanen in gnädige 
rwägung ziehen und hierbei fremdem Vorurtheil und Uebel⸗ 
wollen keinen Einfluß geſtatten zu wollen. 

Glauben Sie mir, dieſelben gehören zu Ew. Majeſtät ge⸗ 
treueſten und ergebenſten Unterthauen, und ich denke, es dürfte 
ſich kein einziger Fall finden, wo ſie gegen ihr Vaterland ſich 
vergaugen hätten. 

Was iſt's, das gegen ſie vorgebracht wird? Sie lieben das 
Geld, heißt es; ihr einziges Begehren ſei, Reichthümer anzu⸗ 
häufen. Aber welche andere Laufbahn, als die des Handels und 
des Gelderwerbs, iſt ihnen offen gelaſſen worden? In welcher 
andern Weiſe konnten ſie ihren Verſtand, ihre Beharrlichkeit, 
ihre Thatkraft zur Geltung bringen? Bis ganz vor kurzem war 
ihnen nicht ein einziger Amtsberuf, ſei es im Bereiche der 


Wiſſenſchaft, ſei es im Staatsdienſt, zugänglich geweſen; Ge⸗ 


ſchlecht auf Geſchlecht ging dahin, und ſie hatten immer nur eine 
Möglichkeit vor Augen: diejenige ſich ein Vermögen zu machen. 

Schon hatte dieſer ungerechte Zuſtand ſich glücklich zu beſſern 
begonnen, aber ach! nun droht er, durch eine ſeltſame Rückkehr 
zur Härte und zum Vorurtheil, auf's Neue hervorzubrechen. 
Ew. K. Majeſtät iſt zu gerecht, zu erleuchtet, um ſolche Behand⸗ 
lung eines Theiles Ihrer Unterthanen zuzulaſſen; Sie werden 
dem Antriebe Ihres eigenen Herzens, der Leuchte Ihres 
eigenen Geiſtes, dem Zuge der Gnade und der Gerechtigkeit 
folgen und der Engherzigkeit Derer kein Gehör geben, welche, 
dem Geiſte ihrer eigenen Religion zum Trotz, die das Erbarmen 
und Wohlwollen gegen all' unſere Nebenmenſchen predigt, einen 
Theil der Unterthanen Ew. Majeſtät, auf deſſen Hingebung und 
Vaterlandsliebe Sie vertrauensvoll rechnen dürfen, verfolgen 
und mit grenzenlojer Ungerechtigkeit behandeln möchten. 


Die Antwort lautet: 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Ew. Hochwohl⸗ 
geboren Schreiben vom 29. v. Mts. empfangen. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben vermochten nicht zu erkennen, welche Umſtände 
gerade zur Zeit zum Ausdruck ſo lebhafter Beſorgniſſe 
in Betreff der Behandlung der jüdiſchen Unterthanen Seiner 
Majeſtät Anlaß geben können, wie ſolche in Ihren Darlegungen 
Ausdruck gefunden haben. Seine Majeſtät umfaßt alle ihre 
Unterthanen ohne Rückſicht auf Stand und Religionsbekenntniß 
mit gleichem landesväterlichem Wohlwollen, und die 
jüdiſchen Unterthanen dürfen auf den allerhöchſten Schutz um 
ſo ſicherer vertrauen, je mehr dieſelben nach Ihrer Ver⸗ 
ſicherung beſtrebt ſein werden, keiner anderen Klaſſe der 
Bevölkerung in Bethätigung wahren Patriotismus 
und echter Bürgertugend nachzuſtehen. 

Auf Allerhöchſten Befehl habe ich die Ehre, Ew. Hochwohl⸗ 
geboren hiervon ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen. 

Der Geheime Kabinets⸗Rath v. Luc anus. 


— | 


Innere Miſſion. | 
In „Betrachtungen zur Ankündigung des 
XXVIII. Kongreſſes für innere Miſſion im Sommer 
1895 in Poſen“, welche uns von geſchätzter Seite aus 
Zoſen zugehen, heißt es: 
Man hat unſer Jahrhundert das Jahrhundert der Arbeit 
genannt, meint darunter vornehmlich die praktiſche, organiſirte 


und denkbar ausgenutzte Arbeit. Das Chriſtenthum muß jederzeit 


modern ſein und muß darum heute ein Chriſtenthum der Arbeit 
ſein; nicht ein Chriſtenthum der verdienſtlichen Werke, ſondern 
ein Chriſtenthum der dienenden Liebe. 

Seit dem Jahre 1848 bis heute hat der Gedanke und das 
Werk der inneren Miſſion gewaltige Fortſchritte gemacht. Der 
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Anſtalten und Vereine, welche dazu beſtimmt ſind, die dem 
Heiland entfremdeten Maſſen unſeres Volkes durch Samariterliebe 
Ihm wiederzugewinnen, welche dafür Diener und Dienerinnen 
berufsmäßig ausbilden, welche die Geldmittel zu beſchaffen 
ſuchen, welche der Idee der inneren Miſſion Eingang in immer 
weitere Kreiſe öffnen wollen, ſind ſchier unzählige geworden. 
Die Kirche hat den Gedanken in ſich aufgenommen, der Staat 
ſelbſt in ſeiner Geſetzgebung iſt von ihm nicht unberührt geblieben. 
Die innere Miſſion ſelbſt iſt ein unſer ganzes nationales Leben 
umfaſſender Organismus geworden. Die einzelnen Anſtalten und 
Vereine deſſelben ſind in Landes⸗ und Provinzialausſchüſſe und 
dieſe wieder in den „Centralausſchuß für die innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche“ zuſammengefaßt, welcher letzterer 
An zwei Jahre Heerſchau hält auf den Kongreſſen für innere 
iſſion. 

Nachdem ſolche Kongreſſe zuletzt 1888 in Caſſel, 1890 in 
Nürnberg und 1893 in Dortmund ſtattgefunden, iſt für den 
September 1895 der nächſte in Poſen in Ausſicht genommen. 
Für ihn möchten dieſe Zeilen Theilnahme erwecken. 

Ein ſolcher Kongreß will erheblich mehr ſein als ein Gedanken⸗ 
austauſch der Berufsarbeiter auf dem Felde der inneren Miſſion. 
Allerdings vereinigt er deren Vertreter aus dem ganzen deutſchen 
Vaterlande, aber darüber hinaus wendet er ſich an die ganze 
evangeliſche Bevölkerung der Gegend, wo er tagt. 

Für uns Deutſche im Oſten des Vaterlandes bedeutet dieſer 
Kongreß ganz beſonders viel. Hier iſt der Boden noch nicht ſo 
lange in Kultur, wie in Weſt und Süd — deswegen müſſen wir 
um ſo mehr Kulturarbeit auf ihn verwenden und bedürfen 
um ſo mehr der Mitarbeit des ganzen Vaterlands. Hier verquickt 
ſich mit unſerem evangeliſchen Bewußtſein das nationale, hier 
gilt es endlich den Gäſten von auswärts auch etwas mitzugeben, 
nicht nur von ihnen zu empfangen. Das Feſtgeſchenk kann nicht 
im Aufweiſen ſo herrlicher, ausgedehnter und großer Liebeswerke 
beſtehen, wie ſie etwa Weſtfalen und die Rheinprovinz beſitzen, 
aber umſomehr in der treuen Theilnahme der ganzen evangeliſchen 
Bevölkerung, nicht allein der Provinz Poſen, ſondern des ganzen 
Oſtens, mit der ſie bekundet: Wir als die von einem Stamme 
— ſtehen auch für einen Mann! In dieſem Geiſte wird ſchon 
jetzt jeder Leſer zur Betheiligung an dem nächſtjährigen Poſener 
Kongreß für innere Miſſion eingeladen. 
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Aus der Provinz. 85 


Graudenz, den 22. Dezember. 


— Durch den Tod des Abg. Drawe iſt ein Landtags⸗ 
mandat für den Wahlkreis Danzig frei geworden, welcher 
nicht blos den Stadtkreis Danzig, ſondern auch die Kreiſe Dan⸗ 
ziger Höhe und Danziger Niederung umfaßt. Die freiſinnigen 
Wahlmänner verfügen dort über eine Mehrheit von 407 gegen 
236 Stimmen. In dem Wahlkreis iſt aus alter Zeit 855 die 
Fortſchrittspartei in erheblicher Stärke vertreten. Es beſtand 
daher für die Landtagswahlen ein Kompromiß, wonach 2 Liberale 
und 1 Fortſchrittler als Abgeordnete zu wählen waren, während 
für die Reichstagswahlen Herr Rickert als gemeinſamer Kan⸗ 
didat aufgeſtellt wurde. In Gemäßheit dieſes Kompromiſſes war 
bis 1893 Kaufmann Steffens Landtagsabgeordneter des Wahl⸗ 
kreiſes neben Rickert und Drawe. Steffens lehnte 1893 die 
Wiederannahme einer Kandidatur ab. Unter der Angabe, daß 
in dem Wahlkreis ein Kandidat der Fortſchrittspartei nicht vor⸗ 
handen ſei, wurde neben Rſckert und Drawe Kämmerer Ehlers 
gewählt. Für den Wahlkreis beſteht auch die Praxis, daß ein 
Kandidat von den Wählern des platten Landes präſentirt wird. 
Nach dem Tode Drawe's würde der gegebene Kandidat Hofbeſitzer 
Dau ſein, welcher auf Empfehlung des Abg. Rickert in der 
vorigen Wahlperiode zum Reichstagsabgeordneten für Stolp⸗ 
Lauenburg gewählt wurde und großes Anſehen in ganz Weſt⸗ 
preußen genießt. Dau gehört der Freiſinnigen Volkspartei an. 

— In der Wirthſchaftsabtheilung des hieſigen 
Beamten vereins fand in dieſen Tagen die Auszahlung 
des in Bons geſammelten Betrages an die Hausſtände ſtatt. 
Bei einem Umſatze von 100 000 Mark im Verlaufe des Jahres in 
den einzelnen Geſchäften unſerer Stadt ſind etwa 3500 Mk. zur 
Vertheilung gelangt. Eine Zeit lang war das Gerücht im Umlauf, 
daß die Fleiſcherinnung nicht mehr gewillt ſei, Bons auszugeben. 
Mag dies nun auf einem Irrthum beruht — oder zurück⸗ 
genommen ſein, jedenfalls geben auch die Fleiſcher nach wie vor 
den Mitgliedern des Wirthſchaftsverbandes den üblichen Rabatt. 

— Auf die morgen, Sonntag, im Schützenhauſe zum 
Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung ſtattfindende Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung (Konzert und Zaubervorſtellung 
Joachim⸗Bellachini) machen wir nochmals aufmerkſam. 

— Jagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd wurden von 
22 Schützen auf dem Rittergute Kopitko wo 85 und in 
Lichtenthal 49 Haſen zur Strecke gebracht. 

— Herr Regierungs⸗Präſident v. Holwede hat Danzig 
mit kurzem Urlaub verlaſſen. er 
— Bei der geftern beendigten Apothekergehilfen⸗ 
prüfung in Marienwerder beſtanden die Herren Nitſch⸗ 
Schönſee und Hir ſch⸗Schwetz. | 
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— Der Herr Ober⸗Präſident hat dem Hauptlehrer 
Frydrychowiez in Eickfier, Kreis Schlochau, in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die Förderung der Obſtbaum zucht 
eine Geldprämie von 40 Mk. bewilligt. { 


— = on der Oſtbahn.] In den Nuheftand treten: 
Eiſenbahnſekretär Mühlmann in Königsberg und Stations⸗ 
vorſteher 1. Klaſſe Fiſch in Pr. ⸗ Stargard, Betriebsſekretär 
Schmidt VI in Thorn. Verſetzt: Betriebsſekretär Hartkopf 
in Bromberg nach Lyck, Stationsvorſteher 2. Klaſſe Prang in 
Rogaſen nach Pr.⸗Stargard, Stationsaufſeher Gutknecht in 
Schübben⸗Zanow als Stationsaſiſtent nach Neuſtadt i. Wpr., die 
Stationsaſſiſtenten 3 in Neuſtadt i. Wpr. als Stations⸗ 
aufſeher nach Schübben⸗Zanow und Gödtke in Allenſtein als 
Stationsaufſeher nach Wartenburg. 


— Dem Bibliothekar Dr. Rautenberg von der Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Königsberg iſt der Titel „Oberbibliothekar“ ver⸗ 
liehen worden. 


— Dem Poſtſekretär a. D. Zipter in Poſen iſt der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe und dem Poſtſchaffner a. D. Roggenbuck in 
Konitz das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


— Dem Poſtſekretär Ammon in Tilſit iſt aus Aulaß 
ſeines Scheidens aus dem Dienſte der Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 


— dem Königlichen Reutmeiſter Rechnungsrath Liedtke 
in Raſtenburg iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 


— Der Rentmeiſter, Rechnungsrath Wottrich in Heilsberg, 
iſt auf feinen Antrag zum 1. Jannar in den Ruheſtand verſetzt 
und zu ſeinem Amtsnachfolger der Rentmeiſter Böhmer, bisher 
in Remſcheid, Regierungsbezirk Düſſeldorf beſtimmt worden. 

— Die Domänen⸗Verwaltung des Kreiſes Raſtenburg iſt dem 
nach Raſtenburg verſetzten Rentmeiſter Rimeck und die Domänuen⸗ 
Verwaltung des Kreiſes Röſſel dem Kreisſekretär Altmann in 
Biſchofsburg übertragen worden. 

— Es ſind gewählt, beſtätigt und vereidigt worden: Der 
Beſitzer Theodor Bohnau in Sackrau als Gemeinde-Vorſteher 
und die Beſitzer C Block und Gr. Janz in Sackrau als Schöffen 


* Danzig, 21. Dezember. Heute wurde die von der hieſigen 
Firma Karl Steimmig und Komp. neuerbaute Thornſche 
Brücke den Verkehr übergeben. Der Bau, mit dem im Früh⸗ 
jahr begonnen wurde, koſtet 98 500 Mk., mit Einſchluß der Neben⸗ 
arbeiten 125 000 Mk. — Bei den letzten Stürmen find auf der 
Halbinſel Hela zwiſchen dieſem Orte und Heiſterneſt wieder 
beträchtliche Stücke Land weggeſchwemmt, wodurch ſich 
viele Buchten bildeten und Dünen zerriſſen wurden. Schon im 
Herbſt begab ſich eine Waſſerbaunkommiſſion auf Veranlaſſung 
des Herrn Regierungspräſidenten an Ort und Stelle und gab 
ihr Gutachten dahin ab, daß koſtſpielige Strandbefeſtigungen 
nicht geſcheut werden dürfen, um die mächtige Brandung zu 
brechen, weil die Forſtkultur auf Hela durch die ftändigen Ab⸗ 
ſchwemmungen ſehr gefährdet iſt. Im nächſten Frühjahr ſollen 
die Befeſtigungen, mit denen ſchon zum Theil begonnen iſt, 
vollendet werden. 

Am 1. Januar tritt am Diakoniſſen⸗Krankenhauſe 
ein neues Abonnement für Dienſtboten und Lehr⸗ 
linge in Kraft, unter wejentlich günſtigeren Bedingungen für 
die Herrſchaften, als in den bisherigen Bedingungen es vorgeſehen 
war. Nur ſolche Herrſchaften, welche einen jährlichen Wohl⸗ 
thätigkeitsbeitrag von wenigſtens 3 Mark an die Kaſſe des 
Diakoniſſen⸗Krankenhauſes zahlen, genießen die Vergünſtigung, 
in das Abonnement eintreten zu dürfen. Das Jahres⸗Abonnement, 
welches außer dem Wohlthätigkeitsbeitrage zu entrichten iſt, beträgt 
für einen Dienſtboten (Lehrling) drei Mark, für jeden folgenden 
zwei Mark. Durch Entrichtung dieſes Abonnementsbetrages wird 
das Recht erworben, den Dienſtboten (Lehrling) im Diakoniſſen⸗ 
Krankenhauſe unentgeltlich verpflegen zu laſſen, vorausgeſetzt, daß 
zur Zeit der Anmeldung im Krankenhauſe der erforderliche 
Raum vorhanden iſt und daß der aufzunehmende Dienſtbote nicht 
an einer unheilbaren Krankheit, auch nicht an Geiſteskrankheit, 
Augenkrankheit, Epilepſie, Pocken, Cholera oder Syphilis leidet. 

Die erſte Aufführung des Weihnachtsmärchens „Prinzeſſin 
Tauſendſchön“ oder der Zauberfels und die Wunderſchale von 
Eliſabeth Trenkler⸗Sieber, Muſik von Albin Trenkler, finder 
im Stadttheater am Montag Nachmittag ſtatt. Das anmuthige 
Märchen iſt von poetiſchem Zauber. Die Verſe ſind anmuthig 
und flüſſig und ſpiegeln ein reiches Gemüth und ein tiefes 
poetiſches Empfinden wieder. 


Danzig, 21. Dezember. Am 29. d. M. findet hier eine 
Lehrer verſammlung ſtatt, zu der 20 Lokalvereine der 
Umgegend geladen worden find. Gegenſtand der Berathung 
wird die Bildung eines Gau⸗Lehrerverbandes ſein, der 
eine eingehendere Berathung aller in Provinzialverſammlungen 
zur Beſprechung kommenden Fragen, ſowie eine engere Fühlung 
unter den Ortsvereinen bezweckt. 


Zoppot, 21. Dezember. Der hieſige Gewerbeverein 
hat Herrn Sanitätsrath Dr. Benzler in Anbetracht der 
Förderung, die er dem Verein durch Zuwendungen zur Bibliothek 
hat zu Theil werden laſſen, zum Ehrenmitglied ernannt. 
Heute überbrachte ihm eine Deputation das Ehrendiplom. — 
Herr Bahnhofsvorſteher Raabe beging heute fein 25jähriges 
Dienſtjubiläum im Eiſenbahndienſt. Herr Gemeindevor⸗ 
ſteher Lohauß überbrachte ihm als Vertreter des Ortes ſeine Glück⸗ 
wünſche, und des Abends verſammelten ſich ſeine hieſigen und 
Danziger Kollegen, ſowie viele Freunde zu einem gemüthlichen 
Beiſammenſein. — Die hieſige landwirthſchaftliche 
Winterſchule beſchloß heute den Unterricht der erſten Hälfte 
des Halbjahrs mit einer Weihnachtsfeier beim brennenden 
Chriſtbaum, wobei ſich die Zöglinge durch kleine Geſchenke, die 
verlooſt wurden, gegenſeitig erfreuten. 


Zoppot, 21. Dezember. Das erſte Konzert zum 
Beſten des Kirchenbaufonds, deſſen Arrangement Herr 
Kreisſchulinſpektor Witt als Mitglied des hieſigen Kirchenrathes 
übernommen hat, findet am 13. Januar ſtatt. In Künſtler⸗ wie 
Laienkreiſen regt ſich große Theilnahme dafür. Außer unſerem 
Geſangverein „Melodia“ und dem bekannten Trio, Beide unter 
der bewährten Leitung des Herrn Oberlehrer Schwartz, haben 
hervorragende Künſtlerkräfte aus Danzig, ſo Frau Clara Kueſter, 
die auch in der Provinz rühmlich bekannte Konzertſängerin, ihre 
Mitwirkung zugeſagt. | 

5 Culm, 21. Dezember. An die Gläubiger des ver 
krachten Vorſchußvereins konnten geſtern 30 Prozent ihrer 
Kapitalien ausgezahlt werden. Die Mitglieder wollen von der 
Erſatzpflichtigmachung der Vorſtandsmitglieder nicht Abſtand 
nehmen. Für die noch geſchuldeten Kapitaleinlagen werden den 
Gläubigern keine Zinſen gezahlt. 

* Jaſtrow, 20. Dezember. Die hieſige Feuerwehr 
welche ſchon eine ſtarkbeſuchte Vorſtellung zum Zweck der An 
ſchaffung eines „Rauchhelms“ gegeben hat, bereitet eine zweite 
vor. Es werden zwei patriotiſche Stücke einſtudiert, die zu 
Kaiſers Geburtstag in Scene gehen ſollen. — In der Schneide⸗ 
mühler Brunnen⸗Lotterie fielen mehrere Gewinne hierher, 
u. a. ein Gewinn von 500 Mk.; die glücklichen Gewinner ind 
etwa 12 Maſchinengrbeiter, denen dieſe Weihngchtsfreude zu 


gönnen iſt. 


zz machen, einen Verband der Kreiſe, 


— 

Volke szyn hat ſich ein polniſcher Volks⸗ und lan dwirth⸗ 
1 Haft licher Verein e. dem ſofort 70 Mitglieder, meiſt 
anſäſſige Bauern des Kirchſpiels, beitraten. Der Zweck des 
Vereins iſt, neben der Wahrung landwirthſchaftlicher Intereſſen, 
den Beſtrebungen des Vereins „zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken“ entgegenzuarbeiten. 


Marienwerder, 21. Dezember. (N. W. M.) Der ſtädtiſche 
Steuerplan für 1895 96 fell die Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes gefunden haben. Beſtätigt ſich dieſe 
Angabe, fo würde damit auch die Jagdſcheinſteuer 
genehmigt ſein. 

Der deutſche Sprachve rein hielt geſtern Abend eine 
Vortragsverſammlung ab, an der auch der Herr Regierungs⸗ 
Präſident von Horn wiederum theilnahm. Der erſte Vorſitzende, 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Brocks, theilte mit, daß nach nun⸗ 
mehr einjährigem Beſtehen des Vereins die Mitgliederzahl das 
erſte Hundert überſchritten habe. In den Vorſtand iſt durch 
Zuwahl Herr v. Buddenbrock⸗Ottlau eingetreten. Endlich 
hielt Herr Gymnaſial⸗ Oberlehrer Karehnke einen Vortrag 
über Sprichwörtliche Redensart im Deutſchen. 


ER Olche, 21. Dezember. Mit dem Anerbieten, Hand⸗ 
tücher für 10 Pf. und Tiſchtücher für 20 Pf. das Stück ab⸗ 
geben zu wollen, bereiſen gegenwärtig einige Männer unſere 
Gegend. Dieſe angebotenen Sachen haben offenbar einen höheren 
Werth. Sie werden aber auch nicht einzeln abgegeben, ſondern 
ſollen nur als Lockſpeiſe dienen; denn unter dem Vorgeben, eine 
Tuchfabrik ſei nahe am Bankerott und wolle das noch vorhandene 
Tuch ſchnell abſetzen, bieten dieſe „Reiſende“ gleichzeitig ein Stück 
Tuch für 2 bis 3 Anzüge zum Kaufe an. Gewöhnlich iſt es „das 
letzte Stück“. Für Alles zuſammen verlangen ſie einen Geſammt⸗ 
preis von 45 bis 50 Mk. In kurzer Zeit laſſen ſie ſich aber bis 
auf 30 Mk., zuweilen ſogar bis auf 20 Mk. abhandeln. Das 
Tuch iſt nur minderwerthig und auch mit letzterem Preis noch 
viel zu hoch bezahlt. Alſo laſſe man ſich warnen. 

rt Karthaus, 21. Dezember. Während es in unſerem Kreiſe 
bisher nur vermögenden Leuten möglich war, von dem nenejten 
Mittel gegen die Diphtheritis Gebrauch machen zu können, 
wird das Mittel jetzt auch weniger Bemittelten zugänglich gemacht, 
da aus Kreismitteln eine Anzahl Flaſchen des Behring'ſchen 
Heilſerums angeſchafft und dem hieſigen Kreiskrankenhauſe zur 
erfügung geſtellt worden ſind. 

< Krojanke, 21. Dezember. In der vereinigten Magiſtrats⸗ 
und Stadtverordnetenſitzung wurden an Gratifikationen 
dem Bürgermeiſter Hafemann 300 Mk., dem Kämmerer Semm 
400 Mk. und den Polizei⸗Unterbeamten 50 Mk. bewilligt — 
Beitern Abend brannte ein dem Beſitzer Rathke⸗Glubezyn ge⸗ 
höriger Getreideſchober mit etwa 60 Schock Roggen Inhalt 
nieder. — Geſtern wurde von dem Forſtaufſeher Binder⸗ 
Wilhelmswalde der zweite Keiler erlegt. — Ein großer 
Schaden erwächſt den Landwirthen in dieſem Jahre durch die 
Wruckenfäule; ganze Mieten ſind vernichtet. Jedenfalls ſind 
die Durchlüftungskanäle, welche das Erhitzen der Früchte ver⸗ 
hindern, nicht in ausreichender Zahl vorhanden geweſen. 

L Krojanke, 20. Dezember. In Wilhelmswalde, wo 
kürzlich ein Keiler erlegt wurde, ſoll demnächſt eine Wild⸗ 
ſchweinjagd veranſtaltet werden, die ſich bis nach der Kleinen⸗ 


baide, wo gleichfalls Schwarzwild vermuthet wird, erſtrecken ſoll. 


Königsberg, 21. Dezember. Eine blutige Familien⸗ 
tragödie ſpielte ſich in der letzten Nacht in dem Hauſe Vorder⸗ 
Roßgarten Nr. 25 ab. Dort wohnt die Frau des früheren Gaſt⸗ 
wirths Ednard Kuhr aus Mahnsfeld. Dieſe iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit von ihrem 42jährigen Gatten gerichtlich geſchieden; 
Kuhr iſt ein wegen Anſtiftung zum Meineide beſtrafter Mann, 
der ſeine einjährige Gefängnißſtrafe in Pr. Holland verbüßte 
und erſt am 13. v. Mts. aus der dortigen Strafanſtalt entlaſſen 
worden iſt. Geſtern, faſt genau um Mitternacht, ſchlich ſich der 
Mann in das Hans ein, hob ein zu der Wohnung ſeiner ge⸗ 
ſchiedenen Gattin führendes Fenſter aus und ſtand nun plötzlich 
vor der Nichtsahunenden. Es folgte eine heftige Szene: der 
Mann warf hierbei die Frau zu Boden, würgte ſie und bohrte 
ihr ſchließlich ſein ſcharfgeſchliffenes dolchartiges Taſchen⸗ 
meſſer zehn Centimeter tief in der Nähe der Schlagader in 
den Hals. Dann ſchloß der Verbrecher die Thüren, nahm die 
Baarſchaft der Frau im Betrage von etwa 200 Mk. an ſich und 
ſuchte eiligſt das Weite. Wahrſcheinlich glaubte er, feine am 
Boden bewußtlos liegende Frau völlig getödtet zu haben. Nach 
einiger Zeit aber erholte ſich dieſe trotz des großen Blutverluſtes, 
und auf ihre Hilferufe eilten die Bewohner herbei, die alsbald 
einen Arzt hinzuriefen, der die Halswunde zunähte und einen 
Verband anlegte. Der Verbrecher wurde ſpäter von einem 
Beamten des Nachtdienſtes, welcher in Kenntniß geſetzt war, 
verhaftet. Das geraubte Geld wurde bei ihm gefunden und der 
Frau zurückgeſtellt. Der Hauptbeweggrund der That ſoll Eifer⸗ 
ſucht geweſen ſein; der Mann hatte vergeblich ſich bemüht, eine 
Wiedervereinigung mit ſeiner geſchiedenen Frau zu erlangen. 


Mohrungen, 21. Dezember. Bei der Wahl zu Kreis⸗ 
ktagsabgeordneten für den Wahlverband der Großgrund⸗ 
beſitzer für die Wahlperiode 1. Januar 1895/1901 find folgende 
Herren gewählt: Majoratsbeſitzer Graf Finckenſtein⸗Jäsken⸗ 
dorf, die Gutsbeſitzer Glüer⸗Gergehnen, v. Wage nfeld⸗Höfen, 
Koch⸗Linkenau, v. Gräve⸗Gotteswalde, Majoratsbeſitzer Graf 
von der Grö ben⸗Ponarien und Majoratsbeſitzer Graf zu 
Dohna⸗Schlodien. 

Aus dem Goldaper Kreiſe, 20. Dezember. Bei dem 
Gutsbeſitzer Herrn Stenzler in Kowahlen iſt im Laufe dieſes 
Sommers zu wiederholten Malen der Verſuch gemacht worden, 
die Wirthſchaftsgebäude in Brand zu ſetzen. Jedesmal iſt durch 
die Wachſamkeit der Gutsleute jedoch das Feuer im Entſtehen 
bemerkt und gelöſcht worden. Jetzt bietet Herr St. für die Er⸗ 
mittelung des Brandſtifters eine Belohnung von 1500 Mk. aus. 


Neidenburg, 20. Dezember. In der geſtrigen Stadt⸗ 
berordnetenfigung wurde beſchloſſen, den Ban der 
geplanten Bade anſtalt Herrn Maurermeiſter Kardinal für 
den Preis von 1400 Mk. zu übertragen. Die Auſtalt ſoll vom 
1. Juni k. J. fertig geſtellt ſein. 

Poſen, 21. Dezember. Zu Ehren des aus Poſen ſcheidenden 
bisherigen Kommandeurs der 10. Kavallerie⸗Brigade, General⸗ 
Lieutenant v. Roſen, fand geſtern Abend ein Abſchiedseſſen 
ſtatt, an welchem ſich der Kommandirende General, der Diviſious⸗ 
kommandeur, der Kommandant, ſämmtliche Generäle, Regiments⸗ 
kommandeure, Stabsoffiziere und faſt vollzählig die Offizierkorps 
der beiden die 10. Brigade bildenden Regimenter betheiligten. 

Oſtrowo, 21. Dezember. Die Kreisvertretung des 
Kreiſes Adelnau hat beſchloſſen, eine Schweineverſicherung 
für den Kreis Adelnau und zwar zunächſt für das Jahr 1895 
einzuführen und den Ausfall, welcher dadurch entſtehen ſollte, 
daß die Verſicherungsbeiträge für die Entſchädigung und Koſten 
nicht ausreichen, auf den Kreis zu übernehmen. Der Kreis⸗ 
aus ſchuß ſoll die Verſicherungsbeiträge und die Entſchädigung fo 
bemeſſen, daß die Einnahmen und Ausgaben ſich decken und mit 
der Zeit ein Reſervefonds gebildet wird. Der Kreisausſchuß 
Foll ferner ermächtigt ſein, nach Ablauf eines Jahres den Verſuch 
5 welche die Schweine⸗ 
Hbverſicherung bereits eingeführt Haben, auf gemeinſames Riſiko 
zu bilden. 
Witkowo, 20. Dezember. Dieſer Tage hat ſich hier ein 
Obſtbau⸗Verein für den Kreis Witkowo gebildet. Jeder 
Beſitzer, der dem Verein beitritt, ſoll wenigſtens einen Morgen 
mit Obſtbäumen bepflanzen und die Kulturen in gutem Zuſtande 
ezhalten. Der Verein beſteht aus einem Centralverein in 
. Vorſitzender Kreisſchulinſpektor Folz, Schriftführer 
Krei 


= 


und aus den Ortsvereinen. 


RAMENENTE, 20. Dezember. In dem großen Kirchdorfe 


Neuſtettin, 20. Dezember. Herrn Gymnaſialdirektor 
Dr. Schirlitz, welcher vom 1. Januar n. J. ab an das 
Gymnaſium zu Stargard i P. berufen iſt, wurde heute Abend 
von den Schülern des Gymnaſiums ein Fackelzug gebracht. Die 
freiwillige Feuerwehr hatte bereitwilligſt die Ordnungs⸗ und 
Begleitmannſchaften geſtellt. f 

Schlawe, 20. Dezember. Der wegen Betruges und Dieb⸗ 

ahls ſeit dem Frühjahr 1893 ſteckbrieflich verfolgte Heinrich 

o Bach aus Schönau, Kreis Graudenz, welcher hier unter 
dem falſchen Namen des Stellmachergeſellen Wilhelm Gunia 
längere Zeit bei dem Stellmachermeiſter Kuſſerow gearbeitet und 
letzterem Geld unterſchlagen und deſſen Lehrling beſtohlen hat, 
wurde geſtern hierher gebracht und dem Gerichtsgefängniß über⸗ 
liefert; er iſt ſchon mehrmals beſtraft. 

A ee 
Landwirlhſchoftlicher Verein Nicwieseczyn. 

Da der langjährige Vorſitzende Herr Rittergutsbeſitzer 
Rasmus ⸗Zawadda wegen Ueberbürdung mit Amtsgeſchäften 
ſeinen feſten Entſchluß kundgegeben hatte, von dem Amte des 
Vorſitzenden zurückzutreten, ſo wurde in der letzten Sitzung an 
ſeiner Stelle der Rittergutsbeſitzer Herr Leſſing⸗Pruſt ein⸗ 
ſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. Dieſer nahm das Amt 
dankend an, indem er erklärte, nach Kräfen für das Blühen des 
Vereins und das Gedeihen der Landwirthſchaft überhaupt wirken 
zu wollen. Indem er dann Namens der Verſammlung Herrn 
Rasmus für ſeine dem Verein gewidmete langjährige Thätigkeit 
dankte und ihn erſuchte, dem Verein auch fernerhin ſeine treue 
Unterſtützung erhalten zu wollen, führte er aus, daß die Land⸗ 
wirthſchaft in dem ſchweren Kampfe ums Daſein bei uns im 
Oſten ganz beſonders übel daran ſei, da die anderen Landes⸗ 
theile in vieler Beziehung günſtiger geſtellt ſeien; trotzdem dürften 
auch im Oſten die Landwirthe nicht verzweifelt die Hände in den 
Schooß legen und muthlos dem hereinbrechenden Untergange 
entgegenjehen, ſondern gerade fie müßten doppelt auf dem Platze 
ſein, wenn es hieße, irgend ein Intereſſe ihres Berufes zu ver⸗ 
theidigen. Trotz der Handelsverträge, die auf noch faſt 9 Jahre 
hin der Landwirthſchaft wenig Ausſichten auf Beſſerung ihrer 
Lage gewährten, erſcheine der Kampf, der mit allen 
nur erlaubten Mitteln auf das Energiſchſte zu führen ſei, nicht 
hoffuungslos, die Morgenröthe der Hoffnung mache ſich bereits 
bemerkbar und das ſei dem Throne zu verdanken, auf dem ein 
Herrſcher ſitze, der einen ſicheren Blick und ein warmes Herz für 
die Landwirthe habe, die zu jeder Zeit ihrem Könige treue Unter⸗ 
thanen geweſen ſeien und die Grundpfeiler des Reiches bildeten. 
Redner ſchloß mit einem von der Verſammlung begeiſtert auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Kaiſer. 

Sodann wurde an Stelle des bisherigen Kaſſirers Herrn 
Rittergutsbeſitzer Herbig⸗Koſelitz Herr Gutsbeſitzer Karſten⸗ 
Louiſenhof gewählt. Sodann erſtattete der Vorſitzende aus⸗ 
führlichen Bericht über die Novemberſitzungen des Central⸗ 
vereins. Er hob hervor, daß der Centralverein unter der be⸗ 
währten Führung des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth unter Unter⸗ 
ſtützung durch das Ehrenmitglied des Vereins Herrn General⸗ 
ſekretär Steinmeyer⸗Grabowo in ben letzten Jahren einen groß⸗ 
artigen, für die Landwirthſchaft Weſtpreußens heilſamen Auf⸗ 
ſchwung genommen habe, und wie es zu bedauern ſei, daß die 
weſtpreußiſchen Landwirthe, die ein reges Jutereſſe und den 
Beruf, für ihre Sache zu arbeiten, in ſich fühlten, durch das 
Danaergeſchenk der Landwirthſchaftskammern in naher Zukunft 
die bewährte Stütze des Centralvereins verlieren würden, da in 
den geplanten Landwirthſchaftsparlamenten zwar die Anſichten 
der gewählten und gewiß auch bewährten Vertreter, nicht aber 
diejenigen von vielleicht noch tüchtigeren und geeigneteren jün⸗ 
geren Kräften zum Ausdruck und zur Turchführung gelangen 
würden. 

Nachdem nech eine Feier des kaiſerlichen Geburtstages mit 
Damen und eine würdige Begehung des 80. Geburtstages des 
Altreichskanzlers Fürſten Bis marck beſchloſſen und zu dieſen 
Zwecken ein Vorbereitungskomitee gewählt worden war, und die 
Sitzungstage für das nächſte Jahr feſtgeſetzt waren, ſetzte der 
Vorſitzende auf die Tagesordnung der nöächſten Sitzung einen 


Vortrag des Herrn Ingenieur Wulff aus Bromberg über: die 


Elektrizität in Bezug auf ihre Verwerthong für den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb. 


Militäriſces. 
Schumann, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufg. des Landw. 
Bez. Naugard, zum Pr. Lt., Coſte, Vizewachtm. vom Bez. Star⸗ 
ard, zum Sek. Lt. der Ref. des Feldart. Regts. Nr. 2, Berendt, 
Vizewachtm. vom Bezirk Bromberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Feldart. Regts. Nr. 17, Schwinning, Vizewachtm. vom Bezirk 


Dt. Krone, zum Sek. Lt. der Ref. des Train⸗Bats. Nr. 5, Stobbe, 


Sek. Lt. von der Rei. des Inf. Regts. Nr. 128, zum Pr. Lt., 
Klinke, Vizefeldw. vom Bez. I Berlin, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Kolb. Gren. Regts. Nr. 9, Hain, Vigewachtm. vom Bez. IV Berlin, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 17, Koenig, Vize⸗ 
wachtmeiſter von demſ. Bez., zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. 
Regts. Nr. 20, Wachhanſen, Vizefeldw. vom Bez. Altenburg, 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 41, Schmidt, Sek. Lt. 
von der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4, zum Pr. Lt, Jacobſon, 
Vizefeldw. vom Landw. Bez. Kiel, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. 
Regts. Nr. 43, Gebel, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Bez. 
Stolp, zum Rittmeiſter, Ruttkammer, Vizefeldw. vom Bezirk 
Konitz, zum Sek. Lt, der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 21, Waldeck 
v. Arneburg, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgeb. des Bez. Deutſch⸗ 
Eylau, zum Nittm. Gellonneck, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk 
Oitrowo, zum Sek. Lt. der Reſ. des Fußart. Regts. Nr. 11, 
Nipkow, Vizefeldw. vom Bez. Schlawe, Geiger, Vizefeldw. vom 
Bez. Neuſtadt, zu Sek. Lts. der Reſ. des Fußart. Regts. Nr. 2, 
befördert. von Roſen, Generalmajor und Kommandeur der 
10. Kav. Brig. in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit 
Penſion und dem Charakter als Generallieutenant zur Disp. ge 
ſtellt. v. Petersdorff, Rittm. und Eskadr. Chef vom Drag. 
Regt. Nr. 1, mit Penſion und der Uniform des Drag. Regts. Nr. 3, 
Rudeloff, Hauptm. z. D., unter Eutbindung von der Stellung 
als Bezirksofſiz. bei dem Landw. Bezirk Goldap und unter Er⸗ 
theilung der Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt ſowie der Uni⸗ 
form des Inf. Regts. Nr. 69, mit ſeiner Penſion, v. Beöczy, 
Sek. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 10, v. Brandt, Pr. Et. a la suite 
des Ulan. Regts. Nr. 8, mit Penſion und der Armee-Uniform der 
Abſchied bewilligt. 


Verſchiedenes. 

— Graf Caprivi weilt ſeit vier Wochen in Montreux 
am Genfer See. Im Hotel entſtand alsbald unter den Damen 
ein Wettſtreit um die beiden Plätze an der Mittagstafel neben 
dem „Reichskanzler im Civil“. Siegerinnen waren eine Geheim⸗ 
räthin und ein friſches junges Mädchen. Der alſo umſtrittene 
Reichskanzler a. D. nimmt regelmäßig an den gemeinſamen 
Mahlzeiten Theil und iſt namentlich nach Tiſche, wenn ihn 
Damen und Herren umgeben, oft ſehr heiter und geſprächig. 
Er erzählt dann allerhand kleine Geſchichten aus dem Hof⸗ 
leben, allerdings keine politiſchen, und amüſirt dadurch beſonders 
ſeine weiblichen Zuhörer. Einmal ſchilderte er mit großem 
Humor und lebhafter Pantomimik die Schwierigkeit der Damen, 
bei Hoffeſten mit ihren, von dem Ceremoniell vorgeſchriebenen 
Courſchleppen um eine gewiſſe gefährliche Ecke des Weißen Saales 
herum zu ſchwenken, ohne das Gleichgewicht zu verlieren, was 
mancher Schönen, trotz langer vorheriger Uebung zu Hauſe, nur 
ſelten vollkommen regelrecht gelingen wolle. Als die Hotel⸗ 
geſellſchaft den Grafen bat, noch mehr zu erzählen, meinte er 
lächelnd: „Nein, nein, meine Herrſchaften, ich muß haushälteriſch 
zu Werke gehen. Bedenken Sie doch, daß ich den ganzen Winter 
hier verbringen will und mit meinem Vorrath von kleinen Ge⸗ 
ſchichten auskommen muß, bei Ihrer großen Wißbegierde * 
Eines Tages erſchien Graf Caprivi im Courſaal, wo Nachmittags 
die Konzerte ſtattfinden, und beſuchte den kleinen Raum, in dem 
„petits chevaux“, das „Pferdewettrennſpiel“ geübt wird. Der 
Direktor reichte dem Grafen die Nummern, [dieſer nahm einige 


eisſekretär Arndt, Kaſſirer Diſtrikts ⸗Kommifſar v. Hertel) Be einem Franc, — 5 das Geld ein und ver⸗ 


das Lokal, bergnügt wie ein 


Her lächelnd: 


— In Berlin ſind im Monat November im Ganzen 
371 Proben von Nahrungs⸗ und Genußmitteln che miſch unter⸗ 
ſucht und 65 davon beanſtandet worden. Die Bean⸗ 
ſtandungen betrafen Butter, Schmalz, Provenceröl, Citronenöl, 
Milch, Thüringer Wurſt, amerikaniſche Scheibenäpfel, Weizengries, 
Roggenmehl, Chokolade, Cichorie, Ingwer, Macisblüthe, Himbeer⸗ 
ſaft, Spirituoſen, Eſſig und Wein. Auffallend zahlreich waren 
die Beauſtandungen von Thüringer Wurſt, von Scheibenäpfeln 
und von Cichorie. Letztere wird neuerdings wieder ſtärker 
unrein in den Verkehr gebracht. Größere Thüringer Firmen 
ſenden jetzt ihren Abnehmern Plakate zu, auf denen die Thatſache 
künſtlicher Färbung der Wurſt mitgetheilt wird. Dies geſchient, 
weil, wie die Firmen behaupten, dauernd eine Farbe, wie ſie das 
Publikum liebt, ohne künſtliche Färbung der Wurſt nicht gegeben 
werden könne, andererſeits die Färbung völlig unſchädlich ſei. 
Unter den amerikaniſchen Scheibenäpfeln waren von 10 Proben 
7 zinkhaltig, doch nicht in dem Maße, daß eine nachtheilige 
Wirkung hätte vermuthet werden können. Von 50 Butter⸗ 
proben wurden Hals theils Margarine, theils mit Margarine 
gemiſcht, beanſtandet 

— [Anſchauungs unterricht.] „Sag' mir, Karl, was 
iſt das für ein Hund, den Du dort ſiehſt?“ — „Ein Dachshund, 
Herr Lehrer!“ — „Was kannſt Du mir von den Deinen des 
Dachshundes jagen?“ — „Er — er ſchielt auf den Beinen!“ 


Einſt hatten die Engel den Magen ſich 
Am Pfefferkuchen verdorben; 

Sie weinten und klagten jämmerlich 
Und wären beinah' geſtorben. 


Doch Petrus grollte: Gebt endlich Ruh' 
Und laßt Euer Schreien und Klagen! 
Eßt nicht ſoviel Pfefferkuchen! Dazu 
Gehört ja ein hölliſcher Magen. 


Und wenn ich nicht der Petrus wär', 

Ich könnte wahrhaftig fluchen: 

Nun lauf ich im ganzen Himmel umher, 

Um einen Doktor zu ſuchen! (L. Bl.) 


Büchertiſch. 

Das Dezemberheft der „Deutſchen Rundſchau“ führt 
Theodor Fontanes Roman „Effi Brieſt“ bis zu dem Höhepunkt, 
wo die tragiſche Wendung im Geſchick der Heldin ſich vorbereitet. 
Paul Güßfeldt ſchildert „Die Nordlandsreiſe des Deutſchen 
Kaiſerpaares im Jahre 1894“. Ueber „das vorarmeniſche Reich 
von Van“, die dort, in Armenien, gemachten Ausgrabungen und 
an den Felſen entdeckten Keilinſchriften, welche bis in das neunte 
Jahrhundert v. Chr. zurückdatieren, berichtet in intereſſanter 
Weiſe C. F. Lehmann. Der genialen Ada Negri, welche fortan 
auch in Deutſchlaud keine Unbekannte mehr fein wird, iſt ein 
Artikel gewidmet, in deſſen erſtem Theil uns Paul Heyſe die 
junge Italienerin in einigen meiſterhaften Ueberſetzungen vor⸗ 
führt, während im zweiten Hermann Grimm ihre dichteriſche 
Perſönlichkeit darſtellt. 

Anhängern der Jalb 'ſchen Theorie der Wetterprophezeihung 
wird Rudolf FJalb's „Neue Wetter⸗Prognoſe und 
Kalender der kritiſchen Tage für 1895 (Berlin, Hugo 
Steinitz, 1 Mk.) manches Intereſſante bringen, das hoffentlich 
auch mit Sicherheit eintreffen wird und den Stenographen, 
deren Kunſt ſich ja immer mehr in allen Kreiſen Eingang ver⸗ 
ſchafft, wird Ferdinand Schrey's „Jahrbuch der 
Schule der vereinfachten Stenographie“ 4. Jahr⸗ 
gang (Verlag von Ferd Schrey, Berlin SW 19) viel in 
regung und Belehrung verſchaffen. 

Der Deutſchen Hausfrau Soll und Haben 
Wirthſchaftsbuch für alle Tage des Jahres, Preis gebunden Mk. 1.— 
(Max Heſſe's Verlag, Leipzig) iſt ein Hilfsbuch, das eine voll⸗ 
ſtändige Ueberſicht der täglichen, monatlichen ſowie jährlichen 
Ausgaben ermöglicht und gewiß für praktiſche Hausfrauen ein 
recht paſſendes Feſtgeſchenk iſt. 

Wer von unſern Hausfrauen gern Kuchen backt und die 
Ihrigen gern mit „Eigengebackenem“ erfreut, der findet in dem bei 
Trowitzſch und Sohn, Frankfurt a O., erſchienenen Buch „Häus⸗ 
liche Conditorei“ von L. v. Pröpper 680 erprobte Rezepte 
zur Bereitung von Torten, Kuchen und Backwerk und kann für 
2,40 Mk., ſoviel Toftet das gebundene Exemplar des praktiſchen 
Buches, dem Herrn Gemahl und den Kindern manchen Leckerbiſſen 
bereiten, zu denen die Verfaſſerin, ſelbſt eine Hausfrau mit großer 
Erfahrung, eine ganz treffliche Anleitung giebt. | 

Im Verlage von Guſtav Weile in Stuttgart erſcheint ein 
vorzügliches Trachtenwerk in 15 Lieferungen zu 2 Mk., auf das 
wir unſere Leſer aufmerkſam machen möchten: „Hottenrott h's 
Handbuch der deutſchen Tracht.“ Der Verfaſſer hat 
mit Umſicht und Fleiß aus den vorhandenen Quellen Alles 
geſichtet und das Werthvollſte geſammelt, um allen Intereſſenten: 
den bildenden Künſtlern, Schriftſtellern, Schauſpielern, Indu⸗ 
ſtriellen ꝛc. ein Werk zu ſchaffen, das, bei aller Kürze des Textes, 
in jeder Beziehung ein zuverläſſiger Rathgeber fein will und 
ſein wird, da es gewiſſermaßen als eine Kulturgeſchichte 
des deutſchen Volkes gelten kann. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Veckenbericht, 
Sonnabend, den 22. Dezember 1894. 


An unſerem Markte haben die Zuführen per Bahn namentlich 
vom Julande etwas zugenommen. Es find 501 Waggons gegen 
433 in der Vorwoche und zwar 200 vom Sulande und 301 von Polen 
und Rußland herangekommen. Zu Waſſer 15 weil in der Weichſel 
bereits Grundeis iſt, nichts mehr herangekommen. — Weizen. 
Die Zufuhren haben ſich beſonders vom Iulande etwas gemehrt. 
Die Woche begann in recht flauer Tendenz infolge der ungünſtigen 
engliſchen Berichte. Auch der Abſatz nach Skandinavien hat faſt 
vollſtändig aufgehört. Erſt nach einem Rückgange von Mk. 1 bis 
Mk. 2 date ſich namentlich in den letzten Tagen etwas mehr Kauf⸗ 
luſt. Es ſind ca. 2200 To. geh. — Roggen. Die Zufuhren von 
dieſem Artikel bleiben anhaltend klein. Die Nachfrage iſt jedoch 
nach allen Richtungen ſchwach. Die Mühlen klagen, daß die Mehl⸗ 
preiſe keine Rechnung geben und für den Export liegt auch kein 
Degebt vor. Es find nur ca. 600 To. umgeſetzt. — Gerſte iſt in 
inländiſcher Waare trotz der ſehr kleinen Zufuhr in recht flauer 
Tendenz und mußten die geringeren Sorten abermals weſentlich 
billiger verkauft werden, auch die beſſeren Qualitäten verloren im 
Preiſe. Ruſſiſche Gerſten beikleiner Zufuhr unverändert. Gehandelt 
iſt inländ große 638 Gr. Mk. 91, beſſere 650 Gr. Mk. 103, Chevalier 
50 Gr. DIE 110, 686 Ge. DIE r Gr d sum Tranſit 603 Gr. 
Mk. 66, 674 Gr. Mk. 66, hell 662 Gr. 70, 665 Gr., 668 Gr. 
und 680 Gr. Mk. 71, 680 Gr. und 686 Gr. Mk. 72, Futter Mk 61 
Mk. 63 pr. To. — ie flan und niedriger. Inländiſcher Mk. 96 
bis Mk. 102 je nach Qualität pr. To. bez. — Erbſen gleichfalls 
recht flau und Preiſe weichend. Inländiſche mittel Mk. 100, Victoria⸗ 
Ind DE 110, polnische zum Zranfit Koch Mk. 100, mittel Mark 

„Mk. 90, Futter Mk. 80 bis Mk. 84, ruſſiſche zum Tranſit Futter 
Mk. 84, geringe Victoria Mk. 86 pr. To. geh. — Wicken. In⸗ 
ländiſche unverändert, polniſche flau und niedriger. Bezahlt find 
inländiſche Mk. 105, polniſche zum Tranſit Mk. 70, Mk. 77 pr. To. 
— Pferdebohnen. Inländiſche Mk. 104, Mk. 105, polniſche zum 
Tranſit Mk. 88, Mk. 89, Mk. 80 pr. To. geh. — Linſen, ruſſiſche 
zum Tranſit Mittel 119, kleine Mk. 73, Mk. 80 pr. To. bezahlt. 
— Buchweizen, zul cher zum Tranfit Mk. 90 pr. To. geh. — 
Oelſaaten ohne 5 uhr und Handel. — Kleeſaaten. Die Zu⸗ 
fuhren mehren fid 5 etwas. Preiſe haben Ai behauptet. 
Bezahlt iſt weiß Mk. 58, Mk. 70, Mk. 72, Mk. 73, Mk. 75, Mk. 77 
Mk. 80, Mk. 81, 35, roth Mk. 43, Mk. 52, ME. 53, Mk. 58 

r. 50 Kilogr. — Weizenkleie etwas feſter. Grobe Mk. 2,80 

k. 2,85, Mk. 2,90, extra grobe Mk. 2,95, Mk. 3, mittel Mk. 2, 

Mk. 2,7% Mk. 2,75, feine Mk. 2,45, Mk. 2,50, Mt. 2,55, ME. 3, 
r. 50 Kilogr. geh. — Roggenkleie Mk. 2,75, Mk. 2,77½ Mark 
‚80 pr. 50 Kilogr. bezahlt. — Spiritus. Bei ruhiger Tendenz 

haben ſich Preiſe eine Kleinigkeit befeſtigt. Zuletzt notirte contin« 


gentirter loco Mk. 50,50, nicht contingentirter loco Mk. 
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unters | In lebhaft. Stadt, Kreuzbahn, will 

Bean⸗ Der Schiſßer Johann Hinz, 60 Der hinter dem Arbeiter Carlſ m. altes Material ꝛc. ⸗Geſchäft mit Durch Tod d. Beſ. verkauft deſſ. kran 

tonenöl, ahre alt, katholiſch, früher zu Cul m i ä Herold aus Marienwerder unter kl. Hotel u. Gn fein. Reſtaurant, Wittwe ihr ſch. Rübengut v. 1076 Mrg., 

engries uhnhaft, deſſen Aufenthalt unbekannt rr dem 7. März 1894 erlaſſene, in Nr. 57 Speicher, Einfahrt, ca. 6 Mrg. Land ꝛc.] naue Bahn u. Zuckerf. “ Wpr.), für jeden 

Unbeer⸗ ſt, und welchem zur Laſt gelegt wird, Konigliche Oberförſterei dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief (Reſtaurat. Umſatz ca. 12 Mk. pro Preis, b. 3050000 Mk. Anz. äher. 

; waren den geſetzlichen Vorſchriften wegen Ent- 8 h l Lift erledigt. Aktenzeichen: L. 134/94 IV.] Anno), mit 9—6000 Mk. Anz. verkauf. d. C. Pietrykowski, Thorn. [1434 

on richtung der Gewerbeſteuer entgegen, Chulitz Ri der fi el ‘3% | Offerten unter Nr. 1774 an die Expe⸗ 27 22 

nä pfeln u . randenz, den 18. Dezbr. 1894. 1 

a den Anfang des ſteuerpflichtigen ſtehen⸗] Daz in nachſtehenden Abtriebsſchlägen dition des Geſelligen. un erh leuperkauf. 

ſtärker den Gewerbes, nämlich das im Inlande | ftehende Kiefern⸗Derbholz ſoll am Frei⸗ — — 8 3 u * 

Firmen ſeit dem Monat September 1888 bis] tag, den 28. Dezember er., Vormittags Mein $ ans Meine Mühle, in kornr. Geg. O 

hatſach zum 1. Januar 1890 betriebene und 9 Uhr, im A Krüger’iche a a Runde! Jeſchäftsmi en 

ache En ER ne und 9 Uhr, im A Krüger ſchen Gaſthaufe 7 mit guter Kunden⸗ u. Geſchäftsmülle 
eſchietzt, N BE Aan i e mit dem z uli öffentlich meiſtbietend gegen | [X ea | Markt-Ede), die beſte Lage der Stadt, — 2 wird geb.) ſtarker perm. Waſſer⸗ 
fie das Oderkahn VIII 982 zur Beſteuerung einen Durchſchnittspreis pro Feſtmeter [ Geldverkehr. e nebſt ect u. Damen⸗Conu⸗ kraft, 2 Turbinen, 6 Mahlgänge 

gegeben nicht ht. zu gr ergeben verkauft werden: 12043 8 a fektious⸗Geſchäft, beabſichtige ich unter | Mahlmühle mit 2 Breiten, 130 M. . 

& i. gegen 7, Geſ. v. 3. 7. 1876 und 8 14 agen 12 = 1270 Feſtmete . — ISERSTTT,. > günſtigen Bedingungen zu verkaufen.] g. Acker, ſteht erbtheitshalber, ſehr 

ich ſe Gewer A wird auf Anordnun agen 107 = 620 Feſtmeter 2 Hirſchbruch, Löbau Wpr. billig, da ich kein Müller, ſofort zum 

Proben des Königlichen Amtsgerichts bierſeldſt agen 135 = 490 | : IN rer Verkauf. Gefl. Offert. unt. Nr. 146 

1 8 90 Feſtmeter. Ar N 3 unt. Nr. 4 au 

. auf 18449] Die Verkaufs » Bedingungen können Maſchinengeſchäfts⸗Verk auf. bie Exved. des Geſelligen erbeten. 

1 = den 22, Jaunar 1895, eſehen bezw. gegen Schreib⸗ ſind, auch in kl. Poſten, auf ländliche Eine nachweisbar ſehr gut gehende Zu verkaufen: [1353] 

rgarine Vormittags 9 Uhr lich bezogen werden. Beſitzungen a 4% zu vergeben. Offerten Maſchinenhandlung u. Bauanſtalt, mit 1 Grundſtück 

vor das Königliche Schöffengericht werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2075 2pferd. Petroleummotorbetr., Bandſage, d f f 
’ glich offenger zu 1 ( * 8 f 4 7 N : maſſive Gebäude, 5 Zimmer, Küche, 
J. was Eulm zur Hauptverhandlung geladen durch die Expedition des Geſelligen in Drehbank, 2 Bohrmaſchinen, Schmirgel- | & Stall 1 
hhund Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben Graudenz mit Angabe des Grundſt. maschine u. j. w. iſt Umitände halber von ein. Se en 
en des wird zur Hauptverhandlung geſchritten NAR Lerne erbeten. Maschine ee 9 17.000 Ein) n 
92 Maſchinenſchuppen die and. Gebäude u. Sr a Ma = g 
e Ente, n ir Marta ar ler dd A rise 
Culm, den 12. Oktober 1894. N . werd. a. ein Grundſt. zu 59/ geg. Sicher⸗ mebrere Jahre gemacht. Mein Geſchäft zu 4 % incl. Amortiſation. Zur Gärtn 
Modr In meiner Kopitkower Forfi heit z. 1. Stelle z. verleih. geſ. Off. w. liegt Mitte Dftpr, in günſtiger Lage.] wie für jedes Geſchäf g ' 
: „Modrow, . r Forſt, Nr. 2062 e Cn de geerbt.] Meld. werd. briefl. m 5 Auſſchr. Nr. we für ſedes Aeſchäft geeignet, 
Berichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. . > u. Nr. 2062 an die Exp. des Geſ. erbt. 1352 d. d Exped. d. Geſelligen erb. 2. 1 Grundſtück, in gleicher Lage, 
2 vom Bahnhofe Czerwinskca⸗ Mit Vorzugsrecht zu cebiren 75=. eee b ebene maſſ Geb, Zimmer, Küche P. Scheune 
| s 8 Kilom. entlegen, ſtehen bis 99000 ME. v um. hi ter, Ich beabſichtige, wegen Uebernahme] und Stall, 16 Mg. Land incl. Wieſ. u. 
ebriefsergener ung. Z . gl. Bedingungen mit 
denes Ant u. Brennholz, eo Kr. Thorn e ſichere 9p. digſt zu verkaufen. Meine 12038] 1600 Mark Anzahlung. 
e 5 er re u car rg Fa v. 120000 Mk. Meld. briefl. m. Aaſſche. Gar 1 nerei . Grundſtücke mit kleiner. Gebäuden 
a 22. ktober 1890 er⸗ 2 zum Verkauf. 8 g Nr. 1812 d. d. Exped. d. Geſell. erb. umfaßt 3 Gewächshäuſer mit Vermeh⸗ 8 Aer Anzahlung Oer unt 
ns ra bierd 01 Dombrowken, imOktb. 1894. F rungshaus mit Warmwaſſerbeizung, Nr. 1353 an die Exped. d. Geſelligen. 
e Kleinkrug pr.) DDr D\ 1100 Zenſter Kaſtenroſen, zum Theil CC 
Culm, den 20. Dezember 1894. J 11567] F. Fitzermann. De stücks-Verkäufe und = ande le er 1 3 Be⸗ 
em . K Pachtunge: = ände an Dekorations⸗ und anderen 
bl) Königliches Amtsgericht. KNA N eee e AIullaͤnzen, eigenen Blumenladen an der et N Un 
3 Holzbertanfe-Belaun machung. a „ Strabe, be 3 L $ 
. r Zindet, Girmerek| „I Sr“ oB5 Date I ei 
8 ir bis Mar Ä mine anberaumt, we 1 N Uher itz Mari en 8 
an eee eic b en ee b eee n Schlag von 200 Morgen 
3 Ort 3 | ao e an Eine rentable Gaſtwirthſchaftſ auf 20 Jahre feſt verpachtet werden. 
er itet, des Verſteigerungs⸗ Grundſtücks⸗ Verkauf erſten Ranges, mit neuen maſſ. Ge⸗ Pacht pro Morgen das erſte Jahr 3 Mk. 
bereite 5 ermins. 10 n. bäud., beiter Kundſch. u. 7 Morg. gut. und jedes Jahr um 1 Mark ſteigend 
eutſchen e ee — nat en Geſchäfts⸗Erundſtück für Mar Zuckerrübenbod., Familienverhältu. weg. bis 6 Mk. Kaution wird nicht ver⸗ 
e Reich = 22. Sanuar Monkowarsk terialiſten (volle Schankkonzeſſion) und unt. günſt, Beding zu verkaufen. Off. langt, dagegen muß vor Uebernahme 
jen und 3 8. Februar Crone a. Br Hauptrevi | für Fleiſcher, z. Z. in gutem Betriebe, werd. briefl. mit Auſſchriſt Nr. 1284 d. | der Pachtung ein Gebäude v. mindeſtens 
neunte 4 22. Februar Buſchkowo auptrevier Nuß⸗ und Brenn- iſt preisw. 3. verk., u. 3. iſt das Material- d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 1500 Mk. Werth errichtet werden. Die 
eſſanter 5 14. Mär waaren⸗Geſchäft ſofort, die Fleiſcherei € im b Betriebe befindliche Pachtung wird halbjährlich voraus⸗ 
; 3 Crone a. Br. o au Übernebee ine im beiten Betriebe befindliche | ßezahlt Meld 5 g 
fort 6 14. Januar Mrotſchen Juli 1895 zu übernehmen. 84.2 7 1 zahlt. Meldungen werden brieflich 
gan 7 4. März g . 2 8 [ a3 zaſchinenfabr ik unt. Nr. 1936 an die Exp. des Ge). erb. 
i , 2 3 ehrer Wegner, Landsberg a. W. in ei isſtadt Hi i FCC ERE - 
yje die Volz eee ertheilen über das zum Verkauf kommende] Guts⸗Verkauf oder Verpachtung „ Rittergut 
en vor⸗ Rar 1 age lich nähere Auskunft. 12008 [oder Uebergabe an cautionsfähigen Be- Kundſchaft, iſt mit oder ohne Patente wird gegen ſchönes Haus in Berli 
teriſche a Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. | amten, Größe 170 ha, große Dampf⸗ Umſtände halber ſofort zu verkaufen. k D gegen ſchone Laus in Berl en 
o ö ä 3 siegelzi, Korbweiden⸗Anlage ꝛc., Lage | Gefl. Offerten werden Dre mit Auf⸗ brieflich alt Affe chrit Ar. 2076 = die 

; \ n a 1 ug: am 7. Januar findet in Crone a. Br.] a. Nogat bei Marienburg. Off 3. richt. ſchrift Nr. 1871 d i pediti Hedi geil 1 

eihun S 5 | g f. 3. richt. r. 1871 durch die Expedition lige 
one — Klefern⸗Langholz ftatt. ILK Wolter, Marienburg. [8502| Ir Meſellioen in Graudenz me rn ee Deu * 
„Hugo ! Auswärts iſt Kürſchner's 
ffentlich 7 * 
be, Univerſal⸗Konperſ.⸗Lexikon 
ing ver⸗ l zu beziehen: 

N R, = Allenstein: Rud. Bludau. Buchdr. 
4. Jahr⸗ Argenau: R. Karow’s Papierholg. 
ziel An⸗ Baldenburß: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
‚saben 8 A. Be Diet © 3 
ie ischofswerder L. Kollpac: 
un Briesen: P. Gonschorowski. 
Dane Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2 
hrlichen Christburg: G. Lau. 
nen ein N wg a J pp. Buch 
ulm a/ W.: L. Neumann’s s 
und die 0 e He Biengke). 
zulmsee: P. Haberer. 
94 Br Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz 
95 t Dramburg: L. Mahrt. 
Rezepte Dt. Eylau: A. Sperling. 
ann für Dt. Crone: Julius Weging. 
aktiſchen Exin: Franz ee 
kerbiſſen e - N ac 
t große latow: Frl. Schlensener. 
BIER Freystadt: Franz Prange, Kaſſirer. 
eint ein . IE 5 8 Friedrichſtr. “ 
nesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 
auf das 3 Goldap: F. Bremer, Buchhan lung. 
1 ot h's Fear Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
fer hat . Gutistadt: L. Anduschus. 
n Alles u Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 
eſſenten: ll 33 . ggg: 2 . 
r e rl ohenstein Osipr.: F. Grunwald. 
. | 8 f 1 5 
. B h astrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
ll und 8 Inowrazlaw: M. Latte's Nachfies. 
hichte OR E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Ges.) 
. 2 n 5 175 3e = ann, 8 
— amin r.: C. A. Grusewsk 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
| N Kolmar i/Pos.: L. Brohn. 
uicht. N — — W 2 Dupons: Pe reg 
rojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 
mentlich Landeck: Paul Köhnke. 
is gegen 2 E. 1 Gpaudt 
m Volen au en urg: 1. Jung, üUchhan 0 
Weichſel Liebemühl: A. He er Eignrtenteg, 
Beizen. onen — a DEN Buchdd i 
eme rt. Arien urg: . empe 8 ÜUch ydl. 
Knie en 11 3 Gbr 
at faſt ewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
5 4 u. F (Richter), 
r Kauf⸗ Mrotschen: armopier., 
ren ei Nakel: O. Reiske. 
* Neuenburg Wor-; E. Nele 
e Mehl⸗ ur pr.: F. Nelson. 
kel Neumark Wpr.: J. Koepke, Buchh. 
ei in Neustettin: FA. Äckstein uch. 
it flauer Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
ſeſentlich Ortelsburg: H. A. Moslehner. 
oren im Osterode 5 Minning, Buchb. 
ehandelt — —5 Ad. Langenstrassen. 
55 . a 

r. . bylau: R. Scheffler. 

8 Gr. Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
t 5 FALSE 8 FCC 
1 Mi. . f : 5 On H. Scheunemann, Buchdr. 
dt y In Grandenz zu beziehen zu 3 Mk. durch ſämmtliche Rastenburg: F.Pollakowsky Buchz. 

5 . 48 Il. 


Ladung. 


ö Shecbriefstrltbigung. 


Sichere Brodſtelle. 


dringender Sulöverkauf, 


Riesenburg: Rich. Schultze. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woseran. 


A‘. Buche und Papierhandlungen und durch die 
— 1 a 
. Rummelsburg: K ki. 
Schiesibein:” Cart Pins Buchbdle. 


Expedition des Geſelligen. 
5 - ; 25 9 — F. W. Gebauer's Buchdr. 
Da Kürſchner's Univerſal⸗Kouverſations⸗Lexikon vom Verleger 8 ge 2. Kaschubeweki 


Schönlanke: Emil Poutow. 


dem Buchhandel nicht zum Vertriebe übergeben worden iſt, fo haben wir, um unſern Leſern Leger wor e kunt 
bie Vortheile eines jo prakliſchen und nützlichen Werkes nicht verloren gehen zu laſſen, den Generafvertrich Schweiz a/W.: G. Büchnen 


Soldau: Ibscher. 


fir einen großen Bezirk übernommen. Wir find dabei einzig und allein von dem Gedaufen geleitet worden, rene e Kärger achat 


Stuhm: F. Albrecht. Buchdrucker 


Vielen einen Dienſt zu erweiſen, zumal ſich das Werk auch zu einem nützlichen und billi 5 5 
1 2 4 „ 2 . Zen uchel: Klut ce B en 
Seihnachts⸗Geſchenk für Jung und Alt eignet. 2 ö Fee e de 


Wollstein: E. J. Schola Ww. Budb 
Wongrowitz: Ww. A. Kremp's Buch“ 
Wreschen: 8 Buchhdoͤlg. 

Zempelburu: B. Schulz, 3 


Dem bochgeehrten pen, bon’ 
Srandeız und Umge die 
gebene Anzeige, daß ich 5 Plerſelbſt als 
chneidermeiſter 
niedergelaſſen habe. Durch meine auf der 
Berliner Akademie erworbenen Kennt⸗ 
niſſe bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
* . zu genügen. 
r Bitte, mein Unternehmen 
ütigſt e zu wollen, empfehle 
mich Hochachtungsvoll 
Frankovski. 3 
Graudenz, Unterthornerſtr. 24, II Tr. 
Militär - - Vorbereitungs - Anstalt 
zu Bromberg 
mit Pension. — Stets beste Resul- 
tate.— Aufnahme von Fähn- 
richs- u. Primaner-Aspiran- 
ten jed. Zeit; orbereitung 
in kürzester Frist. — Zur Vor- 
bereit. f. das im März 1895 stattfind. 
Ei mn). Freiw..Exam. können — 
2. Januar 1895 — noch mehrere 
Schüler aufgenommen werden. Auf 
Wunsch Programm. ww 
Geisler. Major 3.9 
Bromberg, Danzigerstrasse 162. 


Madbacher 


eee e e e 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn 
Stadtſekretär F. Graduszewski in Rehden 

die Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben. 
Danzig, den 18. Dezember 1894. 


Linoleum. 


e eee und einer, 
a abk. Auswahl, b 11786 


E. Dessonneck. 


1155 ae II 
. 5 — — 


werd. bedent. unt. Koſtenpreiſe verkauft 
bei 2 — — — 32 


Die General- Agentur. 
Gust. Meinas. 


Bezugnehmend anf obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von 


Feuer-, Exploſions⸗ und Glas⸗Lerſicherungen beſtens em 
mich zu jeder Auskunft gern bereit. ſich 8 ſtens empfohlen und erkläre 


F. Gradnszewski. 


Kölniſche 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft he 


in Coeln a. Rhein s à Pfd. 1 Mi. verſendet in Poſtpack. : 


geg. Nachn. ; 
Nachdem Herr Amtsporſteher W. Weisheit in Neudorf bei Stuhm er e — 
unſere Vertretung niedergelegt, haben wir die von demſelben bisher 130% % — — 


Königsber i. Pr. Agentur obiger Geſellſchaft dem Muffe ER 
Geitankalı uud . au | Stadt Kämme \ f K He ieh Krueger Ju füt 
für in Stuhm Weſtp v. und Muſikwerke 


£ranenkrankheiten, 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10 — 11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und ſoweit 
als möglich noch freie Medizin gewährt. 

F von a; 700 

Die Aufnahme in die Anſtalt erfolgt 
während dieſer Stunden. 


Dr. M. un 


Frauenarzt. 


Salyanz zum jungen Löwen 


uterthornerſtr. 


200 hochfeine 


Harzer 


Kanarienvögel 


Hohlroller ſowie Nachti⸗ 

5 gallen⸗Schläger ſind neu 

5 angek. und ſtehen bis nächſt. 

Dienſtag zu billigſt. Preiſen z. Verkauf. 
Sondermann, 

Vogelhändler aus dem Harz. 


0 CENTRALE 
BERLIN NM. /EnüxLuisenstr 25& 
VERTRETER für PATENT -VERWERTUNGE 
Bisz.23Nov.1893 für über 2MillionenMrko, 


VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen 


EROSLECTE atis&francol 


"Die Lampen-Fabrik 
D. Israolowicz 


Graudenz 


empfiehlt alle Sorten 


Lampen. 
auf den diesjährigen 
Muster- I% 
Ausverkauf 


[6310] 


aufmerksam. 


Aus Wordergewehren ER We En 
Hinterlader- 


( d RRÄRSERRENE TE ET EEE TERN EEE EEE 
Pürschbüchsen, Cal 11 m/m à M. 10, 11. 
14. Scheibenbüchsen, Cal. 11 m/m 4 M. 
15. 17, 20. Schrotilinten, Cal. 82 = 18,5 
m;m à. M. 10, 11, 12.00, solid, sicher und 
8 Jeh im Schuss, vorrät tbig. Ferner 
Doppeitlinten, Büchsflinten, Drillinge, 
Techins; evolver nebst Munition pp untee 
Garantie. Nur beste Constructionen und 
solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis- 
verzeichniese umsonst und portofrei. 
Simson & Co. vormals Simson & Luck. 


Gewehr-Fabrik in N 


befte, Ruafität, „ Pfund 2, 3, 4, 5, 


an franco liefer Empfehl (2072) R 
— Ei ; al Adolf 2 Ae Eissigsprit 7 / 3 
241 oon hohem Säure Hydrat, ſchönem 5 er 5 


hält 


. Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
| Wagenwinden, Taukloben, 


— und ! mehr. 


Marienwerderstrasse 6 artig I 


Ganz besonders mache] verſandt. Verpackungskiſte 5 05 nichts. 


giebbarmonita bat Beifall ge 
Exporthaus von 


Direkt bezogener 2 


ferner v. Dr. C. Bischoff chem. analyſirt: 


Hu 
in ½ u. ½ Flaſchen, iſt * 7 bei 


— Seit 1872. — ee. Geschäft dieser 725 
Branche am Platze ER 


technischen Bedarfsartikel in bester & 


Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 


aller Art, lief. bill. u. Garant. 


Hermann Eschenbach, 
Muſik⸗Inſtrumenten⸗ Fabrik, 
1 Markuenkirchen i. S. 14. 

Ill. Preisliſten grat. u. franko. 


Sarlgu»Rühlenwalgen 


werden ſauber geichliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühleuwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 


Maſchinenfabrik. 
Feileu⸗Fabrik 

und Dampf ⸗ Schleiferei 
G. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Auſhaunen ſtumpfer 

Feilen zu u ſoliden Preiſen. [1990 
Preis wird auf Verlangen red. zugeſandt. 


feiner Grog⸗Rum 
kräftiger Jamafiea- Verschnitt, 
nur en- Uros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


übertragen, was wir hiermit zur öffentlichen 3 bringen. 
Königsberg i. Pr., im Dezember 1894. 


Die Haupt⸗Agentur. 


8 & Bieler. 


16791 


. N * 8 2 Ba — 55 ji 7 nn a . . 4 3 


Die zur Gebr. Harder'ſchen Konkursmaſſe in Danzig gehörigen Dampfer: 


6 Seiten⸗Raddampfer, 1883 erbaut, Länge 41.95 Mtr., Tiefe 2.09 Mtr., 
„Danzig“, Breite 4.97 Mtr. Netto⸗ Raumgehalt? 233. 2 kbm = 82.33 Rg. tons. 


46 Oinierrebbanibfer, 1881 erbaut, Länge 41.25 Mtr., Tiefe 2.04 Mtr., 
„Anna Breite 6.88 Mir. Netto: -NRaumgebalt 370.1 kbm 130.65 Rg. ts. 


4 Schraubendampfer, 1886 erbaut, Länge 9.30 Mtr., Tiefe 3 40 Mtr., 
„Delphin Breite 1.40 Mtr. Tragfähigkeit 1.8 tons f 


beabſichtige ich meiſtbietend zu verkaufen. 
Zu dieſem Zwecke habe ich auf 


Freitag, den 28. Dezember, Vormittags 16 Uhr, 


einen Licitationstermin in meinem Geſchäftszimmer, Danzig, Sa wiebe aſſe 3, Il. 
anberaumt, wozu ich Kaufluſtige einlade. Bietungstaustonr Mk. 50 50 Bun 


Der Konkurs⸗ Verwalter. 


Paul Muscate. 


Ziehung am 12. u und folgende Tage. 
Haupt- 


benlune: 79 000, 50 000, 25 000 ete. M. W . 
0 ®riginalloose à M. 3,30 el tee und Bi 


5 Berlin Sw.,, höchst 
5 M. F raenkel jr., Bankgeschäft, Friedrichstrasse 30. | prämlirte 


Kür nur 


öln a. R. 


a empfiehlt 00% Bergholz, B. 0. 
Leiſende per Stück von meinen allſeitig anerkannt beſten Victoria⸗Coneert⸗ Kliew er, Paul Schirmacher. 
Au Harmonikas, groß und ſolid gebaut, mit zweichöriger ſchallender Orgel⸗ Vertreter: F. W. Petrich. 

a mit offener Nickel⸗Klaviatur. Dieſelbe mit Nickelſtab umlegt, 8 groß⸗ 

g N ge (Alſo kein 3 Verdeck mehr wie früher.) Trotz dieſes | 

Zuhch derselbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Ne⸗ : 
9 3 Zuhalter, 2 Doppelbäl ne 8 Bälge), daher großer Balg, jede Balg⸗ 
altenecke iſt mit einem Meta be DnREN verſehen. timmen aus beſtem 
Material, Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtru⸗ 
mente.) Jedes Inſtrument wird fehlerfrei und genen abgestimmt aus der Fabrik 
Porto 80 Pf. Meine berühmte Selbft- 
3 lege umſonſt bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, 
welche vielfach Be und 8 meiner ſeit Jahren veröffentlichten In⸗ 


J. Kleinsteubers Patel! 
Bu in Briefm. koſtet ein 
Bw 70 Pf. Eigarreng einschl. a 
887 8 arrenſp.einſchl. Por 
— Sil Preisliſte umſonſt. 
leinstenbers Pfeifenfabrik, 
an I 1 22 


ſergte nachahmen. Thatſache iſt es, 7 man beim älteſten und größten! . JF 
chäfte am beiten und billigſten kauft. Scheinbar billiger angebotene 8 
25 dag 0 find nicht mit dieſer Waare zu vergleichen. 120231 Empfehle mein ge e ee ager in 


Herr Schadt aus Bauſchheim ſchreibt: Geſandte Victoria⸗Concert⸗ 
Harmonika iſt zur vollſten Zufriedenheit ausgefallen, iſt ſtark und ſolid gearbeitet 
und hat wundervolle accordreiche Töne. 

Herr Strack aus Weilersheim ſchreibt: Die vor 2 Jahren erhaltene 
neee iſt or, gut und hat einen wundervollen Klang. Senden Sie noch u. ſ. w. 
aus N ſchreibt: Die im * Jahre erhaltene 


Gold⸗, Silber-, 5 
Grauat⸗ und 
Corall⸗Schmuckſachen 


zu billigen Preiſen. 


Große Auswahl Ringe. 


Goldene und ſilberne 


Taschenuhren 


unter zweijähriger Garantie. 
Altes Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 11944 


R. Reinke, Goldarbeiter! — 


Strasburg Weſtpr. 


unden. Senden Sie noch ꝛc 
Man beſtelle daher beim nachweislich größten Weſtdentſchen Harmonika⸗ 


Heinr. Suhr in ae ah m vo 


Portwein und 
Vermouth di Torino 


una Ungarwein 
Méneſer Ausbruch 
Ruſter⸗Ausbruch 
füher 8 ii 
nyadi Rothwei 


11880] 


Bun A Art fa e e 0 n 


Aroma und Geſchmack. Für größere 

Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 ir. 
Hugo Nieckau 

Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan. 


Muſik⸗Inſtrumente 
kaufen Sie am beſten bei 
W. Chun, Berlin 


Anhaltſtraße 10, 
Neue Preisliſte mit at 100 Ab⸗ 
a. — man ee a 


Tal 


Cheviotstoffe 


enießen einen Weltruf, ſind eleganter und 
altbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
ange im eigenen Intereſſe Muſter moderner 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell WE 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Mörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende? 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme er ö 
combenisenber Stoffe. 


25 


alle lanäwirthschaftlichen und 


Qualität stets auf Lager. 2 
- Garbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- % 

sauren Talk., 


Zu 5 —— - Gleisen 
Normalschienen 


wg 


braucht, aher 2 beſchaffen, hat 
u tauft mon am billigen bei (1369) Außerſe billig abzugeben. 1450) 
28 E. Dessonneck. Heinrich lebe Voſen. 


Tceldſchrank ih Eg 


n EIn Mauju, 


billig zu verkaufen Tabakſtr. 5 


cr que 


W neee £ 
W-lsphe mazabg 
eee -e 


geb bihphnsane 
zunge 


umalpiez 


“733372900110 
u qud 
qun 1 


14 


= dad 
and um 
u 


yo 


4 Mk. franko gegen Nachnahme oder vor 
herige Einſendung des Betrages offerir 
13672 Max Cohn. Thorn. 
Auerkeunungsſchreiben. 
re Uhr 4185 vortrefflich geht, 


Ne 3 
„Biſchheim Elſaß. 
Mit Ibrer Ube bin ich ſehr zufrie⸗ 


Da J 
bitte — 


den und bitte noch eine für meinen 
Freund. 


DATE 
Re £ 
26 7 . 2 
ee‘ g 7 FE: 
r — Abt 7 
4 . 2 
* ” + 
ae 4 
15 8 5 4 
7 * 


ra gukl. ——— 


— 


gie ür nur „Mark 


1 ich g. Nach⸗ 
N nahme an Jedermann 
meine von den erſten 
Künſtlern als unüber⸗ 
rrefflich erklärte In⸗ 
ernationale Con⸗ 
—ß eert⸗Zug⸗Harmo⸗ 
uiunitka, 2chörig, 35 cm 
Fr e er 1 folide gebaut u. leicht ſpie⸗ 
lend. Mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
Bäſſen, offener Nickel⸗ Claviatur, 2 gr. 
Doppelbälgen (Ztheilig) und vollſtänd., 
fein pol. Beſchlägen. Sämmtl. Balgfalt⸗ 
mit ſtark. eee Prachtſtimmen, 
daher großart., laute Muſik. Werth das 
Doppelte. Meine ber., gr. Schule zum 
Selbſterlernen gratis. Jedes Inſtrument 
wird tadell. u. fein abgeſtimmt aus der 
Fabrik verſandt. Illuſtr. Preiscourant 
0 und franko. 414 
. Husberg, Muſik⸗Export⸗Haus, 
N euenrade in Weſtfalen. 

P. S. Zahlr. Anerkennungsſchreiben 
aus allen Ländern liegen zur Einſicht 
offen. Ich warne dringend vor minder⸗ 
werthigen Fabrikaten. 


Endlich gefunden. 


a Hinz Trockenraucher Germania, 
p Hebr.-M.- Schub Nr. 30764 durchaus 
gediegen, echt Bruyere⸗Kopf und 
. d 1 er .—n 
4 gel. urz 2,50, ha delaug 9 
kurz * gebr. 3 ME. verſ. fre. 
Fr. Hademarſchen 
i / Holſt. Prot u. Abbild. gr. u. fr. 


Cigartenſpiten 


in echt Merſchaum u. Vernſtein ſowie 


Spazierſtöcke u. 
Ta baksdoſen 


werden auffallend billig verkauft⸗ 
Gustav Brand, Tabakſtr. 32. 


e Aufmerkſam leſen! 


Ich verſende an Private zu Fabrik⸗ 


629€] 


8 Bee Cheviot pa. blau, braun, 9 905 


kreo. 3 3 Met ter 8 


Noufuli rs- Karten 


einfache u. hochelegant ausgestattete, 
in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 
Aufdruck der Namensunter- 


5 schrift liefern wir je nach Aus- 


stattung zu folgenden Preisen: 
= Stck. m. Couverts v. Mk. 1,25—6,00 


75 i i 2.101000 
8 „ „ „ 250.1200 


P 
Gustav Röthe's Buchdruckerei 


* ‚illigste Bezugsquelle 


aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von 


Otto Heri Il, aalen 


L 
Girösste Neuheit} 


— 2 


A 


— 


Be 


2 


D 


| 


N: 
nachte 
geſegr 

Ui 


ben 
aum 
und X 


ander 
dem 


$ 
Ichaftı 
unjer 
D 
& 
er 


Zunft 


u 
In d 
inkel 
öhli 
je rei 
von d 
wiede 
u 


die N 
ſeiner 
der N 
Aben 
kunſt 
Vater 
altde 
ei 
gefrä: 

D 


Bette 
Papi! 
ander 
ſollen 
jüngf 
Bateı 
jelbe 


En Ba a ee EEE ONON 6 CCC 
ee j 5 N: EN 
le Ka ER 8 5 % EN 
. 5 8 2 Ya a N 
$ i 4 ER 
rg 
er 7 — ein 
or R 8 ö 
1 4 x 
ER Ber . 
E rl 
Ba 
5 = 
7 ' 
. 


15 e 3 a — — „ 
5 | Der Geſelli Re 


512% 4 
leit ! VVV 839 „ 
7288 Graudenz, Sonntag) 123. Dezember 1894. 
8. 2 | | FR . | * — nn nn nn na nn eee 
BE 3 2 Ein Mutterherz. (Nachdr. verb. ihr Augapfel, ihr Mutterſtolz zugerichtet! Er aber hatte] Lachen und zwiſchen den weißen Zähnchen klang es ge⸗ 
88 275 Eine Weihnachtsgeſchichte von Arnold Wellmer. auf ihr Schelten gelacht: „Ja, warum Haft Du mir nicht | brochen und fremdartig hervor: „Bylla heißen! Bylla lieb! 
8 IL. gelten, als ich Dich darum bat, das alte dumme Haar | Bylla Apfel! Du komin! Böſe Meuſchen! Mutter ein- 
8 88 und als das Kad geboren war das mir immer in die Augen fällt und um das die Stadt⸗ ſperren!“ 
Er - jungen mich immer auslachen, ſelber ritſch — ratſch abge⸗ Und ſo gingen ſie Hand in Hand durch die Stadt und 


“arrajaatııy 
38 81 
43 


us 
alny 
4 


0} 


Eie mußten der Mutter es zeigen: 
Da ward ihr Auge voll Thränen ſo klar, 
Es ſtrahlte ſo wonnig, ſo eigen. 


nachten! Nein, ein glücklicheres Pfarrhaus giebt es an dieſem 
geſegneten Chriſtabend auf der ganzen weiten Erde nicht! 
. Unſer Kind! Unſer einzig geliebtes, glorreiches, wunder⸗ 
yo Kind! Wie es fich freut an dem blanken Lichter⸗ 
baum! Wie es ſtrampelt vor Vergnügen mit Aermchen 
und Beinchen, daß das eine roſa Schühchen in dieſe — das 
andere in jene Ecke geflogen iſt und die glücklichſte Mutter 


ſchnitten? Ich will nicht Mamſell Juſtine heißen — nicht 
Tauſendſchönchen — nicht Zuckerpüppchen — nicht Mutter⸗ 
ſöhnchen — ich will nicht!“ — Aber dann, als die in 


Mutterſtolz. 

„Aber liebe Juſtine, Du verziehſt den Jungen! Er hat 
nicht nur den loſen Schelm im Nacken, auch den ſtarren 
Sinn! Und der muß gebrochen werden, daß er Dir — uns 
nicht dereinſt das Herz bricht!“ 

„Ach, Reinhold, ſein Herz iſt ja ſo gut und rein und 


die ſteinernen Stufen zum Kirchberge hinauf und ein ganzer 
Troß von Kindern und Großen hinterher, neugierig zu 
ſehen, was für ein Geſicht der Herr und die Frau Pfar⸗ 


S = Gern litt ich und werde, mein fü i ** f a i 
5388 Viel en be Dich a TE ER T ränen ſchwimmenden Mutteraugen ihn jo Liebevoll- | verin zu dieſer — Beſcherung machen würden! 

| 18 Ach, lebt von Schmerzen die Liebe nicht, ſchmerzlich und vorwurfsvoll anſahen: „Ich will nicht, Ja, von Sonnenſchein war wenig drin zu ſehen. Ganz 

28 Und nicht von Liebe das Leben? Juſtin?“ — da hatte er ſich ſtürmiſch am ihre Bruſt ge⸗ verdutzt und verdonnert ſchauten fie drein, als der Juftin, 

8 Chamiſſo. ee 191 gegen ff 8 „Ich will's nie — ſchw die rothen Haideblumen im Haar, mit der kleinen 

undüber's Jahr — Juſtin's, des Erſtgeboren Weit r thun, mein ſüßes Mütterchen! a hwarzen Betteldirne an der Hand in die Stube trat und 

t Jahr —Juf ſtg en, erſte Weih Ja, der Juſtin iſt doch ihre höchſte Erdenfreude — ihr] viel ungebetene Gäſte lärmend nachdrängten, und ihr Knabe 


mit leuchtenden Augen ſo freimüthig ſagte: „Ich habe im 
Walde ein Schweſterchen gefunden, wie ich's mir ſchon 
lange gewünſcht habe, und ſeine Mutter iſt todt und liegt 
im Spritzenhauſe ...“ | 

Und dann fingen auch die Anderen an, drein zu reden 
und einander immer zu überſchreien, ſo daß der gute Pfarrer 


N e ee TR, liebevoll! Und die Vernunft kommt mit den Jahren. Noch | nicht wußte, wo ihm der Kopf ſtand. 

er] ne . ab Han heute Morgen hat Juſtin ſein ganzes Frühſtücksbrot den Die entfehloffene ek ra ſagte: Sie ſollten das 

müſſen: hungrigen Sperlingen auf den Schnee gebröckelt. Und wie | Bettelkind nur wieder mit in die Stadt hinabnehmen, mit 
lieb und gut iſt er gegen die arme kleine Bylla. Ein leib⸗ einer ſchönen Empfehlung an den Herrn Bürgermeiſter, und 


„ „Nein, Reinhold, unſer Sohn duldet das Häubchen nicht 
auf dem Köpfchen, und es ſteht ihm doch gar zu hübſch zu 
den rothen Schlafbäckchen und den freudeblanken, ſtaunenden 
N Veilchenaugen. Er iſt viel zu klug und hat ſchon 
ſein ganz apart Köpfchen, und was das nicht will, das 
thut es nicht. Das müſſen wir ihm noch austreiben — 
aber wenn er erſt größer iſt. Für die Ruthe iſt die liebe 
Unſchuld noch zu dumm. Und am Ende hat dies eigene 
ſüße Huſchel⸗Köpfchen auch Recht, wenn's ihm ohne Häubchen 


licher Bruder könnte nicht zärtlich⸗fürſorglicher für ſie ſein!“ 

Die arme kleine Bylla ſteht auch unter dem Weihnachts⸗ 
baum, Hand in Hand mit Juſtin. Daß ſie nicht ſein 
Schweſterchen iſt, ſieht man auf den erſten Blick. Das 
kleine, vogelhaft zierliche Mädchen mit dem glänzend ſchwarzen, 
krauſen Haar und den brennenden ſchwarzen Augen und 
der friſchen, braunen Hautfarbe ſteht im ſchärfſten Gegenſatz 
zu dem blonden, roſigen Knaben. Nur in der zärtlichſten 


heimathloſe Landſtreicherkinder ſeien ſtädtiſche Angelegen⸗ 
heiten und keine geiſtlichen .. .. Das fehlte ihnen grade 
noch in der Pfarre — bei ſo ſchlechten Zeiten 

Juſtin aber hing ſich weinend an die Mutter und bat 
ſie flehentlichſt, ihm ſein Schweſterchen nicht wieder zu 
nehmen. Er wolle auch gern ihr die Hälfte von ſeinem 
Butterbrot und ſeinem Bettchen abgeben und gar kein Spiel⸗ 
zeug zu Weihnachten haben! 


l. Nach⸗ Ralicher ie. f 3 er Pe een Liebe zu einander ſtimmen fie ganz überein. Iſt Bylla Die Pfarrerin gab de v A der auch in det 
werten 2 Damit yuben Mehr Hihe J auch ſelbſt gegen die Paſtorin noch oft katzenhaft wild, wenn Stube ui einen Wit, ihr das fende Madchen aus der 
unützer⸗ doch hübſch genung. Wie die feinen goldenen Härchen im die ſich bemüht, ihr das wirre Haar mit Waſſer glatt zu | Stube zu Schaffen. Aber die Kleine wehrte ſich wieder laut 
rte Inte Hanz der Weihnachtslichter leuchten — und wie ſie ſich kämmen und in manierliche Zöpfe zu flechten — dem Juſtin]ſchreiend mit Händen und Füßen und Zähnen, als der 
. ſchon träuſeln! Was für ein goldenes Netz werden die gegenüber iſt fie gleich wieder das ſanfteſte Täubchen. Hat fremde Mann ſie anfaſſen wollte .... Und Juſtin wurde 
35 cm Jahre daraus ſpinnen — und wie viel arme Mädchen der Juſtin ſie doch zu ſeinem Schweſterchen gemacht. dtenblaß und ſeine ſonſt ſo freundlichen blauen Augen 
ht ſpie⸗ herzen werden ſich drin fangen! Da, Reinhold, drück ihm Das iſt eine ſeltſame Geſchichte. Im Herbſt vor zwei ſprühten im düſteren Feuer und ſeine Lippen bebten: „So 
3 doch ein Weihuachtsküßchen auf feine lieben Goldhärchen! Jahren, als die Haſelnüſſe und die ſauren Holzäpfel reif hab' ich Dich nicht mehr lieb, Du böſe Mutter; und gebe 
llſtänd. Und hier die neue Trompete, die das Chriſtkindchen unferem | wurden, ging „Juſt Paſtor“ — wie das ganze Städtchen ihn] Dir nie wieder einen Kuß und der liebe Gott ſoll mich auch 
ſalgfalt. Juſtinus mitgebracht — Schnedderengdeng! Und da dag nur nennt — mit denz andern Jungen in den Harzwald | terben laſſen, wie die arme Frau im Spritzenhauſe, und 
rth daz Fähnlein von Rauſchegold — kniſter, Funfter, kleiner Paſter!] hinauf. Da fanden fie hinter einem Brombeerſtrauche im | dann Haft Du gar kein Kind . 
ile .. Und eine prächtige Peitſche hat unſer Sohn: blühenden Haidekraut ein fremdländiſch Weib in bunten O, welch' einen ſchneidigen Stich dieſe kindiſchen Worte 
rument x Pitſchi, patſchi patſch Lumpen liegen, das Geſicht mit einem rothen Tuche verdeckt] dem Mutterherzen gaben! 
aus der Klalſche Peitſche, klalſch! — und daneben ein kleines fünfjähriges Mädchen, das in Und das Ende war, daß die arme Waiſe „zunächſt“ im 
De Mußt recht um die Ohren knallen, ſeinem gelben Kleidchen wie ein Wieſelchen in der rothen] Pfarrhauſe blieb: bis der Herr Bürgermeiſter ein ander 
Haus, Ei, das kann mir ja gefallen! Haide ſaß und ſich Blumen in das krauſe, wirre Haar ſteckte] Unterkommen für ſie gefunden! Und dann — blieb ſie 
3 Peitſche, klatſche, klatſch! und dabei das flinke Köpfchen ganz wie ein ſcheues Vögelchen] ganz, da Juſtin fein liebes Schweſterchen nicht wieder fort⸗ 
. Pitſchi, patſchi, patſch! drehte und ein wunderlich fremdtönig Lied dazu zwiſcherte . .] laſſen wollte. Und war es nicht für einen Pfarrer und 
Minder Und jetzt hopp! hopp! reiten? Auf Mutter's Schimmel? Als die Knaben neugierig näher traten, wies das fremde eine Pfarrerin vor Allem Chriſtenpflicht, ein arm' ver⸗ 
Nein, auf Vater's Schwarzen! Das weiß unſer Sohn Alles] Kind ihnen die glitzernden, ſcharfen Zähne und rief der] loren Heidenkind leiblich und geiſtig vom ewigen Verderben 
"RE Tg, Schon zu unterſcheiden — und iſt erſt ſieben Monat und | jtilen Frau mit eigenartig gellenden Tönen etwas zu. Und zu retten? 
len. fünf Tage alt! Aber nimm Dich in Acht, mein Prinz, und da die nicht erwachen wollte, zog fie ihr das rothe Tuch Das „Heidenkind“ ließ die gute Frau Juſtine ſich nicht 
mania, mache keine Geſchichten — Du weißt ſchon, wie neulich.] vom Geſicht ... Das war ſo ſchauerlich gelb⸗blaß und im | wieder ausreden. Bei der todten Mutter hatte man fremd⸗ 
un Vater hat nur ein Paar Schwarze im Stall und zwei | Schmerz verzerrt und das ſchwarze Auge unter den weit artige Bilderkarten, getrocknete Wurzeln von Kräutern und 
bing Feiertage vor ſich. — Des Herrn Paſtors Pfeife will der offenen Lidern jo wild und ſtarr und ihre Hände fo fteif allerlei Komödiantenflitter gefunden. Weiter nichts, was 
nuch als Reitersmann haben? Fi! bah! Die Pfeife ſtellen wir ge⸗ und eiſig auf Namen, Heimath, Religion hinweiſen konnte. War ſie 
erſ fre ſfeiſche hinter'n Ofen, die Katz' will ein Weihnachts⸗ Die fremde Frau war todt! eine Zigeunerin, die aus Karten und Kaffeeſatz weiſſagte 
ee feifchen rauchen. Wenn mein Sohn erſt Paſtor iſt, be⸗ Das kleine Mädchen ſchrie gellend auf und verbarg das] und Liebestränkchen verkaufte und ſtahl wie ein Rabe? Ihr 
— kommt er auch eine lange Pfeife — mit ſolch' einer langen] thränenüberſtrömte Geſichtchen im rothen Haidekraut und | Kind ſprach nur wenig deutſche Worte und eine fremd⸗ 
| bunten Troddel dran! Ei! wie der Junge reiten kann! ſchlug mit den Händen und Füßen krampfhaft um ſich . . . tönige Sprache, die ſelbſt der italieniſche Zinngießer und 
U Hopp, hopp! Habermann, Eifrig liefen die erſchreckten Knaben in die Stadt hinab, der ruſſiſche General und die blonde engliſche Miß — die 
1 ſowie Zieh dem Bauer die Stiefel an voll Wichtigkeit das große Erlebniß überall erzählend. Nur einzigen fremden Zungen am Ort — nicht verſtanden; alju 
Das en Lippchen hängt? Lippchen brummt? Unfer | Justin blieb zurück und wie gebannt vor dem weinenden jedenfalls zigeuneriſch d. h. heidniſch. 3 | 
n. Sohn hat Geſchmack — rrrr! ein ander Lied: Kinde und ſeiner todten Mutter ſtehen Oder war fie eine verkommene Komödiantin, Puppen⸗ 
ſpielerin, Kunſtreiterin, Seiltänzerin? Das kleine Mädchen 


Schacke, ſchacke Reiter, 
Wenn er fällt, dann leit' er... 

Kindchen will nicht fallen? Nun kommt Mutters letztes 
und beſtes Lied: 

So reiten, ſo reiten die Kinderlein, 
Wenn ſie noch klein und winzig ſein; 
Wenn ſie größer werden, 

Reiten ſie auf Pferden, 

Wenn ſie größer wachſen, 

Reiten ſie nach Sachſen, 

Wo die hübſchen Mädchen 

Auf den Bäumen wachſen. 

Hätt' ich dran gedacht, 

Hätt' ich Dir eins mitgebracht! 

„Wie der Junge kreiſchen kann! Welch’ eine helle, 
ſchallende Stimme! Reinhold, was für ein Paſtor wird 
unſer Sohn einſt werden!“ — 

O Du glückliches, ſtolzes — thörichtes Mutterherz! 

Glücklich in Deinem Stolz, da die Zukunft Dir freundlich 
verhüllt iſt! 

Thöricht in Deinem Stolz, da Du der Zukunft in ihrem 
dunklen Walten ſo eigenmächtig vorgreifen möchteſt. 

* * 
* 

Und die Jahre rollen hin, wie eine blanke goldene Kugel. 
In dem glücklichen Pfarrhauſe am tannengrünen Harzberge 
ehe der Weihnachtsbaum immer ſtrahlender, immer 
fröhlicher — je frendebewußter Juſtin's Augen leuchten und 


Als die Knaben mit dem alten Polizeidiener und andern 
Männern zurückkamen, fanden ſie Juſtin neben der kleinen 
Fremden in der blühenden Haide ſitzen. Ihre Thränen 
rannen noch immer, dabei aß ſie aber Juſt Paſtors Vesper⸗ 
brot und die Nüſſe, die er für ſie aufknackte. Mit der 
butterbrotfreien Hand riß ſie Blumen ab und ſteckte ihm 
die eben ſo in die goldenen Locken, wie vorhin ſich in die 
ſchwarzen. Eine ſeltſame Todtenwache! 

Die Männer legten die todte Fremde auf eine Bahre und 
deckten ſie mit einem weißen Tuche zu. Der Polizeidiener 
wollte das verwaiſte Kind anfaſſen und zu ſich emporziehen. 
Die kleine Wilde biß und kratzte aber wie eine Katze und 
barg dann ſchreiend das Geſicht an Juſtin's Bruſt. Der 
hielt fie ſchützend mit beiden; Armen umſchlungen. 

Als der traurige Zug ſich den Berg hinab der Stadt 
zu bewegte, gingen die beiden Kinder Hand in Hand dicht 
hinter der Bahre her. Die Abendſonne glühte auf ihren 
Wangen und in ihren Augen und in den rothen Haideblumen 
in ihren Locken. Das lieblichſte Todtengefolge, das die alten 
Harzberge wohl je geſehen. 

Die todte fremde Frau, die hinter einem Brombeer⸗ 
ſtrauche geſtorben und die Niemand kannte, fand zunächſt 
ein Ruheplätzchen in dem Spritzenhauſe der Gemeinde. Wohin 
aber mit dem Kinde, das ſelbſt dem hochgewaltigen Herrn 
Bürgermeiſter nicht Rede und Antwort gab und Jedem die 
ſcharfen weißen Zähne wies, der es anzufaſſen Miene machte? 

Da wußten ſelbſt der Herr Bürgermeiſter und der 
ganze hochweiſe Rath der Stadt keinen anderen Rath 


ſprach dafür. Es war geſchmeidig wie eine Weidenruthe, 
kletterte auf die höchſten Bäume und lief auf dem Garten⸗ 
zaun entlang wie eine Katze, ging auf den Händen, wie 
ehrliche Chriſtenmenſchen auf den Füßen, tanzte wie ein 
Irrwiſch oft ſtundenlang wirbelnd mit ihrem eigenen Schatten 
im Garten, ſang dazu mit heller, ſchmetternder Stimme 
wie ein ausländiſcher Vogel und putzte ſich mit Blumen 
und rothen Vogelbeeren und den ehrlichen Tüchern und 
Schürzen der Pfarrerin gern phantaſtiſch auf, wie — wie 
— nun, wie Frau Juſtine es bei einem ehrbaren Chriſten⸗ 
kinde noch nicht geſehen. Auch den Juſtin ſchmückte und 
verkleidete ſie gern mit Allem, was ihr unter die Finger 
kam. Und daun ihr richtiger Heidenname: Bylla! Gab 
es den wohl im ganzen evangeliſchen oder katholiſchen 
Kalender? Mochte es auch eine Abkürzung von Sibylla 
fein — gleichviel: die alten Sibyllen waren heidniſche Wahr⸗ 
ſagerinnen. „Alſo, Reinhold“, — und das war das Ende 
der langen Reden immer — „wir müſſen das arme Heiden⸗ 
kind erſt chriſtlich taufen, ehe wir es chriftlich erziehen, wie 
es ſich für ein rechtſchaffen Pfarrhaus ſchickt!“ 

Und ſo wurde die arme todte Mutter vom Spritzen⸗ 
hauſe aus in der Abenddämmerung an der Kirchhofsmauer 
unter den Tannen begraben — ohne Sang und Klang — 
als Heidin! Die Kinder ſollten es nicht wiſſen und in der 
Hinterſtube ſpielen. Sie jchlichen ſich aber durch den Garten 
auf den Friedhof und ſtanden weinend an dem offenen 
Grabe, als der ſchmuckloſe Armenſarg hinabſank. Juſtin 


N je reicher ſein liebevolles Herz erblüht. Ein ſonniges Kind, als d 5 l 
at 99 deſſen Frohſtan das ur alte Naarrpaus llt und als: Armenhaus! — Aber der alte Polizeidiener ſchüttelte faltete die Hände und ſprach laut ſein Vaterunſer, wie er 
nter- wiederhallt. bedächtig den weißen Kopf und wagte mit Reſpektſ des vom Vater ſo oft an den Gräbern gehört hatte. Sein 
Fe Und welch’ ein bildhübſcher Junge er geworden ift, da | anderer Meinung zu ſein: „Die kleine Hexe wird ung | neues Schweſterchen machte ihm das Händefalten gläubig⸗ 
—6 00 die Weihnachtslichter ſich heute ſchon zum zehnten Male in alle alten Spitalweiber, die jo ſchon kaum zu bändigen] gedankenlos nach. Auch ihr Herz betete, denn es weinte, 
—8.00 feinen großen blauen Augen ſpiegeln! Die Mutterliebe und | find, vollends rebelliſch machen. Und wenn der ſchwarze] aber mit den Lippen hatte es nicht beten gelernt. S 4 
1000 der Mutterſtolz konnten ſich nicht gedulden, fie mußten heute] Satansbraten — Gott verzeih’ mir die Sünde! — uns das fehlten an dem Grabe der heimathloſen fremden Fran doch 
12.00 Abend ſchon ſehen, wie die neue ſchwarze Jacke von der | Armenhaus und die ganze Stadt über'm Kopf anſteckt — | nicht weinende und betende Kinderherzen. Auch dem dürf⸗ 
nsicht kunſtvollen Mutterhand nach vielem Kopfzerbrechen aus des | was dann? Ich übernehme die Verantwortung dafür nicht,] tigen, raſenloſen Grabhügel entblühte manche Blume der 

5 Vaters Bräutigamsfrack geſchneidert, und der drübergeklappte | Herr Bürgermeiſter — und ich faſſe die wilde Katze auch] Liebe — bis die hängenden Tannenzweige und Wind und 
Tel altdeutſche weiße Kragen das Herzblatt kleiden! Auf den nicht zum zweiten Mal an. Sehen Sie nur: hier hat ſie Jahre erſt den Hügel — und auch die blumenpflanzenden 
Kragen ringeln ſich die blanken goldenen Locken natürlich | mich gebiſſen und dort gekratzt!“ n Hände hinweggefegt hatte. ns g 
1 gekräuſelt, tief nieder. Ja, da war guter Rath theuer. Als ſich aber das Am Sonntage nach dem Begräbniſſe der Mutter ſtand 
5 Der Mutter that es immer weh, wenn fie auf Juſtin's | Spritzenhaus hinter der Leiche geſchloſſen hatte, ſagte Juſt] ihr Kind im weißen Kleidchen, in den ſchwarzen Locken ein 

5 Betteln und Drohen: ſich das lange Haar mit Vaters] Paſtor ſanft und zärtlich: „Komm' mit mir nach Haus. | Kränzlein von weißen Aſtern, vor dem Altare, die heilige 
— Papierſcheere ſelber abzuſchneiden, da er nicht will, daß die | Ich habe jo hübſche Spielſachen und wir wollen mit ein⸗ Taufe zu empfangen. Nur an Juſtin's Hand hatte die 
lle anderen Jungen ihn immer mit ſeinen Mädchenlocken necken] ander ſpielen und ich gebe Dir alle Tage meinz Vesperbrot | kleine Wilde ſich dahin führen laſſen. Seine Hand ließ fie 
age ſollen! — mit der Scheere hineinfahren muß. Ja, im und nachher große rothe Aepfel, fo viel Du willſt! Wie auch während der ganzen Feier nicht los. Ihre Finger 
1 ee jüngſten Frühjahre hatte der Juſtin ſich wirklich mit des | heißt Du?“ a ſchlangen ſich feſt in einander. Die Kirche war gedrängt 

| Vaters Papierſcheere in ſeinem gekränkten Jungenſtolze Sie ſah ihn mit ihren ſchwarzen Augen blitzend an und voll von Neugierigen, und die Leute ſagten, es ſei ihnen 


ſelber darüber hergemacht! Wie hatte ſich ihr ſchöner Knabe, 


über das braune Geſichtchen flog es ſchon wieder wie ein 


geweſen, als habe der Herr Pfarrer das kleine Pärchen 


N 


für's Leben 1 Der Täufling erhielt die 
zuten chriſtlichen Namen: Eliſabeth Juſtine. Die Frau 
ieee der Herr Bürgermeiſter und die blonde eng⸗ 
iſche Miß, die ſich dazu erboten und das Aſterkränzlein 
und weiße Kleidchen und ein reiches Pathengeſchenk gebracht 
hatte, ſtanden Gevatter. 

Die kleine Eliſabeth Juſtine aber wollte auf keinen 
anderen Namen hören, als „Bylla“. Und jo nannte Juſtin 
| f denn auch immer — und bald das ganze Pfarrhaus; 

ſogar die Pfarrerin hatte ſich an den heidniſchen Namen 
gewöhnt, der jo zärtlich in dem Munde ihres Goldſohnes klang. 

Die Leute in der Stadt aber nannten den wilden Fremd⸗ 
Ling nur: die kleine ſchwarze Heze! — oder: die Zigeunerin! 
Die Komödiantin! 

So iſt's gekommen, daß durch das alte Pfarrhaus am 
taunenumrauſchten Harzberge heut' doppelte Kiuderluft 

lingt. Juſtin und Bylla werden nicht müde, um 
den Weihnachtsbaum zu tanzen und ihre Weihnachtslieder 
zu ſingen. Wie lieblich ihre glockenhellen Stimmen in ein⸗ 
ander klingen. 

Und Alles möchte der zärtliche Juſtin ſeinem Schweſterchen 
ſchenken: den neuen Tuſchkaſten — den prächtigen Robinſon 
mit den ſchönen bunten Bildern, aber Bylla will's durchaus 
nicht annehmen und die Mutter würde auch ſchelten. Aber 
heimlich wandert ein Stückchen Pfefferkuchen nach dem 
andern von ſeinem auf des Schweſterchens Teller hinüber. 
Als ob ſie beim Eſſen nicht doch jedes gute Häppchen treulich 
mit einander theilten! 

Auf den Plätzen des guten Pfarrers und ſeiner Juſtine 
ſieht es heute Abend lange nicht ſo weihnachtlich reich aus wie 
vor zehn Jahren. Kein ſeidenes Nachtmahltüchlein — kein 
neues Buch für die geträumte Bücherſchwebe in der Putz⸗ 
ſtube! Der Frau Pfarrerin Bibliothek iſt in dieſen zehn 
Jahren nicht über die „Undine“ und „Jucunde“ hinaus⸗ 

ekommen. Sie ſelber hat ja ſolche Verſchwendung ihrem 

inhold mit ſtrahlenden Augen verboten: „Mein köſtlichſtes 
Buch iſt jetzt unſer Juſtin. An dem leſ' ich mich nie ſatt, 
ſo lange mein Herz ſchlägt!“ 

Wo find die Kinder geblieben? — Sie haben fo geheim⸗ 
nißvoll mit einander geflüſtert und ſich hinausgeſchlichen 

Und jetzt geht die Thür auf und zwei weiße Weihnachts⸗ 
engel treten ein, in den goldenen und den ſchwarzen Locken 

rüne Epheukränze, in den Händen lange Tannenzweige, 
mit flimmernden Wachslichtchen beſteckt — und der blonde 
Engel beginnt und ſeine Stimme klingt ſo klar und lieblich: 


Vom Himmel hoch, da komm ich her, 
Ich bring' euch gute, neue Mär, 
Der guten Mär bring' ich ſo viel, 
Davon ich ſingen und ſagen will! 


Und dann fährt der Engel mit den ſchwarzen Locken fort 

Frau Juſtine aber flüſtert ihrem Reinhold mit ſchim⸗ 
Mernden Augen zu: 

„Ueber zehn Jahr' wird unſer Juſtin Dir predigen 
Helfen! Welch’ ein gottgeſegneter Pfarrer wird er werden. 

ieſe ſüße, rührende Stimme! Der herzliche Ausdruck! 

Und dann bringt er uns eine junge Frau Pfarrerin ins Haus. 
Er wird die Wahl haben unter den ſchönſten und beſten 
und vornehmſten und reichſten Töchtern des Landes. ..“ 
DOD du glückliches, ſtolzes Mutterherz! Glücklich in deiner 
vertrauenden Liebe! Glücklich in deiner Kurzſichtigkeit, 
die nicht über die nächſte Stunde hinausreicht! 
(Schluß folgt.) 


— — 


r 


Es werden predigen: 
In der 3 Kirche. Sonn⸗ 
Stag, den 5 (4. Advent). 
10 Uhr Pfr. Ebel. Einführung ber 


mann. 

Moangel, Garniſonkirche. Sonntag, 
den 23. Dezember, um 9 und 10 Uhr 
Gottesdienſte, Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 
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Nach 


Die Direktion in Antw erpen. 


| Dem Brunnen» Banumeijter Herrn 
Holtfreter in Granden 1 
en wir hiermit, daß derſelbe für die 

biejge Molkerei in verhältnißmäßig und 

rzer Zeit einen 4 zölligen Rohr⸗ 

brunnen von 64 m Tiefe zu unſerer 
Vollen Zufriedenheit fertiggeſtellt hat 
in Anlage iſt vorzüglich und entſpricht 


u allen Theilen den an ſie zu ſtellen⸗ 
n Anforderungen. Auch der geſchäft⸗ 
liche Theil iſt ſeitens des Herrn Holt⸗ 
Freter in koulanteſter Weiſe erledigt, 
und können wir denſelben für Jede ähn⸗ 
liche Arbeit nur beſtens empfehlen. 


Der Vorſtand der Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft ee 


e. G. m. u. H. 
Wentscher. Behrens. Heinrich. 


empfiehlt billigſt 


offerirt mit 15 Mk. p. Ctr 
Rettelsk 


bun 69 Juder Weizen, verkauft 


Friß Naß, Sellnowo. v. Marienwerder. 


Lebensversicherungs-Gesellschait zu Leipzig, 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


In W. Moeser's Buchhandlung (G. Büchner) in Schwetz iſt erſchienen: 


Handbuch 


über die Gemeindekrankenverſicherung, die geſammte Unfallver⸗ 
ſicherung und die Juvaliditäts⸗ und i 
Genteindevorfteher, Gutsvorſteher, Amtsvorſteher u. untere Verwaltungsbehörden. 


t 
| von Carl Kollpack, Kreis⸗Ausſchuß⸗Aſſiſtent. e 
Daſſelbe iſt in Geſammtausgabe und in Theilausgaben zum Preiſe von 
3,75 M. bezw. 1,50, 2,00 M. (gebunden) käuflich. 


Onittungskarten⸗Regiſter 
für Quittungskarten⸗Ausgabeſtellen — Amtsvorſteher und bezw. Gemeinde⸗ 
und Gutsvorſteher; von genanntem Verfaſſer zuſammengeſtellt und vom 
| Herrn Regierungspräſidenten empfohlen. 11184 


30 Klaſter gut. from. Torf. Für Fi 


noch zu haben bei Grapentin in 


Komini bei Strasburg Wpr. [2047] 


Prima 


Torfſtren 
Torfmull 


Buda er Tortstren-Fabrik 5 
Arens & Co., 
K Lubihow Weſtpr. 


e 


re 
elski, Schwanenland 


HT 


| Verſchiedenes. ; 

— Einen Wettbewerb zur Erlangung bon Entwürfen zu 
einem Stallgebäude auf einem größeren Bauerngehöft ſchreibt 
die Deutſche Landwirthſchaftsgeſe llſchaft im Anſchluß 
an die bisherigen alljährlichen Preisbewerbungen aus. Für die 
drei beſten Entwürfe ſind Preiſe von 400, 300 und 200 Mark 
ausgeſetzt, außerdem können geeignete Entwürfe angekauft werden. 
Im Preisgericht ſitzen ſämmtliche Mitglieder des Sonderaus⸗ 
ſchuſſes, dem an techniſchen Mitgliedern angehören: Geheimer 
Baurath Reimann in Berlin, Geheimer Regierungs⸗Rath 
von Tiedemann in Potsdam, Bauinſpektor Temor und die 
Regierungs⸗Baumeiſter Blume und Malachowski in Berlin. Die 
Arbeiten müſſen bis zum 1. Februar 1895 an die Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle der Geſellſchaft, Berlin 8SW., Zimmerſtraße 8, eingereicht 
werden, von der auch die Unterlagen und Bedingungen koſtenfrei 
bezogen werden können. 


— [Ein heiteres Jägerſtücklein.] Ein ſchleſiſcher 
Jagdinhaber war im Frühjahre in den Beſitz eines lebenden 
Hafen gelangt, den er bis vor kurzem auf die Maſt ſtellte. 
Natürlich verſchmähte er es, den prächtig gediehenen „Lampe“ 
unrühmlich abzuſchlachten; durch Pulver und Blei ſollte er 
zur Strecke gebracht werden. Mittels einer Schnur in dem nach 
dem Felde offenen Garten feſtgebannt, harrte das Häslein des 
tödtlichen Schuſſes. Aus jagdmäßiger Entfernung krachte der 
Schuß und traf den Haſen — nicht, wohl aber die bewußte Schnur, 
ſo daß Freund Lampe in mächtigen Sprüngen ins Feld ſtieg, 
ſich gar bald ſeitwärts in die Büſche ſchlug und nimmer geſehen 
ward. Da der brave Jägersmann im Bewußtſein ſeiner Treff⸗ 
ſicherheit nur einen Lauf des Gewehrs geladen hatte, mußte er 
rath⸗ und thatlos den Flüchtigen gewähren laſſen und braucht 
nun für den Spott nicht zu ſorgen. 

— l[Malitiös.] Der Vorſitzende verkündet, daß der An⸗ 
geklagte bei ſeinem hartnäckigen Leugnen in Ermangelung 
anderer Beweiſe freigeſprochen werden mußte. — Angeklagter: 
(ſtolz, zu ſeinem Vertheidiger, der ſchlecht geſprochen): „Na, 
diesmal hab' ich — Sie herausgeriſſen!“ (Fl. Bl.) 


U Ü 


Briefkaſten. 


N. D. Ziehen Sie den Töpfer zu und mag er nachſehen, 
was dem Oſen fehlt und welche Bewandtuiß es mit der noch vor⸗ 
handenen Ofenklappe hat. Die letztere iſt zu beſeſtigen und das 
Rauchen des Ofens abzuſtellen. Die nöthige Reparatur liegt dem 
Vermiether ob und kann im Falle der Säumniß für ſeine Rech⸗ 
nung von Ihnen veranlaßt werden. Ohne Weiteres dürfen Sie 
vom Miethsvertrage nicht abgehen, wenn der Ofen raucht. 

. J. Tritt Hülfsbedürftigkeit der Mutter ein, jo kann ſie 
die öffentliche Fürſorge bei dem Ortsarmenverbande ihres 
Wohnortes in Antrag bringen. Letzterer iſt zur Unterſtützung im 
Nothfalle verpflichtet und kann wegen ſeiner Leiſtungen ſodann die 
in günſtiger Lage lebenden Kinder der Unterſtützten antheilig in 
Anſpruch nehmen. Doch auch direkt ſind Kinder verbunden, ihre 
Eltern im Nothſtande nach Kräften zu unterſtützen und letztere 
ſind demnach auch befugt, gegen die Kinder auf Gewährung von 
Pflege, Obdach und Kur zu klagen. Welche Höhe dieſe Fürſorge 
erreicht, iſt davon abhängig, inwieweit die Verarmten zu ihrem 
Unterhalt mit beitragen können. Für eine beſchränkt erwerbs⸗ 
fähige Perſon wird in größerer Stadt zur Verpflegung und 
Wo ＋ ein monatlicher Zuſchuß von ca. 15 Mk. erforderlich ſein. 

A. S. Sie haben das Mädchen feſt gemiethet und kein Recht, 
daſſelbe ohne Weiteres zu entlaſſen. Gelingt Ihnen eine Ab⸗ 
findung im Wege des Vergleiches nicht, in Folge deren das 
Mädchen ihren Anſpruch an Sie aufgiebt, ſo kann es von Ihnen 
Lohn und Koſtgeld für die Dauer des geſchloſſenen Miethsver⸗ 
trages wenigſtens bis dahin fordern, daß ſie einen neuen gleichen 
Dienſt findet. 

R. K. Es wird ſich allem Auſcheine nach um eine durch 
Hartnäckigkeit hervorgerufene Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechts und um leichte Mißhandlung handeln, deren Verfolgung 
nur auf Antrag eintritt und die mit Geldbuße ſtrafbar iſt. Der 
Anzeigende kann jederzeit in einem an die Staatsanwaltſchaft zu 


richtenden Schreiben den Strafantrag zurückziehen, weil die Aus⸗ 


ſtall, ca. 1 
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Altersverſicherung für 


amtlichen Quellen bearbeite 


ſſſe, Otter, Marder 
Iltiſſe, Dachſe | 


ahlt die höchſten Preiſe 
dab S. en r are Wpr. 


Ein noch ſehr gut erhaltenes 


hölzernes Roßwerk 


Exlirpalors 


weil überkomplett, einige 100 Centner 


Runkelrüben 


hl billig 


Kopfſteine 


jedes Quantum liefert [2045 
Fengler, Hartowitz b. Montowo. 


1 Handeentrifuge, 1 Tiſchbutter⸗ 


2044 kueter, 1 Victoria⸗Butterfaß, fait 
neu, zu verkaufen. 


A. Sommerfeld, Wiewierken. 1 


Salafteage. Üelegene malipe Biere Kartoffelſtärkemehlfabrik 


Einrichtung induſtrieller re 


= | Kür Bettungvon Trunksucht 
Ge zahlte Verſicherungsſummen: 83 Millionen Mark. Er vers. Anweiſung nach 18jähr. approb. 
Dividende an die Verſicherten für 1894 8 
42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 


ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. 
die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Reorg Kuttner in Graudenz. 


Methode z. jofort. radikalen Beſeiti⸗ 


gung, mit, auch ohne Vorwiſſen, zu de g 
vollziehen 8 keine Derufattörtin, | Rosen und des ſüdlichen Theils 


unt. Garant. WM Brief. find 50 Pfg. in f 
BBriefm. beizufüg. Adr.: „Privat-Anstalt | ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


Ulis Christina bei Säckingen, Baden“ zahlt die höchſten Preiſe. 


Org Gdendorfer Kunfelfanen 


3 N arte ſucht zu kaufen und bittet um Auſtellg 


955 N h 
% nach * 


SCHUTZ ? MARKE; 


zum Häckſelſchneiden, zwei brauchbare empfiehlt H. H. von Borries, 
Eckendorf bei Bielefeld. Preisliſten 
koſtenfrei. Auch erhältl. in Königsberg 

urch Guſt. Sch 2 
zu Originalpreiſen ab Königsberg. [403 


Preislisten 


11962 it 200 Abbild det 

ohann Bartel I. Schönſee mn Hbungen DEricnde 
a egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 

— et pon 3 Mk a 

gütet werden,die Chirurgiſchecummi⸗ 
[waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & e 
Prinzenſtr. 42 


Preisl. über sümm tl. Artikel send. die | 5 
Gummiwaarenfabrik , 5 nn inne 

J. Kantorowiez, Berlin C., 3 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


1ſchreltung keinerlei nachtheilige ofgen gehabt, den Eltern ab⸗ 


gebeten und von denſelben verziehen iſt. 5 

G. N. Mit Ablauf des 31. Dezember d. J. verjähren Hypotheken⸗ 
und N aus der Zeit vor dem 31. Dezember 1890 rück⸗ 

ändig ſind. 

L. S. Um einen Unterpächter anzunehmen, bedürfen Sie 
der Einwilligung des Verpächters. Nehmen Sie einen ſolchen 
eigenmächtig, ſo iſt der Verpächter auf deſſen Entfernung anzu⸗ 
tragen befugt. Aber auch wenn der Verpächter in die Annahme 
des Unterpächters willigt, müſſen Sie ſich gefallen laſſen, wenn er 
wegen des Pachtzinſes und wegen etwaiger durch den Unterpächter 
herbeigeführter Beſchädigungen ſich an Ihnen hält. 

J. F. Die Mutter, der Vormund und nöthigenfalls das 
vormundſchaftliche Gericht geben die Erlaubniß. Sollte dieſe ver⸗ 
weigert werden, ſo iſt Klage zuläſſig, doch liegt es näher, den 
Eintritt der Großjährigkeit abzuwarten, wenn ſelbige, wie mit⸗ 

etheilt, vor Ablauf eines Jahres bevorſteht. Damit tritt auch der 
Zeitpunkt ein, wo die Ausantwortung des Vatererbes verlangt 
werden kann. Ein Eheverbot iſt nicht vorhanden. 
. ©. 43. Der 41. Jahrgang, Herausgegeben von der Geſell⸗ 
ſchaft für pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde, erſchien 


Anfang 1892 bei Saunier in Stettin; ſeit dieſer Zeit iſt das Er⸗ 


ſcheinen weiterer Bände nicht angegeben. 


Bromberg, 21. Dezember. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht 
8 124—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk., Brau⸗ 
erſte 107—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 21. Dezember 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30 —13,50, Roggen 10,30— 10,50, Gerſte 
10,00 — 12,40, Hafer 10,00 —11,10. 

Poſen, 21. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Still. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 21. Dezember 189. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 100, IIa 88, IIIa. 
—, abfallende — Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mark. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 21. Dezember. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½ 0% 104,25 bz. G. Preuß. Conf.⸗Anl. 4% 105,80 bz. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ 0% 104,20 B. Staats⸗Anl. 4% 100,00 G. Staats 
Schuldſcheine 3¼ % 100,80 G. Oſtpr. Provinzial⸗ Obligationen 
3½ % 100,60 G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,80 B. 
8 Pfandbr. 3 // 101,00 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0% 
101,50 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,00 G. Weſtpr. Ritterſcha 
II. B. 3½ % 101,40 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ % 101,40 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 101,40 G. Preußiſche Rentenbr. 4% 
105,10 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½¼ % 101,10 G. Preußiſche 
Prümien⸗Auleihe 3½ / 123,80 G. 

Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 9,20— 9,30. Kornzucker excl. 88% ꝓRendement 
8,60 —8.80 neue 8,70 8,80. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
5,80—6,50 Ruhig. 

Stettin, 21. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 15 
neuer 120—133, per Dezember 133,00, per April⸗Mai 138,00. — 
Roggen loco feſter, 111—114, per Dezember 114,50, per April⸗ 
Mai 11750. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
Ari Loco matt, ohne Faß 70er 31,40, per Dezbr. — per 

ril⸗ at —. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Von medicAütoritäien empfohlen 
hustenstillend,schleimlosend, 
kräfiigend,unenfbehrli 
furfReconvalescenle 


Karl Schnuppe, Langgasse = 


00 Fuß lang, 30 breit, nebſt = | 
Wagenremiſe und großer Reitbahn, iſt 5 | 3 } 
et dom 1. März 1895 zu verpachten. Die Tonis a 1 Sele 
Verſicherungsbeſtand: f 5 San reden Räume eignen ſich auch zur kauft größere Poſten 
60 900 Perſonen und 422 Millionen Mark Berfiherungsfumm; Wi 

Vermögen: 120 Millionen Mark. 


[7828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 


Schultz. 


der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 


Waldparzellen 


187171 L. G ſiorowski, Thorn. 


u mmi ⸗ Artikel 
| feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. Auflage 

erschienene Schrift des Med.- Rath 
Dr. Müller über das 


geslöule Suben und 
EEE System 


Freie Zusendungfunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


N 
Der Selbstschutz. 
10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche: 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlichen 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfur 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
frauco, auch in Briefmarken. (81; 
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kauft und bittet um Offerten die [909] 


Viehhandlung M. Raabe, 
Culm, Bahnhofsſtraße 12. 


Jen ie ll empfiehlt und 


n Kiſtchen zu 8 Pfund In⸗ 
franco die Molkerei Wiewiorken. 


von Anguſt u. September, 
für Bäcker und Conditoren 
ſehr geeignet, offerirt in 
5 iginalgebinden von Netto; 


pr. Gtr. gegen Nachnahme 
25 Station Elbing 11859] 

Molkerei Weeskendorf 
ä er Güldenboden. 


Wallunßſchaalen⸗Haaröl 
lich für graues, röthliches und 9 
leichtes Haar, erzeugt eine ſchöne 
kaſtanienbraune Färbung. 


Garautirt unſchädlich. 
(Gegen 60 Pf. Franko⸗ 


.) 
Friese, Drogerie, Insterburg. 
unübertroffen 


als Schönheits mitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
Nur ächt mit 2 2. 


In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗ 
in der Drogerie von Fritz Kyse 
Apoth. Hans Raddatz, von 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. 3 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apo 
In Soldau in der Apotheke von 
In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan, in Freyſtadt 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 
Apothek. u. Drogenhandl. Weſtpr. 


Maſchiniſt in € 
chſel 


Vichverkäufe. 


Zwei Schinnel⸗ 
doppel-Ronnies 


ür Kinder und Damen paſſend, auf 
Wunſch mit Wagen und Schlitten, ſtehen 
Rittergut Döhringen 
Auf Wunſch ſteht 


bei Kraplau Oſtpr. Au 
Photographie zur Verfügung. [1921] 


Wagenpferd 


hellbrauner Wallach, 4 
Zoll groß, breit und tief, 


frei 5 
als „Paßpferd“ zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe erb. 
ke, Poſthalter, Thorn. 


Ein echt importirter, kräftiger 


Zuchthengſt 


Jahre alt, braun ohne Ab⸗ 6 
zeichen, flotter Gänger, verkauft 
Dom. Neugrabia, Kreis Thorn. 


Eine ſchwarzbraune 


81/2 Jahr alt, 7 Zoll groß, 
ſowohl als Reitpferd, als auch zum 
Fahren geeignet, preiswerth 
pabemeif Janz, 


hochtragende Kühe, 
2 hochtragende Sterken, 
mehrere tragende San 


zu verkaufen bei [ 
Blum, Altvorwerk. 
Auf Dom. Grodziezno b. Montowo 
Januar 1895 der Verkauf 
von reinblüt., ſprungfäh. 


Hasthammel 


WdDom. Schoenf 
* bei Rynsk. 


| Kräftiges, gängiges, als 
Reitpferd geeignetes 


Pferd 
ntugenden, billig zu 
au, Adminiſtr., 


Wenn auch mit U 
kaufen geſucht, Pettelk 
Claras höb bei Mrotſchen. I 1961] 


„ Hochtragende und 
See 


Preis pro einspaltige 


ebildeter 


junges Landwirth 
7 Jahre b. Fach, Reſerve⸗Offizier, ſucht 
Stellung als Volontär, Verwalter, da 
derſelbe ſich noch nicht ankaufen möchte. 
Bedingung: Jagd. Gefl. Offert unter 
tr. 2003 an die Exped. des Geſ. erb. 


Ein älterer prakt. Juſpektor 


beide Landesſprachen ſprechend, ſucht, a. 
g. Zeugn. geſt., m. beſch. Anſpr. v. ſof. 
Stellg. Zu erfr. L. Z. Danzig, 3. Damm 131. 


Ein in jed. Hinſ. zuverl., umſichtig., 
vieli. erf., fleiß., durcha. fol. u. anſpruchsl. 
Juſ ekt 31. J., ev., poln. ſpr. u. im 

pelt. Bes ö. Zan u. Empf. m gelost. 
dauernde Stell. z. 1. Jan. o. ſpät. Off. w. 
u. Nr. 2093 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Für meinen Sohn, 25 Jahr alt, 
3 Jahr bei mir, 1 Jahr in fremder 
Wirthſchaft thätig, ſuche eine 3 

Inſpektorſtelle 
unter Leitung des Prinzipals. Fami⸗ 
lienanſchluß 8 Militärfrei, 
l. Uebung als Reſ.⸗Unteroff. i. Sommer 
gemacht. Bordt, Witten b. Vandsburg. 


Suche z. 1. Jan. a. ält., verheirath. 
Oekonom Stellung als 11633 
Rechnungsführer 


Rentmeiſter p. p., b. i. d. dopp. Buchführ. 
ſow. i. Polizeifach firm. Caut. 1000 Mk. 
Off. u. E. R. pſtl. Joſephowo b. Mogilno. 


7184] Dentſcher 


Inſpektaren⸗Perein. 


Koſtenfreier Nachweis tüchtiger 
Beamten durch die Subdirektion zu 
Königsberg i. Pr., Prinzenſtraße 20. 


Suche als jüngerer 


Verkäufer 
in ein. Tuch⸗„Manuf.⸗Geſchäft v. 1. eventl. 
ſpät. Stell. Bin m. d. Landkundſch. vertr. 
u. der poln. Sprache mächt. Off. w. br. 
u. Nr. 1958 an die Exp. des Geſ. erbt. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Hands 
ee zuLeipzig, Geſchäfts⸗ 
telle Königsberg i. Pr., S095 3m, 
Fernſprecher 381. [8090] 


Ein älterer Landmeſſer 


in enen a Drainage ꝛc. prak⸗ 
tiſch erfahren, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen baldigſt dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. Offert. mit Angabe des Honorars 
unt. Nr. 1903 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Ein ſolider, e a Käſer, der 
mehrere Jahre Hair Milchlieferungen 
verarbeitet hat, wünſcht auf 1. Januar od. 
ſpäter ſeine Stelle als 7 1 
Käſer zu verändern. Zeugniß ſteht zu 
Dienſten. Auskunf ertheilt u. Nr. 1957 
die Expedition des Geſelligen. 


Schweizer. 
2 zu Neujahr tüchtige Ober⸗ 
u. Unterſchweizer. Richter's Schweizer⸗ 
Büreau für ganz Deutſchland, Königs⸗ 
berg, Steindamm Nr. 99. 12002 


fübenunternehmer 


kaukautionsfäh., ſucht Stellung m. jed. 
elieb. Anzahl Leute auf einem Gut 
zur Rüben⸗ v. Kartoffelernte u. Torf⸗ 
arbeit u. and. Landarbeiten für's Jahr 
1895. Prima Referenzen zu Dienſten. 
Off. u. 1955 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


E. verh. Stellmacher, m. eig. Handw., 
ohne Familie, m. g. Zeugniſſen, ſucht 


Komptor, Thorn, Strobandſtr. 2. 


Maſchiniſtenſtelle beſetzt. 


2080] Majewski, Strasburg. 


Stellung. Gniate 87 uski, Vermittel.⸗ 
1 


Hauslehrer 


* N 
— 
* — 


Geſucht RE 
wird ein ehemaliger Landwirth oder 
Kaufmann, welcher in Hinterpomm., 
Poſen oder Beitprenhen bei den Guts⸗ 
beſitzern Einfluß beſitzt und ſich zutraut, 
ein jung etablirtes, reelle 


Fabrikgeschäft einzuführ. 


Geſuche mit Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1293 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Für mein altes Material» u. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft in kl. Stadt Weſtpr. 
uche per 1. Januar einen nicht a 
jungen, tüchtigen, zuverläſſigen [1987 


Buchhalter. 


Bewerber, evang. Conf., müſſen mit den 
Branchen vertraut, in der dopp. Buch⸗ 
führung, Einrichtung der Bücher, Ab⸗ 
ſchlüſſen, allen Comtoirarbeiten firm, 
der poln. Sprache mächtig ſein und gute 
Umgangsformen beſitzen. Vertrauens⸗ 
ſtellung. Offerten mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſpr. bei freier Station 
brieflich mit d. Aufſchrift Nr. 1587 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


KANN NKNNRNN NK 


Für mein Tuch⸗, Manufak⸗ 
tur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft * 
ſuche ich ver 1. Januar 1895 
einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen, 

33 älteren, erſten 12052 


2 Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll⸗ 
3 ſtändig mächt. u. m. Decoriren 
* 1 Schaufenſter vertraut, 
ei dauernder Stellg. Offerten 
mit Photographie, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen un Zengniß⸗Ab⸗ 
3 ſchriften an 
J. Aſcher, Ortelsburg Oſtpr. N 


ZRAUMHARKER 


E. j. Mann (moſ.), d. eben d. Lehrz. 
beend. hab. kann u. a. d. poln. Spr. mächt. 
ist, find. z. 1. Jan. 1895 i. m. Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modew.⸗Geſch. b. fr. St. Stell. 

Jakob Kaphan, Tremeſſen. 

„Auch ein Lehrling, beid. Landesſpr. 


eee see sees eee e 
Für unſer Getreide Geſchäft $ 
5 ſuchen per 1. Februar 1895 einen 5 
5 tüchtigen 11939 4 
jungen Mann 
2 Materialiſten mit Getreidekennt⸗ 2 
niß bevorzugt. Den Meldungen 
3 find Abſchriften der Zeugniſſe 3 
3 beizufügen. 
3 Gebrüder Aris, Br. Holland. 2 
2060096994 8999009600 .% 
Suche für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗ und Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einen ſoliden 1286 


286] 
jungen Mann (moſaiſch) 
ver 1. oder 15. Jauuar. Den Meldung. 
a ron pnrüche und Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften beizufügen, polniſche Sprache 
* Koſt und Logis frei. 

J. Alexander, Brieſen Weſtpr. 


NR 


* 2 


Für mein Material», 8 
Eijen- und Eiſenkurzw.⸗Geſchäft ſuche 
einen jungen Mann 
der poln. Sprache mächtig. Antritt 
1. Januar 95. Gehaltsanſprüche und 
reiten erbeten. Daſelbſt 
nden auch ; ö 11942 
zwei Lehrlinge 
Stellung. L. Feibel, Schweh. 
In meinem Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft iſt die 5 120481 
zweite Commisſtelle 
durch einen jungen Mann, der kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet hat, p. 1. Jannar 
zu beſetzen. Auch kann ein 
| Lehrling 
eintreten. Briefmarken verbeten. 
Philipp Friedländer, Marienwerder. 


Ein im Militärbauweſen erfahrener, 
im Zeichnen, Entwerfen und Abrechnen 
geübter, durchaus tüchtiger Ban⸗ 
techniker auf 2 Monate zur Ver⸗ 
tretung des erkrankten Bauleitenden 
von ſofort geſucht. Lebenslauf, Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche zu 


in Thorn. 1 
Suche per ſofort einen tücht., ſoliden 

Buchbindergehilſen. 

91 O. Dittrich, Berent. 
Dominium Saſſenhagen A bei 

Uchtenhagen in Pommern ſucht zum 1. 

März einen älteren, unverheiratheten 

Gärtuer. 
Derſelbe muß in der Wirthſchaft helfen 


evgl., 1. 1 95 auf eine Königl. Förfterei | und Kenntniſſe vom Forſtfach u. Bienen⸗ 


geſucht. Meldungen u. ſ. w. poſtlagernd 
Kleinkrug unter Nr. 1. [2042 


2 beſitzen. Verheirathung ſpäter ge⸗ 


tattet. Gehalt 300 Mk. u. Schußgeld. 2 ſpäter ein Sohn achtbarer 955 


a Geſchäfts⸗Hüther 
Landwirthſch. Sormulare aller Art 
ertig 


Gustar Mes Buchäruckerel 


Koſten inſchläge 
poſtwendend. 


Einen kräftigen 12025 
Gärtnergehilſen 
für Gemüſebau fucht vom 1./1. 95 
C. Sonne, Groß Bartelſee 
bei Bromberg. 8 
Größeres landw. Maſchinen⸗Geſchäft 
ſucht einen im allgemeinen landwirthſch. 
Maſchinenweſen erfahrenen Mann, 


Schloſſer oder Maſchinenbauer 


für das Lager. Derſelbe muß alle 
einſchl. Arbeiten, auch nach Außerhalb, 
Montagen, ausführen und in den Spe⸗ 
zialitäten — Dreſchmaſchinen, Göpel, 
Futterſchneider, Schrotmühlen — abſo⸗ 
lut erfahren ſein. Bedingung iſt außer⸗ 
dem große Gewiſſenhaftigkeit und 
Nüchternheit. . 

Meldungen mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit nebſt Zeugniß⸗Abſchriften, 
welche nicht zurückgegeben werden, des 
Alters und der Lohnforderung werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2078 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Ein ordentlicher, tüchtiger 


Müllergeſelle 


und ein Sohn gchtbarer Eltern, der 
Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
können ſich von ſofort melden bei 
Neubert, Kl. Poetzdorf per 
Geyerswalde Oſtpr. 12071 


Ein tüchtiger Dachdecker 
welcher im Stande iſt, einfache und 
doppellagige Pappdächer u. Holzcement- 
dächer, ſowie Asphaltirungen ſelbſt⸗ 
ſtändig auszuführen, wird bei dauernder 
Stellung von einer Dachpappen⸗Fabrik 
geſucht. Schriftliche Offerten nebſt An⸗ 
gabe der Lohnforderung werden brieflich 
mit Geſelliger Nr. 1294 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


1 


Ein Hofverwalter 

der gleichzeitig die Gutsſchreiberei zu 
beſorgen ber findet Stellung 1. April 95, 
auch früher. Gehalt Mk. 400, freie 
Station excl. Wäſche. Meldung. unter 
Beifügung abſchriftl. geugniie werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1907 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Einen Wirthſchafter, 
einen Stellmacher, 
einen Schmiedemeiſter 


mit Burſchen 
ſucht zum 1. April 1895 Dampfziegelei 
Zoppot. Nux tüchtige Leute, verbeir, 


2 wollen ſich ſchriftlich unter Angabe ihrer 


Anſprüche und bisherigen Beſchäfti⸗ 
gung melden. 2039 
— —Goeldel, Gut Zopbot 

Ein tüchtiger, unverheiratheter 

Landwirth 

aus guter Familie findet als Hofver⸗ 
walter Stellung auf Dom. Rucewko 
bei Güldenhof. Gehalt 300 Mark. 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeugniß⸗ 
abſchriften und genaue Adreſſe früherer 
Principale ſind einzuſenden. 

Sehr tüchtiger, anſpruchsloſer 

Juſpektor 

gleichviel ob ledig oder verheirathet, 
wird in e. weſtpr. größere Wirthſchaft 
unterm Prinzipal von Neujahr ab ge⸗ 
ucht. Nur ſolche, die an raſtloſe 

hätigkeit, an Ordnung, Sparſamkeit 
u. Pünktlichkeit gewöhnt ſind und in 
exakt geleiteten Wirthſchaften längere 
Zeit beſchäftigt geweſen, belieben ſich 
unter Beifügung ihrer Zeugnißabſchrift., 
Lebenslauf u. event. Photographie ſowie 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche unter 
2074 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zu meldeu. 


Zuverläſſiger, energiſcher 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
mit nicht zu großen Anſprüchen, für 
kl. Landwirthſchaft mit Nebenbetrieb 
ſogleich geſucht. Meld. mit Zeugnißz⸗ 
ble. . u. Gehaltsanſprüchen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2079 durch d. 

Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein tüchtig. Uuterſchweizer 


kann ſofort od. 1. eintreten. 30—32 Lohn. 
Uhlkau bei Hohenſtein Weſtpr. 


Verheir. Kutſcher 


onkorrek b. Lonkorsz. Perſönlich 


Lange, Kgl. Domänen ⸗Pächter. 


Einen Burſchen 


zum totortigen Eintritt ſucht 
Schielmann, Stellmacher, 
Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


LKREHRARAERE 


In mein Drogen⸗Geſchäft 
kann zum 1. Jaunar oder 


Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung und völliger Ge⸗ 


ſundheit als 11934 4 


4 — 4 
eintreten. Meldungen ſind 
25 direkt an mich zu ſenden. 2 


2 Larl Wenzel, Bromberg, % 


Drogenhandlung. 


Ein Junge 


der die Gärtnerei erlernen will, kann 

ſogleich oder von Neujahr in Neudorf 

bei Dt. Eylau antreten bei 12049 
A. Senkbeil, Gärtner. 


Ein Lehrling 


kann noch eintreten bei 


11812 
Otto Hering, Buch⸗ u. Steindruckerei. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
hat, die be e zu erlernen, kann 
ei 2072 


ſofort eintreten 
Lermann Bartel, Uhrmacher 
in Schlochau. 


mit Scharwerker von ſofort geſucht in 
richten an das Garniſon⸗Bauamt 18 500 ſofort geſucht. 


E 
Vorſtellung erwünſcht [1951] 


a 
NN Nene 


Einen Lehrling 
für fein Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft 8 1845 


„Weick, Rehden. En 


nn an nn 


Für mein Manufatturwaaren- und 
Confektions E Geſchäft ſuche ich ſogleich 
einen Volontair und 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. [2032 
M. Lichtenfeld, Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann von ſofort eintreten. 2024 


Th. Berg, Mühlenbeſ., Adl. Rehwalde 
bei Kgl. Rehwalde. 


Zum 1. Jaunar 1895 evangel, 


Lehrling 


geſucht für die Apotheke in 
Schönſee Weſtpr. Kenntniß 
der polnisch. Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Suche für mein Tuch⸗„ Mode“, 
Kurz⸗ u. Getreidegeſchäft sum TOTork 


Eintritt einen : [2 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
J. A. Hammerſtein, Mohrungen. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren-Geſchäft ſuche : [1673 
einen Volontair und 


einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Max Altmann, Brieſen Weſtpr. 


Für Frauen und 3 
Mädchen. 


— 
Ein Fräulein, 21 3. alt, mit g. 
Zeugniß, im Haushalt u. Kochen per⸗ 
feet, ſucht Stell. bei einzelnem Herrn 
oder als Stütze u. Hilfe im Geſchäft. 
Off. mit Gehaltsangabe an Fuhrich, 
Strasburg. 12081 
99920999850 909900990 
% E. Dame ſ. Stell. zur Pflege u. 2 
eo Tühr. des Haushaltes b. ält. 8 
ame o. Herrn. Off. R. H. Ann.⸗ 

> Exp. W. Meklenburg, Danzig. 
0990209006068 554006900999 


Ein w. d. f. K. erl., s. 
anstand. Mädchen, w. Leit. d Saus. 
od. d. Kochs in ein. Hotel v. gl. Stellg. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2094 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 
966 „ % HEHHHHHHHH HP 

E. Dame i. geſetzt. Jene 

geduld. u. geübt im Umg. m. Kranken, 
i. d. Küche nicht unerf., ſ. paſſ. Stell. 2 
5 Fam. ⸗Anſchl. Beding. Off. W. N. 2 
5 Ann.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 
290094 99,90: 390920 4e 


\ a 7 „au. Leit. 
Tücht. Wirthinn. ER ebene 
mamſells f. Hotel u. Reſtaux., Stütze d. 
Hausfr., Verkäuf., Kindergärtn., ſowie 
Perſonal in jeder Brauche empfiehlt 
Majewska, Bromberg, Brahegaſſe 10. 


— nenn 


> 


seti t ſohlen, fiehlt 
Wirthin, noch n Rear 20801 
Fr. L. Schäfer, Graudenz. 


Als Stütze für meine Mutter ſuche 
ich ein evang. beſcheidenes, zuverläſſiges 
junges Mädchen 
mit 100 Mk. Gehalt, das auch das 
Melken zu beauflichtigen hat. Antritt 
möglichſt bald. Meld. werden brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 2022 d. d. Expedition 

d. Geſelligen erbeten. 


— 


* 2 


Es werden für ein großes Ge⸗ 
ſchäft am Rhein per 15. Jaunnar 
oder Februar 1895 


2 Verkäuferinnen für 
Lurzwagren, zwei Ver⸗ 
ünferinnen für Putz und 
eine Direelrice für Putz 


gegen hohes Gehalt geſucht. Wir 
bitten nur erſte Kräfte, ihre Offer⸗ 
ten und Photographie unter Nr. 
2050 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen zu ſenden. 


Meierin. 2034 

„Suche zum 1. Januar 1895 oder 
ſpäter für eine kleine Dampfmolkerei 
mit Separator-Betrieb eine tüchtige zu⸗ 
verläſſige, fleißige Meierin, welche die 
Hauswirthſchaft mit übernimmt. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche einſenden. 
Rittergutsbeſitzer Kramer, 
Jordanowo bei Güldenhof, Pr. Pos. 
Zur Führung eines größeren Haus⸗ 
halts in einer kl. Stadt wird zum 1. 
Januar eine ältere, einfache Frau, ohne 
Anhang, evang. Conf., als 


0 8. 
® 
Wirthin 
geluät. Bewerberinnen, die eine größ. 
irthſchaft ſelbſtſtändig führen können 


und ähnliche Stellungen bereits inne 


ehabt, wollen ihre Meldungen nebſt 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 1588 an 
die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Eine zuverläflige 119981 
Kinderfrau 


wird von ſofort geſucht. | 
S. Kottow, Leſſen Weſtpr. 

Tine für Berlin verlangt 

trüftige Aline Dior br 


— 
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Hotel Sach! 


Bayıhof Friedrichſtraße befördert. 


* * 


Klik für Sprahleidende 


Technisches Bureau 


Costume 


jeder Art, zu Theatervorſtellungen, Aufführungen ꝛc. 
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Tele dene 5 Bäder. g VVV . 
yon im Hauſe. 4023 . mn RER NE — — * 
Venter: Gustav Schultz. Ae e ll. Kampmann, Timmer meister, Grandenz, on . „Undine“ nn 
eee ee ernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 3 Praktiſchſte und billigſte Haudwaſchmaſchine! x gran ı 
rr e | eu n ; Die Vortheile ſind folgende: BEE Expediti 
(dd ĩ6ͤ?7E᷑ ᷑j1⁴dꝛ?¹z ²˙·w-. ˙¹ AT SEN Ei 1. Die „Undine““ erleichtert die Arbeit des Waſchens außer⸗ Snjerlishe 
K ” h g M hi f: h ik A t 0 1 h 33 1 und erm licht mei als die halbe geit 95 ur alle Ste 
Oigsberger Maschmenlabrik Act.-Mesellsch. der ng ine, wach bie asche blenden wa Beraten 
ö un 7 0 | 4. Die „Undine“ greift, weil nur durch Luftdruck wirkend, Zi 
L in Königsberg Pr, Unterhaberberg 23-30 & auch DaB aarteſte Gewebe nicht an; 2 8 Brlef⸗Adt 
empfiehlt ſich zur 5. Die „Und * iſt jo billig, daß auch der e ſie 
en 5 erwerben Mun; N ’ 
| 2 6. Die „Undine“ gewährt ganz bedeutende ſanitäre Vortheile; 
Cassetten. Ausführung conpleit. Mahl ll ; Die „Undine“ reinigt laut Atteſte in 15 Minuten 40 Hand» 
‚tüicher ohne Anſtrengung. 5 — 


Wertgelasse. 


420 jähriges Renommé. 
mm Solide Preise. 


Srhneidemühlen-Anlagen, ſowie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 


Die „Undine“ bewährt ſich auf das Glänzendſte und führt E 
ſſich in ſeltener Weiſe ein. 27 8 
Für die Provinz Weſtpreußen iſt die „Undine“ nur direkt zu 
2 2 beziehen durch II. Ed. Axt, Danzig oder in 8 


pbirschau bei Oscar Hartmann | Marienburg bei B. Sperling 


des „Ge 


3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wind nicht berech net. 


© Hoffmann ee Elbing „ Gebr. Ilgner Marienwerder bei Rob. Rosinski lch | 
© 1 Preystadt , R. Salewski Schwetz bei Louis Graf ſolche ar 
1 Nes Sigegattern l. J. U. 91 Graudenz „ Herm. Reiss br. Stargard D_J.T. Küpke Nchf. für- das 
122 Dt. Krone „ M. Appolan rasburg b. J. Feibusch Sohn Nf. 
. — 3 r h f fer ehr 
be Lokonobilen, Einchlinder⸗ und se VVV 5 „Sefelli, 
rantie, monatl. Mk. 20 < = 7 2 EN E x 5 
ohne Preiserbabunz, 5 N Compound ⸗Muſchinen Dampf⸗ )7JSSSTSTCTſTCTTTäĩfTTTTTTTTTT—TTTTTTTTTT ee Der 
bie Jabs . ME =: ; Der Teint wird blendend weiss une lands vi 
Hoffmann 5 od 
Berlin Sw. 19. Jerusal 1. 14 = g ſ A f h ot tadellos rein, die Haut sammtweich f 
De . == Kt el aller Art. U 80 en err 6 Br ER Alle Bann, Haus b. 
„ 11 * " j ; äglıc 9242 
Turbinen ventilirt für Stauwaſſer (D. N.⸗P. Nr. 10000. die wunderbare Wirkung der Sg Creme Lie mn . 
2 5 RE gebrauchen, machen Furore wegen 
f , , EEE > Kuren ge 3 Se pn 
A Se e = = 2... Er DAR ig * aufgesprup gener, ris- 
5 De Gerbe Aus | — — 4: Aan . 8 9 In d 
; a 3 145 autjucken und Röthe. an über- tvite 
Pianoforte-Fahrik i E net j de eg 1 durch. de Anwendung ee 
her. einric achfolger davon, Preis Kk. 150 1 
= Enorm ausgiebig re, 
* DAN ZIG « Er Bevorzugteste fonate zurei die Beſt 
| ; 8 . zuvreichend, 
OPENGASSE o/ 22 1 H O 114 N III 5 daher billiger als andere ähnliche Genaueſ 
J 0/10 BE Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter Pı En a 0 5 noch so fängniß 
1 BE 12 . B Ä eringem Preiseerhältlich. Täthi En 
en Baer 1848 ZH 9 der eleganten Welt. Ex otheken, besseren Drogerien un Gefäugn 
8 ee eee ch # * arfümerien oder direct vom angedroh 
2 e e vorzüglicher Klang- 1 D 5 AI el ung 4 0 Apotheker Weiss & Co., Giessen. 5 
f FFF 55 | Lager von 2 — — — e eee e eee eee — — TR nicht in 
rhöhung. Rep a auf’ 7 F 
Sorgiälligste. Vertreter nur ] oeichnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 9 A H Preizell Danzig a bon Bor 
e V Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ ’ EN „Ser ſind oh 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten fl. Danziger Tafel-Ligueure —— | fängniß 
; und Latten. (972) u. A. Danziger er Danziger . brechen 
2 : en Goldwasser, >” EN Bathniburms perſonen 
8 u: Gefehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, Kurfürsten, Ca- fV 9 2 2 bitter 1 — Tode. 
1 1 reuzsait. Eisenbau | ss} : : 385 . : cao, Sappl e 10 Lt. incl. Dem. e 
laninos, von 380 M. an, ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 5" 4 eee 16,50 Mk. p. Nachnahme längliche 
ohne Anzahl, à 15 Mk. monatl.] werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt Luisen- Lidueur“ x x: 1 Medieinal- Der 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. } | Denitsel 5 Rue Bi g ae namens 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderst. 16. es S hen are 5 2 33 Ben Er \ (ärztlich empf ohl en) s Währen 
2 PI 7 TE Ne a LEN # u Bus” Poſttolli 3 Slaf bi incl. Kii zorto. | de 
1aninos 2 r N ſchen 4,50 bis 6 Mk. incl. Kiſte und Porto. werde, 1 
* BE Die Große Silberne Denkmünze m ———— —— —— — beſtehen 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend der Dentihen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft Bis 36 000 Marl ſei die? 
3 Ruf 8 3 7 für neue Geräthe erhielt für 1892 der Nee nicht ge 
zratıs. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bill. ; jä ie i i 21. 
Flanof.-Fabr. Casper, Berlin W., Linkstr. ! Ber edorier AR E a 2 Se arator Ain gener Brivnt- 2008 eee Mitalied . Präſider 
Billigſte Bezugsquelle für 8 4 D wobei das ganze Riſiko jährlich 25 Mark beträgt und jede Theilzahlung zur Dri 
i vollſtändig ausgeſchloſſen iſt. Zur vorherigen Orientirung wird das Geſellſchafts⸗ unterbre 
0 Leiſtung 1500 —2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 3 = a ſchr FE ie franco überſandt und wende man 1525 9 des Mil 
800 —1000 Ltr. mit Göpel 990 z 5 = Juſubor 
6 l N 5 5 500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ Julius Weil, Bautaeſchäft, München. 8 — 
250 — 300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ — e Br; ich des 
„ a ; i die Dis; 
fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, à 125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ N 
5. 6,8, 10-100 ME. Prachtkatal grat. 55— 60 Ltr. 200 „ ASSELER AFER- KAO en 
Wan Bj] Lebte „Berta Alfa⸗Separatoren 5 gelen 
5 7 FE — * 
Fabrik Dranienft.158 4 3 al \ Meine Erfahrungen bei der Anwendung _des Kasseler Hafer- national 
werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige Kakaos bei Magenleiden, Erkrankungen des Darms, insbesondere Freunde 
von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗[ auch bei Diarrhoen sind durchweg günstige gewesen und halte ich a 
antwortung. den regelmässigen Genuss des Hafer-Kakaos als ein ausgezeichnetes fordere 
| — WET Imändernngen von älteren Separakoren Patent Vorbougungemittel 1 zorlon, Se rien 
558 de Laval in folche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa : Separatoren werden * N ges Dr. Weber; kosmopo 
2 1 — 2 „ an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter a Kak des Fabrik anger 00 K er ER Beiden 
ri | g . u 5 | 
AST seler Hafer-Kakao-Fahrik Hausen & Co., Kassel. | 
Ne 85 | Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der || Kas e A. 8 
r Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämürten Milchſchleudern j N DR ee I INAUANT ir ne 
3 9 Milchunterſuchung auf Fettgehalt im „Abonnement a Probe 20 Pf. i ; druck ſi 
Bergedorfer Eiſenwerk. Nichters Anker⸗Steinbaukaſten = Jaures 
er. Ä | | 5 enigen 
2 Haupt⸗Yertreter für Weſtyreußen und Regierungs⸗Bez. Zromberg:] VVT die gen 
5 tehen nach wie vor unerreicht da; fie id Fir nd 
. Schneeschuhe O. v. Meibom das beliebteſte Weihnachtsgeſchenk IM 14 nik 
| Babubeftufe 401. Wromberg, dab. met. DT u mah 
| nur in feinſter Qualität und unſern T* oi a ar 1 die Sitzt 
II v re Seit 109 sroänge mo ee en 
deen e z CC’ 5 größert werden zen Die echten 1 F 8 dringlich 
bürtig, liefert complett mit neuer Fuß⸗ 8 te} 7 1 2 + ar um ARD Gauthier 
befeſtigung das Paar zu [1145] Nen JUN 60 2 u & Abaukaſten! daſten ⸗ AID Veſtrafun 
nur 12 Mk. 15 x find das einzige Spiel, das in 7m; AUS Tober 
Sändtern Boiznaßbreife 49 Culmer Chaussee 49 5 en Wü ue 100 ge 1 0 113 lichkeit fi 
„8 unge, Bartenstein Opr. N 22 x 3 1 5 unden hat, und das von allen, N le 1 
Schneeſchubfabrik. 88 Holzhandlung. Dampfsägewerk K Baugeschäft 55 es kennen, aus Überzeugung weiter Hi 55 N zäh 
—— •— empfohlen wird. Wer dieſes einzig i er Berr 
die weltbekannte . empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 54 I in feiner Art daftehende Spie- k N Prozeſſe } 
Bettfedern- Fabrik Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten und Beſchäftigungsmittel noch ZT N eg eine lau 
Guſtav Luftig, Berlin 8. Prinzenſtr. 46, Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, UInicht kennt, der laſſe ſich von der . . unter⸗ bpolitiſches 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) Latten ete. Eichene Bretter und Bohlen. besäumt und I zeichneten Firma eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte kommen, und ei. Di 
garant. nue vorzügl. füllende Bettfedern, 1 1 7 m: 1 # ſe di 1 0 1 1 8 günſtige: 0 : 2 te 
d. Bid 55 Pf. Halbdaunend. fd. M. 125 unhesdumt, prima Paare für Tischler, eichen Rundholz = leſe die darin abgedruckten überaus günſtigen Gutachten. wird mit 
h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complet. Zur An- 55 Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters Auker⸗ Die € 
. u he fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- * Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker ſcharf als ſpiel * 
i 8 deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 2 unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung piel inſt 


ſeine Zeu 


erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker⸗Steinbaukaſten plaumäßig das üblid 
Ublic 


ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahmung als 


maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


g ; . | Ergänzung völlig wertlos fein würde. Darum nehme man nur die berühmten erwarten 
E Liehharmonikas * — — — echten Kaſten, die zum Preiſe von 1, 2, 3, 5 Mk. und höher A ſind Wacde 0 
43 1 eee u eee — N — 5 N — N < in allen feineren Zpielwaren-Geſchüſten des In. und Auslandes. wurden. 
0 1 a eee 8 IF ' 12 Nen! Richters Geduldspiele: Nicht zu 5 50 „ Haup 
nur ab Fabrik von Conrad I N N U ableiter, e e eee, 4 = 50 Pf. Nur echt mit Anker! Kriegsger 
Eschenbach Markneukirchen No. 502. 3 er. «AD, er e., k. u. k. Hoflieferanten | einzige d. 
5 f i in anerkannt bester Qualität, ganz beſonders ergiebig und naeh udolſtadt (Thüringen), Kürnberg, Konftein, Wien, ‚ 1 
Garantie, Umtausch oder Betrag zurück | haltig wirkend, empfehle in 8 Eo. Flaſchen billiaſt. 195481 1 Chen, London E., Mew, e gelautet: 


IIlastrirte Preisliste umsonst und einer gu 


N Die Jahresabſchluß beſondere Vorzugspreiſe. 
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Marienburg Weſtpr. 


Ed. Warkentin. 
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